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Bebauungsplan 1-43, Wegberg - Biirgermeister:
Vorlage-Nr: Feuerwac?h:'  TOORETS

- Abwagung

- Satzungsbeschluss

Zu beraten im:

OIN | Datum | Gremium

O 03.07.2018 Ausschuss fur Wohnen, Bauen, Umwelt und Vergabe (2017)
O 10.07.2018 Rat der Stadt Wegberg

Sachverhalt:

Der Rat der Stadt hat in seiner Sitzung am 15.05.2012 den Aufstellungsbeschluss
zur 3. Anderung des Flachennutzungsplanes ,Rettungs- und Feuerwache Wegberg*
sowie zum Bebauungsplan 1-43, Wegberg — Feuerwache gefasst.

Stadtebauliche Zielsetzung ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur
Errichtung einer neuen Feuerwache im Eckbereich Maaseiker Str. / Grenzlandring zu
schaffen.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes [-43, Wegberg — Feuerwache ist der
Anlage 1 der Beratungsvorlage zu entnehmen.

Die friihzeitige Offentlichkeits- und Behdrdenbeteiligung zu den beiden Planverfahren
wurde vom 20.04.2015 bis einschlieB3lich 22.05.2015 durchgefihrt.

Die in diesem Rahmen seitens der Behdrden und Trager offentlicher Belange mit
Bezug auf den Bebauungsplan vorgebrachten Stellungnahmen sind in tabellarischer
Form aufgearbeitet und als Anlage 2 der Vorlage beigefugt.

Seitens der Offentlichkeit wurden in diesem Zeitraum keine Anregungen vorgebracht.

Die Auslegung des Entwurfs der 3. Anderung des Flachennutzungsplans und die
erste Auslegung des Bebauungsplanentwurfs ist vom 11.04.2016 bis einschliellich
13.05.2016 erfolgt.

Im Rahmen der Offenlage sind seitens der Behérden und Trager offentlicher Belange
mit Bezug auf den Bebauungsplan die in der Anlage 3 der Sitzungsvorlage
aufgeflihrten Stellungnahmen eingegangen.

Seitens der Offentlichkeit wurden auch in diesem Verfahrensschritt keine
Anregungen vorgebracht.

Der Rat der Stadt Wegberg hat in seiner Sitzung am 20.12.2016 den Beschluss zur
3. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt Wegberg getroffen (siehe
VO/3884/16).



In gleicher Sitzung hat der Rat die Ausweitung des Baufensters flr den
Bebauungsplan 1-43, Wegberg — Feuerwache beschlossen. Hierdurch wurde die
Anpassung und erneute Auslegung der Planunterlagen erforderlich.

Die Auslegung der aktuallisierten Entwurfsunterlagen erfolgte im Zeitraum vom
16.03.2017 bis einschliel3lich 28.04.2017. Gleichzeitig erfolgte die erneute
Beteiligung der Behdrden und Trager offentlicher Belange. Bei der Bekanntmachung
wurde darauf hingewiesen, dass Stellungnahmen nur zu den geanderten Teilen
abgegeben werden kdnnen.

Die in diesem Rahmen seitens der Behorden und Trager offentlicher Belange
vorgebrachten Stellungnahmen sind in tabellarischer Form aufgearbeitet und als
Anlage 4 der Vorlage beigefugt.

Seitens der Offentlichkeit wurden auch in diesem Verfahrenschritt keine Anregungen
vorgebracht.

Die Bebauungsplanunterlagen aus der erneuten Auslegung sind den Anlagen 6 bis
12 zu entnehmen.

Im Rahmen der Vorbereitungen zum europaweiten Ausschreibungsverfahren der
Planungs- und Architektenleistungen zum Neubau der Feuerwache wurde seinerzeit
beschlossen, von der Fassung des Satzungsbeschlusses zum
Bebauungsplanverfahren 1-43 abzusehen und zunachst die Wettbewerbsergebnisse
abzuwarten.

Am 13.04.2018 fand die Preisgerichtssitzung statt. Hierbei ging bekanntlich der
Entwurf der Bewerbergemeinschaft Scheidt Kasprusch Gesellschaft von Architekten
mbH, Berlin mit KuBuS Freiraumplanung GmbH & Co KG, Berlin als Siegerentwurf
hervor.

Nach Auskunft der Preissieger halt ihr eingereichter Wettbewerbsbeitrag die
geplanten Festsetzungen des Bebauungsplanentwurfes [-43, Wegberg -
Feuerwache, in der Fassung vom 24.02.2017, vollumfanglich ein. Somit bestehen
von Seiten der Verwaltung gegen einen Abschluss des Bauleitplanverfahrens zum
jetzigen Zeitpunkt keine Bedenken.

Als nachste Verfahrensschritte stehen nun die Abwagung der eingegangenen
Anregungen und Stellungnahmen (Anlagen 2 — 4) sowie der Satzungsbeschluss zum
Bebauungsplan 1-43, Wegberg — Feuerwache (Anlage 6) an.



Beschlussvorschlag:

1.

Der Ausschuss fur Wohnen, Bauen, Umwelt und Vergabe empfiehlt dem Rat
der Stadt Wegberg, er moge - unter Berucksichtigung der Ausfuhrungen in
den Anlagen 2 bis 4 - den von der Verwaltung vorgeschlagenen
Beschlussempfehlungen hinsichtlich der vorgebrachten Anregungen und
Stellungnahmen der Behorden und Trager offentlicher Belange, wie
beschrieben, folgen.

Fir den Fall, dass der Rat der Stadt im Sinne des Beschlussvorschlages Nr.
1 entscheidet, wird dem Rat ferner empfohlen, den Satzungsbeschluss zum
Bebauungsplan [-43, Wegberg — Feuerwache, in_der Fassung vom

24.02.2017 zu fassen.

Der Burgermeister wird beauftragt, den Beschluss anschliel3end o6ffentlich
bekanntzumachen.

Das Plangebiet des Bebauungsplans 1-43, Wegberg — Feuerwache umfasst
die Parzelle 597.

Die genaue Abgrenzung des Gebietes ist aus dem der Beratungsvorlage
beigefligten Kartenausschnitt ersichtlich.

Stadtebauliche Zielsetzung ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen
zur Errichtung einer neuen Feuerwache im Eckbereich Maaseiker Str. /
Grenzlandring zu schaffen.

Die zu dem Bebauungsplan gehérende Entwurfsbegrindung in der Fassung
vom 09.02.2017 wird als Entscheidungsbegrindung Ubernommen.

Grundlage fur diese Beschlisse sind die §§ 1 und 10 des Baugesetzbuches
(BauGB) vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), in Verbindung mit den §§ 7 und 41 der
Gemeindeordnung (GO) fur das Land Nordrhein-Westfalen vom 14.07.1994 (GV.
NRW. S. 666 / SGV. NRW. 2023). Die vorgenannten Rechtsvorschriften gelten in
der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses gultigen Fassung.

Kosten und Finanzierung:
Durch diesen Beschluss entstehen keine Kosten.

Alternativen:
Keine Vorschlage der Verwaltung



Anlage/n:

-_—

Karte des Geltungsbereiches flr den Bebauungsplan
2. Tabellarische Auswertung der Stellungnahmen der Behdrden und Trager
aus der frihzeitigen Beteiligung zum Bebauungsplanentwurf 1-43, Wegberg
— Feuerwache vom 19.01.2016
3. Tabellarische Auswertung der Stellungnahmen der Behérden und Trager
aus der Offenlage zum Bebauungsplanentwurf 1-43, Wegberg — Feuerwache
vom 25.08.2016
4. Tabellarische Auswertung der Stellungnahmen der Behdrden und Trager
aus der erneuten Auslegung zum Bebauungsplanentwurf [-43, Wegberg —
Feuerwache vom 09.05.2017
5. Bebauungsplanentwurf [-43, Wegberg — Feuerwache, Uberholte Fassung
vom 03.03.2016
6. Bebauungsplanentwurf [-43, Wegberg — Feuerwache, aktuelle Fassung vom
24.02.2017
7. Begrindung zum Bebauungsplanentwurf [-43, Wegberg — Feuerwache vom
09.02.2017
8. Umweltbericht zum Bebauungsplanentwurf [-43, Wegberg — Feuerwache
vom 09.02.2017
9. Textliche Festsetzungen und Hinweise zum Bebauungsplanentwurf 1-43,
Wegberg — Feuerwache vom 09.02.2017
10. Artenschutzprifung zum Bebauungsplanentwurf 1-43, Wegberg —
Feuerwache vom 20.01.2016
11. Landschaftspflegerischer Begleitplan zum Bebauungsplanentwurf 1-43,
Wegberg — Feuerwache vom 09.02.2017
12. Schallgutachten vom 18.01.2017

Unterschrift d. federfihrenden Fachbereichleiters/Dezernenten Gegenzeichnung d. beteiligten Fachbereichsleiter/Dezernenten

Gez. Stever SB FB 301

Gez. Heilwagen FBL FB 301

Gez. Thies Techn. Beigeordn.



Anlage 1

Bebauungsplan |-43, Wegberg - Feuerwache
Offentlichkeits- und Behérdenbeteiligung

Erneute Offenlage
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Anlage 2

Stadt Wegberg

Bebauungsplan | — 43, Wegberg— Feuerwache

Abwéagung

Abwagung der wahrend der Verfahrensschritte nach § 3 Abs. 1 BauGB in
Verbindung mit § 4 Abs. 1 BauGB eingegangenen Stellungnahmen - Beteiligung der Offentlichkeit, der Behorden, der sonstigen Trager offentlicher Belange und

der anerkannten Naturschutzverbande.

Fruhzeitige Beteiligung
Auslegung vom 20.04.2015 — 22.05.2015

Gliederung:

A — Behorden
B - Sonstige Trager offentlicher Belange


steverm
Schreibmaschinentext
Anlage 2


Nr.:

Inhalt der Stellungnahme und Eingang

Beschlussempfehlung

A - Behorden - friihzeitige Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB

Bezirksregierung Disseldorf — vom 16.04.2015

Kampfmittelbeseitigungsdienst

Luftbilder aus den Jahren 1939 - 1945 und andere historische Unterlagen
liefern Hinweise auf vermehrte Kampfhandlungen im beantragten Be-
reich. Insbesondere existiert ein konkreter Verdacht auf Kampfmittel bzw.
Militareinrichtungen des 2. Weltkrieges (Geschiitzstellung und militari-
sche Anlage). In der beigefugten Karte sind lediglich die konkreten Ver-
dachte dargestellt. Ich empfehle eine Uberpriifung der konkreten Ver-
dachte sowie der zu Gberbauenden Flache auf Kampfmittel. Die Beauf-
tragung dieser Uberprufung erfolgt tiber das Formular Antrag auf
Kampfmitteluntersuchung auf unserer Internetseite.

Sofern es nach 1945 Aufschittungen gegeben hat, sind diese bis auf das
Gelandeniveau von 1945 abzuschieben. Zur Festlegung des abzuschie-
benden Bereichs und der weiteren Vorgehensweise wird um Terminab-
sprache fir einen Ortstermin gebeten.

Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie
Rammarbeiten, Pfahlgrindungen, Verbauarbeiten etc. empfehle ich zu-
séatzlich eine Sicherheitsdetektion. Beachten Sie in diesem Fall auf unse-
rer Internetseite das Merkblatt fur Baugrundeingriffe.

Redaktioneller Hinweis: Die Stellungnahme des KampfmittelrAumdiens-
tes enthalt weiterhin eine Karte mit Darstellung des Untersuchungsgebie-
tes welche hier nicht wiedergegeben wird. Diese kann bei Bedarf bei der
Stadt Wegberg eingesehen werden.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Die konkreten Verdachtsflachen liegen aul3erhalb der Uberbaubaren
Grundstuicksflache, werden jedoch u.U. fur Zuwegungen oder Geh- und
Radweg Uberplant. Ein entsprechender Hinweis auf den Verdacht und
die Empfehlung zur Uberprifung der Verdachtsflachen und der zu iiber-
bauenden Flache wird in den Bebauungsplan aufgenommen.




Stadt Wegberg — vom 16.04.2015

Fachbereich Bildung und Soziales

(...) die in Frage stehende Flache an der "Rettungswache' kédme fiir den
Bereich FB 202 nur als Erweiterungsflache des Schul- und Sportzent-
rums in Frage. Eine Erweiterung der schulischen und sportlichen Anla-
gen erscheint aufgrund der demografischen Entwicklung zum jetzigen
Zeitpunkt als sehr unwahrscheinlich. Aus diesem Grunde bestehen ge-
gen die Festsetzungen des BPlanes und den FNPes von hier keine Be-
denken.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Bundesamt fir Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der

Bundeswehr — vom 16.04.2015

(...) die Bundeswehr ist nicht beriihrt und nicht betroffen.

Hierbei gehe ich davon aus, dass bauliche Anlagen -einschl. untergeord-
neter Gebaudeteile-eine Hohe von 30m nicht Uiberschreiten.

Sollte entgegen meiner Einschatzung diese Hohe Uberschritten werden,
bitte ich in jedem Einzelfall mir die Planungsunterlagen -vor Erteilung
einer Baugenehmigung- zur Prifung zuzuleiten.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Der Bebauungsplan ermdglicht die Errichtung von Anlagen bis zu einer
Hoéhe von max. etwa 15,5 m Uber Grund. Eine weitere Beteiligung im
Baugenehmigungsverfahren kann somit unterbleiben.

LVR-Dezernat Finanz- und Immobilienmanagement — vom 21.04.2015

(...) hiermit mdchte ich Sie innerhalb meiner Stellungnahme dariber
informieren, dass keine Betroffenheit bezogen auf Liegenschaften des
LVR vorliegt und daher keine Bedenken gegen die o. g. MaBhahmen
geaulert werden.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Geologischer Dienst NRW — vom 22.04.2015

fur die Darstellung der Schutzgiter Boden und Wasser empfehle ich den
folgenden Umfang und Detaillierungsrad in der Umweltprifung:

Beschreibung und Bewertung des Schutzgutes Boden
Es sind die betroffenen Bodden, deren Bodenschutzstufen und Boden-
funktionen zu benennen. Bodenbezogene abiotische Ausgleichsmal-

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Empfehlungen flie-
Ben in die Umweltprifung ein.




nahmen sind unter Umstanden notwendig:

Redaktioneller Hinweis: Die Stellungnahme des Geologischen Dienstes
enthalt Hinweise auf die zur Verfigung stehenden Auskunftssysteme
welche hier nicht wiedergegeben werden. Diese kdnnen bei Bedarf bei
der Stadt Wegberg eingesehen werden.

Beschreibung Bewertung des Schutzgutes Wasser

Fur den Untersuchungsraum sind die Bereiche Grundwasser und
Oberflachenwasser (u.a. Siepen, Quellen, Brunnen in WSG) einschliel3-
lich der Sickerwasserdynamik u.a. zu beschreiben.

Zu bewerten ist die Schutzbedurftigkeit | Schutzfahigkeit des Schutzgutes
Wasser bzw. die Grundwasserverschmutzungsempfindlichkeit ( Schutz-
funktion der grundwasserliberdeckenden Schichten)- dabei ist der
Grundwasserflurabstand, die Sickerwasserrate und die Machtigkeit (Bo-
den-) Substrat als Filterschicht fiir das Sickerwasser zu beachten.

Beim Eingriff in den Untergrund ist der hydrogeologische Aufbau zu be-
schreiben. Bedeutungsvolle Grundwasserleiter sind aus hydrogeologi-
scher Sicht in lhrer Funktionsféhigkeit zu erhalten und ggfs. weiterzuent-
wickeln.

Aus ingenieurgeologischer Sicht ist vor Beginn von Baumaflinahmen der
Baugrund objektbezogen zu untersuchen und zu bewerten Zur Klarung
von Fragen mdoglicher bergbaulicher Einwirkungen ist eine Anfrage bei
der Bezirksregierung Arnsberg Abt 6 - Bergbau und Energie in NRW zu
stellen.

Informationen hinsichtlich der Erdbebengefédhrdung sind der Karte der
Erdbebenzonen und geologischen Untergrundklassen der Bundesrepub-
lik Deutschland 1 350 000, Bundesland Nordrhein-Westfalen (Geologi-
scher Dienst NRW 2006} zu entnehmen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Empfehlungen flie-
Ren in die Umweltprifung ein.

Der Hinweis zur Untersuchung des Baugrunds wird in den Bebauungs-
plan ibernommen.

Zur Frage moglicher bergbaulicher Einwirkungen wurde im Zuge dieses
Verfahrens die Bezirksregierung Arnsberg Abt 6 - Bergbau und Energie
in NRW beteiligt.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Informationen hinsichtlich der
Erdbebengefahrdung werden in den Bebauungsplan iibernommen.

LVR-Amt fir Bodendenkmalpflege im Rheinland — 27.04.2015

(...) Konkrete Hinweise auf Bodendenkmaéler liegen aus dem Plangebiet

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.




nicht vor. Da hier bisher aber keine systematische Erfassung der Boden-
denkmaler (archaologische Prospektion) durchgefihrt wurde, ist auch
keine abschlieRende Bewertung der Flache in Bezug auf die Belange des
Bodendenkmalschutzes moglich. Dies gilt sowohl fur den Umweltbericht
als auch fur die planerische Abwéagung.

Zur Priifung der Auswirkungen der Planung auf das archaologische Kul-
turgut (...) ist es daher empfehlenswert - als Teil der Umweltpriifung - in
der Flache eine Bestandserhebung (arch&ologische Grunderfassung)
vornehmen zu lassen. (...) Das Ergebnis der Prospektion erméglicht
Aussagen dazu, in welchem Umfang die Belange des Bodendenkmal-
schutzes entscheidungserheblich fur die Planung sind. Ausgehend von
der Ausgangssituation bleibt es jedoch ihnen als planende Stadt tiberlas-
sen, ob Sie diese MaRnahme in Erwagung ziehen.

Unabhéangig hiervon verweise ich auf die 88 15 und 16 DSchG NW und
bitte Sie sicherzustellen/ dass bei der Planrealisierung auf diese gesetzli-
chen Vorgaben hingewiesen wird.

Beim Auftreten archéologischer Bodenfunde oder Befunde ist die Ge-
meinde als Untere Denkmalbehtrde oder das LVR-Amt fir Bodendenk-
malpflege, Au3enstelle Nideggen, Zehnthofstr. 45, 52385 Nideggen Tel.:
02425/9039-0, Fax: 02425/9039-199, unverzuglich zu informieren. Bo-
dendenkmal und Fundstelle sind zunéchst unverandert zu erhalten. Die
Weisung des LVR- Amtes fir Bodendenkmalpflege fir den Fortgang der
Arbeiten ist abzuwarten.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Aufgrund der bisher fehlenden konkreten Hinweise auf Vorkommen von
Bodendenkmaélern im Plangebiet sieht die Stadt Wegberg keinen Bedarf
fur eine sofortige Bestandserhebung. Durch die u.a. Hinweise im Bebau-
ungsplan ist die Sicherung mdglicher Bodenfunde / Bodendenkmaler im
Rahmen der Umsetzung des Vorhabens gewahrleistet.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Ein entsprechender Hinweis wird in den Bebauungsplan aufgenommen.

Landesbetrieb StraBenbau NRW, Regionalniederlassung Niederrhein — vom 28.04.2015

Das Plangebiet wird im Stiden im Bereich des Knotenpunktes Grenzland-
ring / Maaseiker Stral3e (Netzknoten 4803 059) von den freien Strecken
der Landesstral’en 3, Abschnitt 4 und 400, Abschnitt 1 in einer Lange
von ca. 35m begrenzt. Baulasttrager der Landesstral3en ist das Land
Nordrhein-Westfalen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.




Gegen den o.a. Bebauungsplan werden keine Bedenken erhoben, wenn
folgendes beachtet wird:

e Die geplante Baustelle ist ausschlieRRlich von der Maaseiker
Stral3e aus zu erschliel3en.

e Evitl. geplante Anderungen/ Erganzungen an der vorhandenen
Lichtsignalanlage Maaseiker StraRe/ Grenzlandring sind friihzei-
tig mit der hiesigen Niederlassung abzustimmen. Die hieraus
entstehenden Kosten gehen zu Lasten der Stadt.

e Die geplante Notausfahrt an der L 400 ist im Rahmen des Bau-
antragsverfahrens mit der hiesigen Niederlassung abzustimmen.

Die Hinweise werden in den Bebauungsplan tlbernommen.

Bezirksregierung Koln, Dezernat 33 — vom 30.04.2015

(...) gegen die Planung sind aus Sicht der von mir wahrzunehmenden
offentlichen Belange der allgemeinen Landeskultur und der Landentwick-
lung keine Bedenken vorzubringen.

Planungen bzw. MaRnahmen des Dezernates 33 sind in dem Planungs-
bereich nicht vorgesehen.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Bezirksregierung Arnsberg, Abteilung 6 — vom 11.05.2015

(...) das von lhnen kenntlich gemachte Planungsgebiet liegt Gber dem
auf Braunkohle verliehenen Bergwerksfeld "Union 201". Ebenfalls wird
das Plangebiet von dem auf Kohlenwasserstoffe erteilten Erlaubnisfeld
"Saxon 2" (zu gewerblichen Zwecken) Uberdeckt. Eigentimerin des
Bergwerksfeldes "Union 201" ist die RV Rheinbraun Handel und Dienst-
leistungen GmbH, hier vertreten durch die RWE Power AG, Abt. Liegen-
schaften und Umsiedlung in 50416 KolIn. Inhaberin der Erlaubnis "Saxon
2" ist der Niederlandische Staat, vertreten durch die DSM — Raad van
Bestuur -, P.O. Box 6500, 6401 JH Heerlen (NL).

Eine Erlaubnis gewahrt das befristete Recht zur Aufsuchung des Bo-
denschatzes "Kohlenwasserstoffe” innerhalb der festgelegten Feldes-
grenzen. (...) Eine erteilte Erlaubnis gestattet noch keinerlei konkrete
MalRnahmen, wie z. B. Untersuchungsbohrungen, sodass Umweltauswir-

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Die RWE Power AG wurde im Zuge des aktuellen Verfahrens um die
Abgabe einer Stellungnahme gebeten. Auf die Beteiligung des niederlan-
dischen Staates wurde nach Rucksprache mit der Bezirksregierung
Arnsberg vom 12.08.2015 verzichtet.




kungen in diesem Stadium allein aufgrund einer Erlaubnis nicht hervorge-
rufen werden kénnen. (...) Uber mogliche zukiinftige, betriebsplanméaRig
noch nicht zugelassene bergbauliche Tatigkeiten ist hier nichts bekannt.
Diesbezlglich empfehle ich Ihnen, ebenfalls den o. g. Eigentimer der
bestehenden Bergbauberechtigung an der Planungsmalinahme zu betei-
ligen, falls dieses nicht bereits erfolgt ist.

Der Planungsbereich ist nach den hier vorliegenden Unterlagen (...) von
durch SumpfungsmalBhahmen des Braunkohlenbergbaus bedingten
Grundwasserabsenkungen betroffen. (...) Ich empfehle lhnen, diesbe-
zuglich eine Anfrage an die RWE Power AG, Stittgenweg 2 in 50935
Kdln, sowie fur konkrete Grundwasserdaten an den Erftverband, Am
Erftverband 6 in 50126 Bergheim | zu stellen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die RWE Power AG und der
Erftverband wurden im Zuge des aktuellen Verfahrens beteiligt. Die in
den Stellungnahmen abgegebenen Hinweise wurden in den Bebauungs-
plan ibernommen.
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Kreisverwaltung Heinsberg — vom 19.05.2015

(...) zu der o. g. Bauleitplanung wird wie folgt Stellung genommen:

Das Gesundheitsamt hat keine Einwendungen erhoben.

Amt fir Bauen und Wohnen - Untere Immissionsschutzbehérde

In der Begriindung des Vorentwurfs wurde unter Ziffer 4.4 Immissions-
schutz festgelegt, dass zur Beurteilung des Betriebes der Feuerwache
noch ein Larmgutachten erstellt wird. Mit diesem Gutachten sollen die
von der Feuerwache auf die umliegenden Nutzungen ausgehenden Lar-
mimmissionen beurteilt werden. Zum Bebauungsplan Nr. I-43 Wegberg-
Feuerwache kann daher aus immissionsschutzrechtlicher Sicht keine
abschlieBende Stellungnahme abgegeben werden. Ich bitte mir zur Beur-
teilung der Planungen das Larmgutachten vorzulegen.

Amt fir Umwelt und Verkehrsplanung
Aus den
e von der Unteren Wasserbehorde
e von der Unteren Abfallwirtschaftsbehérde

e von der Abgrabungsbehoérde

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Im Rahmen des weiteren Verfahrens wurde ein Gutachten zu den schall-
technischen Auswirkungen des geplanten Vorhabens erstellt. Die Ergeb-
nisse sind in den Bebauungsplan eingeflossen. Das Gutachten wird zur
Beteiligung gem. § 4 Abs. 2 BauGB zur Verfligung gestellt.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.




e von der StraBenbaubehdrde

e von der Unteren Landschaftsbehérde
des Kreises Heinsberg zu vertretenden Belangen werden gegen die o. g.
Bauleitplanung keine Einwendungen erhoben.

Im Ubrigen wird seitens der Unteren Bodenschutzbehorde/Altlasten wie
folgt Stellung genommen:
Erkenntnisse Uber Altlast-Verdachtsflachen liegen mir zurzeit nicht vor.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

B - Sonstige TOB - formliche Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB

1 Erftverband — vom 20.04.2015
(...) gegen die 0. g. MalRnahmen bestehen derzeit aus wasserwirtschaft- | Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
licher Sicht seitens des Erftverbandes keine Bedenken, wenn bei der | Ein entsprechender Hinweis wird in den Bebauungsplan aufgenommen.
Detailplanung bericksichtigt wird, dass im Bereich der geplanten Bau-
mafnahme flurnahe Grundwasserstande auftreten. Daher ist von einer
Versickerung des Niederschlagswassers abzuraten.

2 EBV GmbH — vom 21.04.2015
(...) der 0.g. Geltungsbereich liegt aul3erhalb der ehemaligen Sophia-Jacoba | Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
GmbH Berechtsame Steinkohle.
Zu o. g. Bauleitplanung werden unsererseits keine Bedenken erhoben.

3 Fernleitungs-Betriebsgesellschaft mbH — vom 21.04.2015
(...) wir danken fur die Beteiligung an im Betreff genanntem Vorhaben | Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
und teilen Ihnen mit, dass nach Prifung der zugesandten Planunterlagen
keine der von unserer Gesellschaft betreuten Anlagen betroffen sind.

4 NEW Netz GmbH — vom 27.04.2015

(...) gegen die oben genannten 3. And. des FNP und den BP 1-43 erhe-
ben wir aus versorgungstechnischer Sicht keine Einwande.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.




RWE Power Aktiengesellschaft — vom 08.04.2015

Wir weisen darauf hin, dass ein Teil des Plangebietes, wie in der Anlage
"blau" dargestellt, in einem Auegebiet liegt, in dem der nattrliche Grund-
wasserspiegel nahe der Gelandeoberflaiche ansteht und der Boden hu-
moses Bodenmaterial enthalten kann.

Redaktioneller Hinweis: Die Stellungnahme der RWE Power AG enthalt
weiterhin eine Karte mit Darstellung des Untersuchungsgebietes welche
hier nicht wiedergegeben wird. Diese kann bei Bedarf bei der Stadt Weg-
berg eingesehen werden.

Humose Boden sind empfindlich gegen Bodendruck und im Allgemeinen
kaum tragfahig. Erfahrungsgemall wechseln die Bodenschichten auf
kurzer Distanz in ihrer Verbreitung und Machtigkeit, so dass selbst bei
einer gleichméaRigen Belastung diese Bdden mit unterschiedlichen Set-
zungen reagieren kénnen.

Dieser Teil des Plangebietes ist daher wegen der Baugrundverhdltnisse
gemal 85 Abs. 3 Nr. 1 BauGB bzw. 89 Abs. 5 Nr. 1 BauGB durch eine
Umgrenzung entsprechend der Nr. 15.11 der Anlage zur Planzeichen-
verordnung als Flache zu kennzeichnen, bei deren Bebauung ggf. be-
sondere bauliche Malnahmen, insbesondere im Grindungsbereich,
erforderlich sind.

Wir bitten Sie, fir die gekennzeichnete Flache in die textlichen Festset-
zungen folgende Hinweise aufzunehmen:
Das Plangebiet liegt bereichsweise in einem Auegebiet.

e Baugrundverhaltnisse: Wegen der Bodenverhéltnisse im Auege-
biet sind bei der Bauwerksgriindung ggf. besondere bauliche
MalRnahmen, insbesondere im Grindungsbereich, erforderlich.
Hier sind die Bauvorschriften der DIN 1054 "Baugrund- Sicher-
heitsnachweise im Erd- und Grundbau", der DIN 18 196 "Erd-
und Grundbau; Bodenklassifikation fir bautechnische Zwecke"
sowie die Bestimmungen der Bauordnung des Landes Nord-
rhein-Westfalen zu beachten.

Die Hinweise zur Tragféhigkeit des Baugrundes werden in den Bebau-
ungsplan aufgenommen.

Im Bebauungsplan erfolgt eine Kennzeichnung des Bereichs gemaf 8§89
Abs. 5 Nr. 1 BauGB.

Die Hinweise zu den Baugrund- und Grundwasserverhaltnissen werden
in den Bebauungsplan tibernommen.




e Grundwasserverhaltnisse: Der natirliche Grundwasserspiegel
steht nahe der Geldndeoberflache an. Der Grundwasserstand
kann vorubergehend durch kinstliche oder natirliche Einflisse
verandert sein. Bei den Abdichtungsmalnahmen ist ein zukunfti-
ger Wiederanstieg des Grundwassers auf das natirliche Niveau
zu berilcksichtigen. Hier sind die Vorschriften der DIN 18 195
"Bauwerksabdichtungen" zu beachten.

Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen — vom 11.05.2015

(...) durch die Planungen werden Flachen der Landwirtschaft entzogen.
Aufgrund des vorherigen Planungsstands und der Gemeinnitzigkeit des
Bauvorhabens werden agrarstrukturelle Bedenken zuriick gestellt.

Wir vermissen allerdings eine Stellungnahme der Bezirksregierung Kéln
zu der Anderung des Flachennutzungsplanes, da die aktuelle Planung im
Gegensatz zur vorherigen Planung in Widerspruch zu der Ausweisung
des Plangebiets im Regionalplan steht.

Zur Umsetzung des Kompensationsbedarfs wurden noch keine Angaben
gemacht. Aufgrund der Abbildung 6 der Begriindung zum Bebauungs-
plan gehen wir davon aus, dass eine externe Kompensation nicht erfor-
derlich ist.

Sollte dennoch externer Kompensationsbedarf erforderlich werden, regen
wir an, AusgleichsmaRnahmen uber ein Okokonto auszugleichen bzw.
jedenfalls auRerhalb landwirtschaftlicher Nutzflichen vorzunehmen. Ab-
schlieBend weisen wir auf die Angebote der "Stiftung Rheinische Kultur-
landschaft" bezlglich produktionsintegrierter Kompensation hin.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Die Bezirksregierung Kéln wurde im Zuge des Verfahrens zur 3. Ande-
rung des Flachennutzungsplans um die Abgabe einer Stellungnahme
gebeten. Aus landesplanerischer Sicht wurden keine Bedenken geau-
RBert.

Der Kompensationsbedarf wird vollstandig innerhalb des Plangebietes
umgesetzt. Eine Inanspruchnahme von Flachen aufRerhalb des Gel-
tungsbereiches oder ein Ausgleich iiber das Okokonto der Stadt Weg-
berg ist nicht vorgesehen.

Deutsche Telekom Technik GmbH — vom 08.06.2015

gegen die Planung haben wir keine Bedenken.

Fur den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie die
Koordinierung mit dem StralRenbau und den BaumalRnahmen der ande-
ren Leitungstrager ist es notwendig, dass Beginn und Ablauf der Er-

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Ein Hinweis zur rechtzeitigen Abstimmung der ErschlieBungsmafnah-
men mit den Leitungstragern wird in den Bebauungsplan aufgenommen.




schlieBungsmaflinahmen im Bebauungsplangebiet der Deutschen Tele-
kom Technik so friih wie mdéglich, mindestens 6 Monate vor Baubeginn,
schriftlich angezeigt werden.

Im Rahmen der frilhzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB sind keine Stellungnahmen eingegangen.




Anlage 3

Stadt Wegberg

Bebauungsplan | — 43, Wegberg — Feuerwache

Abwagung

Abwagung der wahrend der Verfahrensschritte nach § 3 Abs. 2 BauGB in
Verbindung mit § 4 Abs. 2 BauGB eingegangenen Stellungnahmen - Beteiligung der Offentlichkeit, der Behérden, der sonstigen Trager ffentlicher Belange und

der anerkannten Naturschutzverbande.

Offenlage
Auslequng vom 11.04.2016 — 13.05.2016

Gliederung:

A — Behdrden
B - Sonstige Trager offentlicher Belange


steverm
Schreibmaschinentext
Anlage 3


Nr.:

Inhalt der Stellungnahme und Eingang

Beschlussempfehlung

A - Behorden - friihzeitige Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB

Bezirksregierung Koéln, Dezernat 54 — vom 16.03.2016

Mit meiner Rundverfigung vom 20.10.2014 erlauterte ich, dass meine
Beteiligung als Obere Wasserbehtrde (Dezernat 54 der BR Kdln) im
Rahmen von Bauleitplanverfahren oder Baugesuchen nur dann erforder-
lich ist, sofern durch die Planungen oder Vorhaben

1. ein Gewasser 1. Ordnung (Rhein, Sieg) und/oder dessen festgesetz-
tes/vorlaufig gesichertes Uberschwemmungsgebiet,

2. ein Gewasser 2. Ordnung (Agger, Erft, Niers, Rur, Wupper),

3. die Schutzzonen von Hochwasserschutzanlagen o.g. Gewassern,

4. ein geplantes Wasserschutzgebiet oder

5. eine Rohrfernleitung

betroffen sind und somit meine unmittelbare Zustandigkeit vorliegt.
Weiterhin bat ich darum, in Ihrem Beteiligungs-Anschreiben auf den kon-
kreten Umstand meiner Betroffenheit (s.0. Punkte 1-5) einzugehen. Aus
Ihrem o0.g. Anschreiben kann ich meine Betroffenheit nicht erkennen; ich
bitte Sie, diese in dem konkreten Fall darzulegen.

Von einer generellen Beteiligung meines Dezernates 54 bitte ich zukinf-
tig abzusehen.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

LVR-Dezernat Finanz- und Immobilienmanagement — vom 21.03.2016

(...) hiermit moéchte ich Sie innerhalb meiner Stellungnahme dartber
informieren, dass keine Betroffenheit bezogen auf Liegenschaften des
LVR vorliegt und daher keine Bedenken gegen die o. g. Mallhahmen
geaulert werden.

Diese Stellungnahme gilt nicht fir das Rheinische Amt fir Denkmalpflege
in Pulheim und fir das Rheinische Amt fir Bodendenkmalpflege in Bonn;
es wird darum gebeten, deren Stellungnahmen gesondert einzuholen.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Die genannten Einrichtungen wurden im Zuge der Beteiligung gem. § 4
Abs. 2 BauGB um Abgabe einer Stellungnahme gebeten. Es sind keine
Schreiben eingegangen.




Geologischer Dienst NRW — vom 31.03.2016

Bis auf den Ausgleich zur Inanspruchnahme des Schutzgutes Boden
bestehen seitens des geologischen Dienstes keine weiteren Bedenken
zu 0.g. Bauleitplanung.

Im Landschaftspflegerischen Fachbeitrag wird dargelegt, dass der Aus-
gleich fur die Inanspruchnahme von sehr schutzwirdigen Béden auf der
Planflache erfolgen soll. Bei dieser Vorgehensweise ist es aus boden-
schutzrechtlicher Sicht dringend empfohlen, die Ausgleichsflache im Ver-
haltnis 1:1 zur Eingriffsflache zu gestalten. Im derzeitigen Planungsstadi-
um steht einer versiegelten Flache von 7.444 qm eine Ausgleichsmald-
nahme (M1 und M2) mit einer Flache von insgesamt nur 5.234 gm ge-
geniber (LPF, S. 13, 14).

Ich bitte darum, die Ausgleichsflache genau so grof wie die Eingriffsfla-
che zu bemessen.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Aufgrund der Verbesserung der Bodenfunktion durch die Umwandlung
von Acker in Geholzflachen (Milderung der Bodenerosion und -
verdichtung) ist aus Sicht der Stadt Wegberg das Verhaltnis von Ein-
griffs- zu Ausgleichsflache nicht zwingend 1:1 zu gestalten.

Die Gesamtflache aller AusgleichsmalRnahmen (M1, M2 und M3) betragt
5.655 m2. Daruber hinaus bleiben weitere 2.089 m? innerhalb der Flache
fir Gemeinbedarf unversiegelt und werden begriint.

Insofern steht einer Eingriffsflache von 7.744 m? nach Umsetzung der
Planung eine ebenso grolie Freiflache gegenlber, die aus der intensiven
Ackernutzung entlassen wird. In Verbindung mit der o.a. Verbesserung
der Bodenfunktion wird der Eingriff aus Sicht der Stadt Wegberg ausge-
glichen.

Bezirksregierung Diisseldorf — vom 18.03.2016

Kampfmittelbeseitigungsdienst

Im 0.g. Schreiben haben Sie mich gebeten, fiir den beschriebenen Be-
reich eine Luftbildauswertung hinsichtlich der Belastung mit Kampfmitteln
vorzunehmen.

Dieser Bereich ist identisch mit jener Flache, die ich bereits ausgewertet
habe. Ich verweise daher auf die alte Stellungnahme.

Zwischenzeitlich haben sich keine neuen Erkenntnisse zur Kampfmittel-
belastung fiir den beantragten Bereich ergeben.

Redaktioneller Hinweis: Die Stellungnahme des Kampfmittelrdumdiens-
tes enthélt weiterhin eine Karte mit Darstellung des Untersuchungsgebie-
tes welche hier nicht wiedergegeben wird. Diese kann bei Bedarf bei der
Stadt Wegberg eingesehen werden.

Die Hinweise aus der Stellungnahme vom 16.04.2015 sind in den Be-
bauungsplan aufgenommen worden.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.




Kreisverwaltung Heinsberg — vom 25.04.2016

(...) zu der o. g. Bauleitplanung wird wie folgt Stellung genommen:

Das Gesundheitsamt und das Amt fiir Umwelt und Verkehrsplanung
hat keine Einwendungen erhoben.

Amt fur Bauen und Wohnen - Untere Immissionsschutzbehoérde
Gegen die hier vorliegenden Planungen bestehen aus immissionsschutz-
rechtlicher Sicht keine Bedenken.

Es wird darauf hingewiesen, dass mit der Umsetzung der hier vorliegen-
den Planungen die zukiinftige Entwicklung eines Wohngebietes auf der

gegeniberliegenden Seite, westlich der Maaseiker Stralte, ohne zusatz-
liche Schallschutzmafnahmen nicht mdglich ist bzw. nur auf Teilflachen
mdglich ist.

Die Schreiben werden zur Kenntnis genommen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Auf einem Teil der Flache westlich Maaseiker Stral’e werden im Nacht-
zeitraum durch die Umsetzung der Planung die geltenden Immissions-
richtwerte der TA Larm fir Allgemeine Wohngebiete Uberschritten. Eine
Entwicklung dieser Teilflache als Wohngebiet ist ohne zusétzliche
SchallschutzmalRnahmen dann nicht mehr méglich. Ohne Kenntnis eines
konkreten stadtebaulichen Konzepts fiir die betreffende Flache ist eine
Dimensionierung aktiver Schallschutzmaflnahmen innerhalb des Gel-
tungsbereichs des Bebauungsplans nicht sinnvoll. Darlber hinaus wéaren
aktive Larmschutzmaflinahmen durch die beiden Zufahrten zur Maaseiker
StralRe nur eingeschrankt wirksam. Ein Immissionskonflikt wird bei einem
konkreten Vorhaben entstehen und ist fir den konkreten Fall sinnvoll zu
I6sen. Innerhalb des Grenzlandrings stehen der Stadt Wegberg fir die
weitere Entwicklung von Wohngebieten mehrere ungenutzte Flachen zur
Verfugung, die im Flachennutzungsplan bereits als Wohnbauflache dar-
gestellt sind und sich z.T. auch nadher am Siedlungsschwerpunkt befin-
den als die Flache westlich der Maaseiker StralRe. Unter diesen Umstén-
den ist die Einschrankung einer Teilflache der dargestellten Wohnbaufla-
che durch das Vorhaben der geplanten Feuerwache aus Sicht der Stadt
Wegberg akzeptabel. In der Abwagung wird das offentliche Interesse an
der Sicherheit der Bevolkerung durch die Gewahrleistung des Brand-
schutzes hdher gewichtet als die ganzlich uneingeschrankte Entwicklung
des geplanten Wohnstandortes.




Weitere Anregungen oder Bedenken werden nicht vorgetragen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Landesbetrieb StraBenbau NRW, Regionalniederlassung Niederrhein — vom 06.05.2016

(...) von lhren Planungen sind die Belange der in meiner Baulast stehen-
den Landesstralle 400 im Abschnitt 1 und Landesstralte 3 Giber den Kno-
tenpunkt 4803 059 ber(hrt.

Grundsatzlich verweise ich auf meine Stellungnahme vom 28.04.2015 im
Rahmen der frihzeitigen Beteiligung.

Bei der grundsatzlich zugelassenen Alarm-Notausfahrt zur L400 handelt
es sich um eine formal erlaubnisbedirttige Sondernutzung gern. §§ 18,
20 Stralen- und Wegegesetz NRW. Die Ausgestaltung sowie die mit
dem Bestand entstehenden Rechte und Pflichten sind frihzeitig mit mir
abzustimmen.

Das Sondergebiet ist entlang der L400 inkl. der Einmiindungsradien der
Maaseiker StralRe als Bereich ohne Zugange/Zufahrten nach PlanzV zu
kennzeichnen. Aus Verkehrssicherheitsgrinden werden weitere Zufahr-
ten nicht zugelassen.

Die Sichtdreiecke des Knotenpunktes wie auch der Notausfahrt sind im
Bebauungsplan darzustellen. Sie sind von sichtbehindernden Anlagen
jeglicher Art sowie Aufwuchs ab einer Hohe von 80 cm dauerhaft freizu-
halten.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Die in der Stellungnahme vom 28.04.2015 gedulierten Hinweise wurden
in den Bebauungsplan Gbernommen.

Ein entsprechender Hinweis wurde in den Bebauungsplan aufgenom-
men.

Aufgrund der Festsetzung von MalRnahmen und Flachen zum Schutz, zur
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft entlang
des Grenzlandrings und der Maaseiker Strale ist die Anlage weiterer
Zufahrten zur L 400 inkl. Einmindungsradien der Maaseiker Stral3e nicht
zulassig. Die vorgesehenen Ein- bzw. Ausfahrten sind durch ein entspre-
chendes Planzeichen kenntlich gemacht. Insofern wurden die Einwande
bereits im Entwurf des Bebauungsplans — wenn auch unter Zuhilfenahme
anderer Festsetzungsmadglichkeiten — bericksichtigt. Bei einer zukinfti-
gen Anderung des Bebauungsplans werden die geforderten Planzeichen
in der Planzeichnung entsprechend erganzt.

Im Landschaftspflegerischen Fachbeitrag wird bereits auf die Berlicksich-
tigung von Sichtdreiecken im Bereich der Gehdlzstreifen und Hecken
bzw. Gebilsche verwiesen. Insofern sind Verkehrssicherungsmafinah-
men in diesem Bereich im 6kologischen Ausgleich bereits berlcksichtigt.
Aufgrund des — in den Hinweisen des Bebauungsplans aufgefiihrten —
Abstimmungsbedarfs mit dem Landesbetrieb Strallenbau NRW im Rah-
men des Bauantragsverfahrens wird die Einhaltung dieser Forderungen




Gegeniber der Strallenbauverwaltung konnen weder jetzt noch zukiinftig
aus diesen Planungen Anspriiche auf aktiven und /oder passiven Larm-
schutz geltend gemacht werden. Flr Hochbauten weise ich auf das Prob-
lem der Larm-Reflexion hin.

Vom Landesstraleneigentum dirfen keine Arbeiten an der Baumalf-
nahme ausgefihrt werden. Auch das Abstellen von Geraten und Fahr-
zeugen sowie das Lagern von Baustoffen, Bauteilen, Boden- und Aus-
hubmassen oder sonstigen Materialien auf Straleneigentum ist nicht
zuldssig. Ggf. vorhandene ehemalige landwirtschaftliche Zufahrten ent-
lang des B-Plan-Gebietes zur L400 sind vor Baubeginn ersatzlos zu be-
seitigen und die Flachen auf StralReneigentum zu rekultivieren.

Ich bitte um Beteiligung im weiteren Verfahren.

sichergestellt. Bei einer zukiinftigen Anderung des Bebauungsplans wer-
den die Sichtdreiecke in der Planzeichnung entsprechend (bernommen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Ein Hinweis zur Erschliefung wurde in den Bebauungsplan aufgenom-
men.

Bezirksregierung Arnsberg, Abteilung 6 — vom 09.05.2016

(...) das von Ihnen kenntlich gemachte Planungsgebiet liegt Gber dem
auf Braunkohle verliehenen Bergwerksfeld "Union 201". Eigentimerin
des Bergwerksfeldes "Union 201" ist die RV Rheinbraun Handel und
Dienstleistungen GmbH, hier vertreten durch die RWE Power AG, Abt.
Liegenschaften und Umsiedlung in 50416 Kdéln. Das in meiner Stellung-
nahme vom 11.05 2015 aufgefiihrte Erlaubnisfeld ,Saxon 2" (zu gewerb-
lichen Zwecken) ist inzwischen erloschen. Sie werden gebeten diese
Anderung in der Abwégung zur 3. Anderung des FNP bzw. im Bebau-
ungsplanverfahren zu berlcksichtigen.

Fir die Stellungnahme wurden folgende Grundwasserleiter (nach Eintei-
lung von Schneider & Thiele, 1965) betrachtet: Oberes Stockwerk, 9B, 8,
7,6D, 68, 2 - 5, 09, 07 Kolner Scholle, 05 Kdlner Scholle.

Die Grundwasserabsenkungen werden, bedingt durch den fortschreiten-
den Betrieb der Braunkohlentagebaue; noch Uber einen langeren Zeit-

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Hinweise auf mdgliche bergbauliche Einwirkungen und den mdglichen
Wiederanstieg des Grundwassers sind in den Bebauungsplan aufge-
nommen worden.




raum wirksam bleiben. Eine Zunahme der Beeinflussung der Grundwas-
serstande im Planungsgebiet in den nachsten Jahren ist nach heutigem
Kenntnisstand nicht auszuschlieRen. Ferner ist nach Beendigung der
bergbaulichen Simpfungsmallnahmen ein Grundwasserwiederanstieg
zu erwarten.

Sowohl im Zuge der Grundwasserabsenkung fir den Braunkohletagebau
als auch bei einem spateren Grundwasserwiederanstieg sind hierdurch
bedingte Bodenbewegungen mdoglich. Diese kénnen bei bestimmten
geologischen Situationen zu Schaden an der Tagesoberflache fiihren.
Die Anderungen der Grundwasserflurabstande sowie die Moglichkeit von
Bodenbewegungen sollten bei Planungen und Vorhaben Berlcksichti-
gung finden.

Ich empfehle lhnen, diesbeziglich eine Anfrage an die RWE Power AG,
Stittgenweg 2 in 50935 Kdln, sowie flir konkrete Grundwasserdaten an
den Erftverband, Am Erftverband 6 in 50126 Bergheim, zu stellen.

Uber mégliche zukiinftige, betriebsplanmaRig noch nicht zugelassene
bergbauliche Tatigkeiten ist hier nichts bekannt. Diesbezlglich empfehle
ich Ihnen, ebenfalls die 0. g. Eigentimerin der bestehenden Bergbaube-
rechtigung an der Planungsmalinahme zu beteiligen, falls dieses nicht
bereits erfolgt ist.

Die RWE Power AG sowie der Erftverband wurden im Zuge des aktuellen
Verfahrens um die Abgabe einer Stellungnahme gebeten.




B - Sonstige TOB - férmliche Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB

1 Fernleitungs-Betriebsgesellschaft mbH — vom 21.03.2016
(...) wir danken fiir die Beteiligung an im Betreff genanntem Vorhaben | Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
und teilen lhnen mit, dass nach Prifung der zugesandten Planunterlagen
keine der von unserer Gesellschaft betreuten Anlagen betroffen sind.
2 NEW Netz GmbH — vom 16.03.2016
(...) gegen die oben genannten 3. And. des FNP und den BP 1-43 erhe- | Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
ben wir aus versorgungstechnischer Sicht keine Einwande.
3 West Energie und Verkehr GmbH — vom 22.03.2016
Keine Bedenken Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
4 Stadtentwicklungs- und Wirtschaftsforderungsgesellschaft der Stadt Wegberg mbH — vom 04.04.2016
(...) seitens der SEWG Stadtentwicklungs- und Wirtschaftsforderungsge- | Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
sellschaft der Stadt Wegberg mbH werden gegen die 3. Anderung des
FNP ,Rettungs- und Feuerwache Wegberg" sowie des Bebauungsplanes
1 - 43, Wegberg - Feuerwache keine Anregungen oder Bedenken vorge-
bracht.
5 Erftverband — vom 18.04.2016
(...) gegen die o. g. MalBnahme bestehen aus wasserwirtschaftlicher | Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
Sicht seitens des Erftverbandes derzeit keine Bedenken, wenn unsere | In Bezug auf die Stellungnahme im Rahmen der Beteiligung gem. § 4
Stellungnahme vom 20.04.2015 auch weiterhin inhaltlich beriicksichtigt | Abs. 1 BauGB wurde ein Hinweis wird in den Bebauungsplan aufge-
wird. nommen, dass von einer Versickerung des Niederschlagwassers abzura-
ten ist..
6 EBV GmbH - vom 02.05.2016

(...) das Objekt liegt auRerhalb unserer Berechtsame, wir sind somit fir eine
Bearbeitung nicht zustandig. Wer ggdf. in lnrem Falle zustandig ist, kdnnen

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen. Eine Beteiligung der Be-
zirksregierung Arnsberg erfolgte im Rahmen des aktuellen Bauleitplan-




Sie bei der Bezirksregierung Arnsberg - Abteilung Bergbau und Energie in
NRW - Goebenstralle 25, 44135 Dortmund, in Erfahrung bringen.

Unsere Stellungnahme vom 21.04.2015 (VU/23 b - Ba3282/Hu.) hat weiter-
hin Gultigkeit.

verfahrens (vgl. A8).

In der angefuhrten Stellungnahme wurden keinerlei Bedenken geadulert.

Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen — vom 10.05.2016

(...) unsere Hinweise und Anregungen mit der Stellungnahme vom
11.05.2015 wurden laut Beschlussempfehlung zur Abwagung beriick-
sichtigt.

Bezlglich der Bepflanzung entlang der angrenzenden Landwirtschafts-
flache gehen wir davon aus, dass der Bepflanzung angemessene Grenz-
abstande eingehalten werden, um Beeintrachtigungen durch Schatten-
wurf, Wasserkonkurrenz etc. zu verhindern.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Im Landschaftspflegerischen Fachbeitrag wird auf die — unabhangig von
den Festsetzungen des Bebauungsplans — zu beachtenden Grenzab-
stande gem. §§ 41 ff. Nachbarrechtsgesetz (NachbG) NRW hingewiesen.
Dem Hinweis wird somit bereits auf Grundlage der Anwendung allgemein
glltigen Rechts gefolgt.

Im Rahmen der 6ffentlichen Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB sind seitens der Offentlichkeit keine Stellungnahmen eingegangen.




Anlage 4

Stadt Wegberg

Bebauungsplan | — 43, Wegberg — Feuerwache

Abwagung

Abwagung der wahrend der Verfahrensschritte nach § 3 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 4 Abs. 2 BauGB sowie § 4a Abs. 3 BauGB eingegangenen Stellung-

nahmen — erneute Beteiligung der Offentlichkeit, der Behdrden, der sonstigen Trager 6ffentlicher Belange und der anerkannten Naturschutzverbande.

Erneute Auslequng
vom 16.03.2017 — 28.04.2017

Gliederung:

A — Behorden
B - Sonstige Tréger offentlicher Belange


steverm
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Anlage 4


Nr.:

Inhalt der Stellungnahme und Eingang

Beschlussempfehlung

A - Behérden — erneute férmliche Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 4a Abs. 3 BauGB

Kreis Heinsberg, Abgrabungsbehérde — vom 14.03.2017

Gegen die im Verfahren befindliche Bauleitplanung bestehen aus Sicht
der Abgrabungsbehérde des Kreises Heinsberg keine Bedenken. Die
Belange der Abgrabungsbehérde werden durch die Planung nicht be-
ruhrt.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Kreis Heinsberg, Brandschutzdienststelle — vom 15.03.2017

hiermit nehmen wir Stellung zum o. g. Bebauungsplan und machen An-
gaben Uber die Zufahrten, Hydrantenabstande und den Léschwasserbe-
darf, sowie zur Gestaltung des 2. Rettungsweges fir den Bebauungs-
plan.

Redaktioneller Hinweis: Die Stellungnahme der Brandschutzdienststelle
enthélt weiterhin Angaben lber Zufahrten, Hydrantenabstdnde und den
Léschwasserbedarf sowie zur Gestaltung des 2. Rettungsweges, welche
hier nicht wiedergegeben werden. Das Schreiben kann bei Bedarf bei der
Stadt Wegberg eingesehen werden.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Im Rahmen der Ausfuhrungsplanung der Feuerwache werden die Anga-
ben berucksichtigt.

Kreis Heinsberg, Untere Naturschutzbehérde — vom 15.03.2017

Gegen die Planung bestehen seitens der Unteren Naturschutzbehdérde
keine Bedenken.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Bundesamt fiir Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der

Bundeswehr — vom 16.03.2017

im 0. g. Verfahren gibt die Bundeswehr bei gleichbleibender Sach- und
Rechtslage folgende Stellungnahme ab:

Gegen die im Betreff genannte MaBnahme hat die Bundeswehr keine
Bedenken bzw. keine Einwénde.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Die Festsetzungen erlauben fir die Feuerwache eine Gebaudehdhe von
héchstens 13 m. Fir den Ubungsturm ist eine Uberschreitung um 3 m
zulassig, weitere Uberschreitungen fiir technische Aufbauten u.a. sind bis




Hierbei gehe ich davon aus, dass bauliche Anlagen - einschlieBlich un-
tergeordneter Gebaudeteile - eine H6he von 30 m nicht Uberschreiten.
Sollte entgegen meiner Einschatzung diese Hbhe Uberschritten werden,
bitte ich in jedem Einzelfalle mir die Planungsunterlagen - vor Erteilung
einer Baugenehmigung - zur Prifung zuzuleiten.

zu 2,5 m zuléssig. Entsprechend wird die Gesamthéhe baulicher Anlagen
max. 18,5 m betragen. Die Uberschreitung einer Héhe von 30 m (iber
Gelandeoberkante kann somit ausgeschlossen werden.

LVR-Dezernat Amt fiir Liegenschaften — vom 16.03.2017

(...) hiermit méchte ich Sie innerhalb meiner Stellungnahme dariiber
informieren, dass keine Betroffenheit bezogen auf Liegenschaften des
LVR vorliegt und daher keine Bedenken gegen die 0. g. MaBnahmen
geduBert werden.

Diese Stellungnahme gilt nicht fir das Rheinische Amt fir Denkmalpflege
in Pulheim und fur das Rheinische Amt fir Bodendenkmalpflege in Bonn;
es wird darum gebeten, deren Stellungnahmen gesondert einzuholen.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Die genannten Einrichtungen wurden im Zuge der erneuten Beteiligung
gem. § 4 Abs. 2 BauGB um Abgabe einer Stellungnahme gebeten. Es
sind keine Schreiben eingegangen.

Bezirksregierung Diisseldorf, Kampfmittelbeseitigungsdienst — vom 1

7.03.2017

Luftbilder aus den Jahren 1939 - 1945 und andere historische Unterlagen
liefern Hinweise auf vermehrte Kampfhandlungen im beantragten Be-
reich. Insbesondere existiert ein konkreter Verdacht auf Kampfmittel bzw.
Militéreinrichtungen des 2. Weltkrieges (Geschiitzstellung und militari-
sche Anlage). In der beigefligten Karte sind lediglich die konkreten Ver-
dachte dargestellt. Ich empfehle eine Uberpriifung der konkreten Ver-
dachte sowie der zu lberbauenden Flache auf Kampfmittel. Die Beauft-
ragung dieser Uberpriifung erfolgt (iber das Formular Antrag auf Kampf-
mitteluntersuchung auf unserer Internetseite.

Sofern es nach 1945 Aufschittungen gegeben hat, sind diese bis auf das
Gelandeniveau von 1945 abzuschieben. Zur Festlegung des abzuschie-
benden Bereichs und der weiteren Vorgehensweise wird um Terminab-
sprache fir einen Ortstermin gebeten.

Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie
Rammarbeiten, Pfahlgriindungen, Verbauarbeiten etc. empfehle ich zu-

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Die konkreten Verdachtsflachen liegen auBerhalb der Uberbaubaren
Grundstiicksflache, sind jedoch u.U. fir Zuwegungen oder Geh- und
Radweg Uberplant. Ein entsprechender Hinweis auf den Verdacht und
die Empfehlung zur Uberpriifung der Verdachtsflachen und der zu iiber-
bauenden Flache ist in den Bebauungsplan aufgenommen.




satzlich eine Sicherheitsdetektion. Beachten Sie in diesem Fall auf unse-
rer Internetseite das Merkblatt fir Baugrundeingriffe.

Redaktioneller Hinweis: Die Stellungnahme des Kampfmittelrdumdiens-
tes enthdlt weiterhin eine Karte mit Darstellung des Untersuchungsgebie-
tes welche hier nicht wiedergegeben wird. Diese kann bei Bedarf bei der
Stadt Wegberg eingesehen werden.

Kreis Heinsberg, Untere Wasserbehérde — vom 20.03.2017

Gegen die Aufstellung des Bebauungsplanes 1 - 43 Wegberg "Feuerwa-
che" bestehen aus Sicht der Unteren Wasserbehérde keine grundsatzli-
chen Bedenken.

Ich bitte jedoch folgende Hinweise zu beachten:

Nach den hier vorliegenden Unterlagen liegt der Grundwasserhéchst-
stand im Planbereich natirlicherweise bei ca. 0,5 m unter Flur. Aktuell
liegen Grundwasserstande um ca. 3,5 m unter Flur vor. Bei der Planung
und Errichtung von tiefgrindenden Bauwerken wie Kellern 0.4. sind ent-
sprechende bauliche MaBnahmen (z.B. Abdichtungen) zum Schutz vor
drickendem Wasser (DIN 18195 "Bauwerksabdichtungen") zu berick-
sichtigen.

Es ist weiterhin zu beachten, dass keine Grundwasserabsenkung bzw. -
ableitung - auch kein zeitweiliges Abpumpen - ohne Zustimmung der
Unteren Wasserbehdérde erfolgen darf und dass keine schadliche Veran-
derung der Grundwasserbeschaffenheit eintritt.

Sollte der Einbau von RCL-Material beabsichtigt sein, ist hierfir eine
Wasserrechtliche Erlaubnis bei der Unteren Wasserbehérde zu beantra-
gen. Ein ausreichender Abstand zum Grundwasser ist zu beachten.
Demnach ist je nach Fundamenttiefe RCL-Material nicht als Gebaudeun-
terbau geeignet.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
Die Hinweise werden — soweit nicht bereits enthalten — im Bebauungs-
plan ergénzt.




8 Bezirksregierung Kéln, Dezernat 52, Abfallwirtschaft und Bodenschutz — vom 22.03.2017
[...] die Belange des Dezernates 52 ,Abfallwirtschaft und Bodenschutz" | Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
der Bezirksregierung KéIn sind durch die letzten Erganzungen und Ande-
rungen des Bebauungsplanes |-43 nicht betroffen.
9 Kreis Heinsberg, Gesundheitsamt — vom 27.03.2017
Aus amtsérztlicher Sicht bestehen keine Bedenken. Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
10 Landesbetrieb StraBenbau NRW, Regionalniederlassung Niederrhein — vom 10.04.2017

(...) gegen den oben genannten Bebauungsplan bestehen nunmehr kei-
ne Bedenken aus unserem Hause.

Die Ausfuhrungsplanung der Zufahrt an die LandesstraBe 3 ist mit der
hiesigen Niederlassung abzustimmen.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
Der Hinweis zur Anbindung an die LandesstraBe 3 wird in den Be-
bauungsplan aufgenommen.




B - Sonstige TOB - erneute férmliche Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 4a Abs. 3 BauGB

1 Erftverband — vom 17.03.2017
(...) gegen die o. g. MaBnahme bestehen aus wasserwirtschaftlicher | Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
Sicht seitens des Erftverbandes keine Bedenken, wenn unsere Stellung- | In Bezug auf die Stellungnahme im Rahmen der Beteiligung gem. § 4
nahme vom 20.04.2015 auch weiterhin inhaltlich berlcksichtigt wird. Abs. 1 BauGB wurde ein Hinweis in den Bebauungsplan aufgenommen,
dass von einer Versickerung des Niederschlagwassers abzuraten ist.
2 NEW Netz GmbH — vom 20.03.2017
(...) gegen den oben genannten BP 1-43 erheben wir aus versorgungs- | Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
technischer Sicht keine Einwéande.
3 West Energie und Verkehr GmbH — vom 27.03.2017
Keine Bedenken Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.
4 Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen — vom 13.04.2017

(...) unsere Hinweise und Anregungen mit der Stellungnahme vom
10.05.2016 wurden laut Beschlussempfehlung zur Abwégung berick-
sichtigt.

Neue Aspekte hinsichtlich landwirtschaftlicher Belange sind in den aktu-
ellen Unterlagen nicht erkennbar.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

Im Rahmen der erneuten &ffentlichen Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB sind seitens der Offentlichkeit keine Stellungnahmen eingegangen.
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Planungsrechtliche Festsetzungen gemaR § 9 BauGB

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB)

1.1 Flachen fiir Gemeinbedarf

Zulassig sind Gebaude und Einrichtungen, die der Zweckbestimmung Feuerwache dienen (inkl.
Verwaltung, Bereitschafts- und Schulungsraume, Ubungseinrichtungen, Lager, etc.).

2. MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 Abs. 2 und §§ 18, 19
BauNVO)

2.1 Grundflachenzahl
Zulassig ist eine Grundflachenzahl (GRZ) als Héchstmalf von 0,2.

Die zulassige Grundflache darf mit Anlagen im Sinne des § 19 Abs. 4 BauNVO (Garagen und
Stellplatze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne von § 14 BauNVO, baulichen Anlagen
unterhalb der Gelandeoberflache durch die das Baugrundstiick lediglich unterbaut wird) bis zu
einer Grundflachenzahl von héchstens insgesamt 0,5 iberschritten werden.

2.2 Hohe baulicher Anlagen

Im Bebauungsplan sind Gebaudehdhen 'GH max." als Maximalhéhen in m Gber NHN festgesetzt.
Die maximal zulassige Gebaudehohe bezieht sich auf die Oberkante baulicher Anlagen.

Die im Bebauungsplan festgesetzten Gebaudehdhen durfen ausnahmsweise Uberschritten
werden durch:

— Nutzungsbedingte Anlagen, die zwingend der naturlichen Atmosphére ausgesetzt sein missen
(Warmetauscher, Empfangs- / Sendeanlagen, Lichtkuppeln und Anlagen zur Nutzung solarer
Strahlungsenergie, Ansaug- und Fortflihrungsoéffnungen) bis zu einer Héhe von 1,50 m

— fir Aufzugsmaschinenhauser / Treppenhauser bis zu einer Héhe von 2,50 m

— Brustungen / Absturzsicherungen bis zu einer H6he von 1,50 m

3. MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 i.V.m. § 9 Abs. 1a BauGB)

Innerhalb der mit M1 gekennzeichneten Flachen ist ein vierreihiger Gehdlzstreifen mit
heimischen Arten (Baume, Straucher) gemal Pflanzliste zu pflanzen. Die Abstidnde der
Pflanzreihen sollten 1-1,5 m, die Pflanzabstande innerhalb der Pflanzreihen 1,5 m betragen.
Straucher der gleichen Art werden in Gruppen von 2-5 Pflanzen zusammengefasst. In einer der
mittleren Pflanzreihen sind Bdume 2. Ordnung zu setzen. Der Pflanzabstand zwischen den
Baumen sollte 8-10 m betragen.

Zur besseren Einbindung in das Landschaftsbild wird insbesondere an der Ostseite des
Geholzstreifens, auf Hohe des geplanten Hauptgebaudes, die Anpflanzung von Baumen 1.
Ordnung empfohlen. An dieser Seite sind 9 Reihen anzupflanzen.

Pflanzqualitat: Straucher - Heister 2xv, Héhe mind. 100 cm
Baume 2. Ordnung - Heister, 2xv, 150-200 cm
Baume 1. Ordnung - Hochstamm 3xv, mB, StU 14-16 cm

Innerhalb der mit M2 gekennzeichneten Flachen ist eine freiwachsende Gehdlzpflanzung mit
heimischen Arten (Baume, Straucher) gemaR Pflanzliste anzulegen. Die Pflanzung ist mehrreihig
anzulegen. Die bestehende Hecke entlang der westlichen Grenze ist zu erhalten und ebenfalls
zu einer freiwachsenden Hecke zu entwickeln.

Die Abstande der Pflanzreihen sollten 1-1,5 m, die Pflanzabsténde innerhalb der Pflanzreihen 1,5
m betragen. Straucher der gleichen Art werden in Gruppen von 2-5 Pflanzen zusammengefasst.
Baume 2. Ordnung sind auf mindestens 10% der Flache zu setzen.

Pflanzqualitat: Straucher, 2xv, 60-100 cm;
Baume 2. Ordnung - Heister, 2xv, 150-200 cm

Innerhalb der mit M3 gekennzeichneten Flache ist ein mind. 5 m breiter Saum anzulegen. Fir die
Bepflanzung ist Regiosaatgut (RSM 8.1.1) zu verwenden. Die Mahd ist nur alle drei Jahre in der
Zeit vom 15.09.-15.03. vorzunehmen. Auf die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln ist zu
verzichten. Falls erforderlich, sind Problemarten zu entfernen.

4. MaRBnahmen fiir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

Innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache mit der besonderen Zweckbestimmung Rad- und
FulBweg sind die vorhandenen Bepflanzungen dauerhaft zu erhalten. Die Bepflanzung darf fiir
Zufahrten auf einer Lange von in der Summe 21 m unterbrochen werden. Abgangige Baume
oder Baume, die im Bereich von Zu- und Ausfahrten liegen, sind gemaR Pflanzliste (Baume 1.
Ordnung) innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache umgehend zu ersetzen und dauerhaft zu
erhalten.

Hinweise gemaR § 9 Abs. 6 BauGB

1. Kampfmittel

Es existieren Hinweise auf vermehrte Kampfhandlungen im Bereich des Plangebietes wahrend
des 2. Weltkrieges. Im Bereich der Maaseiker Strafle bzw. des Grenzlandrings existieren

3. Umgang mit Niederschlagswasser

Aufgrund des Auftretens flurnaher Grundwasserstdnde ist von einer Versickerung des
Niederschlagswassers abzuraten.

Sollte eine Einleitung von Niederschlagswassern von Dachflachen sowie sonstigen befestigten
Flachen Uber eine Versickerungsanlage in den Untergrund/ in ein Oberflachengewasser in
Erwagung gezogen werden, ist beim Landrat des Kreises Heinsberg - Untere Wasserbehdrde -
eine wasserrechtliche Erlaubnis zu beantragen. Auskinfte hierzu erhalten Sie bei der Unteren
Wasserbehorde unter der Tel.-Nr.: 0 24 52/13-61 19.

Zu beachten sind das Arbeitsblatt ATV 138 (Bau und Bemessung von Anlagen zur dezentralen
Versickerung von nicht schadlich verunreinigtem Niederschlagswasser) und das Arbeitsblatt
ATV-DVWK-M 153 (Handlungsempfehlung zum Umgang mit Regenwasser) in der jeweils aktuell
glltigen Fassung.

4. Baugrund und Boden

Wegen der Bodenverhaltnisse im Auegebiet sind bei der Bauwerksgriindung ggf. besondere
bauliche MalRnahmen, insbesondere im Grindungsbereich, erforderlich. Hier sind die
Bauvorschriften der DIN 1054 "Baugrund- Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau", der DIN
18196 "Erd- und Grundbau; Bodenklassifikation fur bautechnische Zwecke" sowie die
Bestimmungen der Bauordnung des Landes Nordrhein-Westfalen zu beachten. Vor Beginn der
Baumalnahmen ist der Baugrund objektbezogen zu untersuchen und zu bewerten. Zur Klarung
von Fragen moglicher bergbaulicher Einwirkungen ist eine Anfrage bei der Bezirksregierung
Arnsberg Abt 6 - Bergbau und Energie in NRW zu stellen.

Der vorhandene Bodentyp ist - soweit mdglich - zu erhalten. Bei allen Baumalinahmen sind der
humose Oberboden und der Unterboden getrennt abzubauen, vorrangig einer Wiederverwertung
im Gebiet zuzufiihren und bis zu diesem Zeitpunkt getrennt zu lagern. Der Baustellenverkehr ist
auf die kunftigen Verkehrsflachen zu beschranken. Hierbei sind die Vorgaben der DIN 18915 und
DIN 19731 zu berlcksichtigen.

5. Bodendenkmaler

Beim Auftreten archaologischer Bodenfunde oder Befunde ist gem. §§ 15 und 16 DSchG NW die
Stadt Wegberg als Untere Denkmalbehérde oder das LVR-Amt fir Bodendenkmalpflege,
Auflenstelle Nideggen, Zehnthofstr. 45, 52385 Nideggen Tel.: 02425/9039-0, Fax:
02425/9039-199, unverzuglich zu informieren. Bodendenkmal und Fundstelle sind zunachst
unverandert zu erhalten. Die Weisung des LVR- Amtes fir Bodendenkmalpflege fir den
Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten.

6. Erdbebengefahrdung

Der Geltungsbereich liegt in der Erdbebenzone 2 der Kategorisierung der DIN 1998-1/NA
(12/2010). Daher sind hier fur Entwurf, Bemessung und Konstruktion von Hochbauten die
entsprechenden Malnahmen der DIN 4149 zu ergreifen bzw. fir Objekte mit héherem
Sicherheitsniveau weitere einschlagige Regelwerke zu beachten.

7. Eingriffsvermeidung und - minimierung

Bei der Gestaltung von Fensterfronten ist insbesondere aufgrund der Lage am Ortsrand und
eines damit einhergehenden freien Anflugs darauf zu achten, diese so zu gestalten, dass sie
nicht als Vogelfallen wirken. Dies ist durch flachige Markierungen oder den Einsatz transluzenter
Materialien (z.B. Milchglas) mdéglich, die die Durchsicht verringern.

Um den Verlust von Individuen sowie die unmittelbare Beschadigung oder Zerstdérung von
Nestern und Eiern briitender Vdgel im Zuge der Baufeldfreimachung zu vermeiden (§ 44 Abs. 1
Nr. 1 und 3 BNatSchG), sollte die Baufeldraumung vorsorglich in den Wintermonaten auf3erhalb
der Brut- und Aufzuchtzeit wildlebender Vogelarten stattfinden.

Sollte die Flacheninanspruchnahme in die Brutzeit fallen, sind im Vorfeld MaRnahmen zur
Vermeidung einer Brutansiedlung zu treffen oder es ist eine &kologische Baubegleitung zu
beauftragen, die sicherstellt, dass Brutvorkommen rechtzeitig identifiziert und sichergestellt
werden kdnnen.

8. ErschlieBung

Das Plangebiet grenzt im Suden an die Landesstrafen L 3 und L 400 an. Baulasttrager ist das
Land Nordrhein-Westfalen. Im Zuge der Vorhabenplanung und der Bauphase folgende Hinweise
zu beachten:

¢ Die geplante Baustelle ist ausschlieRlich von der Maaseiker Strale aus zu erschliefl3en.

e Evitl. geplante Anderungen/ Ergénzungen an der vorhandenen Lichtsignalanlage Maaseiker
Stralle/ Grenzlandring sind frihzeitig mit dem Landesbetrieb Strallenbau NRW,
Regionalniederlassung Niederrhein abzustimmen. Die hieraus entstehenden Kosten gehen zu
Lasten der Stadt.

e Die geplante Notausfahrt an der L 400 ist im Rahmen des Bauantragsverfahrens mit dem
Landesbetrieb StraRenbau NRW, Regionalniederlassung Niederrhein abzustimmen.

Die ErschlieBungsmalinahmen innerhalb des Plangebietes sind mit den értlichen Leitungstragern

friihzeitig abzustimmen.

Anhang: Pflanzliste

Zeichenerklarung Anlage 5

Mal} der baulichen Nutzung

GRz 0,2 Grundflachenzahl

GH max.

80 m . NHN Gebaudehohe als Hochstmal in Meter Gber NHN

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

Baugrenze

Einrichtungen und Anlagen zur Versorgung mit Gutern und
Dienstleistungen des offentlichen und privaten Bereichs, Flachen
fur den Gemeinbedarf, Flachen fur Sport- und Spielanlagen

Flachen fir den Gemeinbedarf

ﬂ Zweckbestimmung: Feuerwache

Verkehrsflachen

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimung

élk Zweckbestimmung: Rad- und FuRweg
— StraRenbegrenzungslinie

‘-----7 Ein- bzw. Ausfahrten und Anschlufd anderer Flachen
an die Verkehrsflache, Einfahrtsbereich

Planungen, Nutzungsregelungen, Mallnhahmen und Flachen
fur MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft

Umgrenzung von Flachen fur Manahmen zum Schutz, zur Pflege
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HE BN Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

Zu diesem Bebauungsplan gehort eine Begrundung mit
Umweltbericht und ein Immissionsgutachten.

RECHTSGRUNDLAGEN FUR DIE AUFSTELLUNG VON
BEBAUUNGSPLANEN

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. |
S.2414), zuletzt geandert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20.10.2015 (BGBI. | S. 1722)

Verordnung uber die bauliche Nutzung der Grundsticke vom 23.01.1990 (BGBI. | S.132)
(Baunutzungsverordnung - BauNVO) zuletzt geadndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom
11.06.2013 (BGBI. | S. 1548)

Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planinhalts
(BGBI. 1 S. 58) (Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV90) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 18.12.1990, geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22.07.2011 (BGBI. | S.
1509)

Gemeindeordnung flr das Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung der Bekanntmachung
vom 14.07.1994 (GV. NRW. S. 666), zuletzt geandert durch Gesetz vom 03.02.2015
(GV.NRW. S. 208)

Bauordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen (Landesbauordnung - BauO NRW) vom
01.03.2000 (GV. NRW. S.256 / SGV. NRW. S. 232), zuletzt geandert durch Artikel 2 des

Gesetzes zur Anderung der Landesbauordnung vom 20.05.2014 (GV. NRW. S. 294)

Die angegebenen Rechtsgrundlagen gelten in den jeweils zum Satzungsbeschluss malf3-

konkrete Verdachte auf Kampfmittel bzw. Militareinrichtungen. Eine Uberprifung der konkreten Baume 1. Ordnung Baume 2. Ordnung gebenden Fassungen.
Verdachte bzw. der zu Uberbauenden Flichen wird empfohlen. Die Beauftragung dieser Fagus sylvatica Rotbuche Acer campestre Feldahorn
. . . . Sav% N AN A Y =~ T A\ T o =
Uberpriifung und Abstimmung im Vorfeld erfolgt bei der Bezirksregierung Disseldorf, Quercus petraea Tr.aub.enelche Carpinus betulu.s He?lnbuche 9“ ﬁm\QLiX CL ,ML\/ : f“”“"‘?‘m;jx;: -
Kampfmittelbeseitigungsdienst (kbd@brd.nrw.de). Quercus robur Stieleiche Malus communis  Wildapfel g AUSZUg au ) Grundkarte, M.:1 - 5.000 - S ﬁb”m) /[/,
- i i A - . S . o). —
Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie Rammarbeiten, A.c.er pseudoplatanus Be.rg Ahorn Prunus avium Végel.k|rsche ._(' PRAE:) ] [Sport R :\\ o
Pfahlgriindungen, Verbauarbeiten etc. wird eine Sicherheitsdetektion empfohlen. Hierbei ist das Tilia cordata Winterlinde Pyrus pyraster Wildbirne 7Y S
Merkblatt fur Baugrundeingriffe des Kampfmittelbeseitigungsdienstes der Bezirksregierung Tilia platyphyllos Sommerlinde Sorbus aucuparia  Eberesche Har{e"b:d )
Dusseldorf zu beachten. <
Bei Auffinden von Bombenblindgangern/ Kampfmitteln wahrend der Erd-/ Bauarbeiten sind aus Straucher Heckenpflanzen
Sicherheitsgriinden die Arbeiten sofort einzustellen und die nachstgelegene Polizeidienststelle Cornus mas Kornelkirsche Berberis vulgaris Berberitze
N BIETEE oder der Kampfmittelbeseitigungsdienst bei der Bezirksregierung Diisseldorf zu verstandigen. Cornus sanguinea Roter Hartriegel Carpinus betulus  Hainbuche
Corylus avellana Haselnuss Cornus mas Kornelkirsche
2. Grundwasser i i
o _ i i Crataegus monogyna Weiltdorn Fagus sylvatica Rotbuche
Der naturliche Grundwasserspiegel steht nahe der Gelandeoberflaiche an. Der llex aquifolium Stechpalme Ligustrum vulgare  Liguster
Grundwasserstand kann voriibergehend durch kinstliche oder natlrliche Einflisse verandert .
) i i oo o i ) Prunus spinosa Schlehe
sein. Bei den Abdichtungsmallnahmen ist ein zuklnftiger Wiederanstieg des Grundwassers auf ,
. . . , . . . Rosa canina Hundsrose
das natilrliche Niveau zu berlcksichtigen. Hier sind die Vorschriften der DIN 18195 _ . . _
G 'Bauwerksabdichtungen' zu beachten. Salix aurita Ohrchenweide
Salix caprea Salweide
r nZ/a Wegen der Bodenverhaltnisse im Auegebiet sind bei der Bauwerksgriindung ggf. besondere e
ndr,n bauliche MalRnahmen, insbesondere im Grindungsbereich, erforderlich. Hier sind die
g Bauvorschriften der DIN 1054 "Baugrund- Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau", der DIN
18 196 "Erd- und Grundbau; Bodenklassifikation fir bautechnische Zwecke" sowie die
Bestimmungen der Bauordnung des Landes Nordrhein-Westfalen zu beachten.
R : A
° W A T R A./?\\-
Quelle: Geobasisdaten der Kommunen und des Landes NRW © Geobasis NRW 2015
] e = PR AL Za D N 0| e T\ a2
Der Bebaungsplan wurde vom Fach- Es wird bescheinigt, dass Der Rat der Stadt Wegberg hat gem. §2 Abs. 1 | Der Beschluss Uber die Aufstellung ist am Der Vorentwurf dieses Plans hat gem. §3 Abs. 1 des Dieser Plan mit Begrtindung hat gem. §3 Abs. 2 des | Dieser Plan mit Begriindung hat gem. §3 Abs. 3 des | Dieser Plan - in der gednderten Fassung - ist gem. §§ 7 Gem. §10 des Baugesetzbuches (BauGB) ist der | Der Bebauungsplan trat mit Datum
bereich 301 - Planen-Bauen-Wohnen - des Baugesetzbuches (BauGB) | i, bekanntgemacht worden. Baugesetzbuches (BauGB) nach Bekanntmachung vom Baugesetzbuches (BauGB) nach Bekanntmachung Baugesetzbuches (BauGB) nach Bekanntmachung und 41 der Gemeindeverordnung fir das Land Nordrhein | Beschluss des Bebauungsplanes mit Hinweis auf | vom ..., in Kraft.
ausgearbeitet. 1. die Grenzen und Bezeichnungen der Flurstiicke AM i die Aufstellungdieses | ] in der Zeit vom ........occcoiiieiiiiiins VOM i in der Zeit vom ...........cccveee. bis | vom .....cccccoiiiiinnn in der Zeit vom ........ccccceeeeiiis Westfalen (GO) in Verbindung mit §10 des Bau- die offentliche Auslegungam .........cccccceeeiiiinneen. Auf estel |t
mit dem Liegenschaftskataster lbereinstimmen; Bebauungsplanes beschlossen. DIS .vveiie einschliellich 6ffentlich ausgelegen. | .....cccociiiiieeen. einschlieBlich 6ffentlich ausgelegen. | bis .......ccccceeeeen. einschlieflich erneut 6ffentlich gesetzbuches (BauGB) und §86 der Bauordnung fiir das bekanntgemacht worden. Wegberg, den .......ccocoveiiienennne g .
Wegberg, den ... 2. die Planunterlage den Zustand genau und voll- Wegberg, den ........ccccoeveeeiiiinnnn. ausgelegen. Land NRW (BauO NRW) durch den Rat der Stadt .
standig wiedergibt, Stand:...........cccociiiiiin Wegberg, den .........cccovieeieinns Wegberg, den ..., Wegberg, den ........ccocccvvieeeeiiiiinnnn Wegberg am ........coccceeeeenn. als Satzung beschlossen Der Birgermeister FaCh be re|Ch Pla n e n - Ba u e n - WO h n e n
3. die Festlegung der stadtebaulichen Planung Wegberg, den ..........ccccvveeeneenn. worden. Wegberg, den ........cccoccvvieeeieiinnnnns
Der Burgermeister geometrisch eindeutig ist; Der Birgermeister Der Birgermeister Der Birgermeister Der Birgermeister
Wegberg, den ........coccvveeeeeennns i.V.
i.\V. Heinsberg, den ............cccooeiennnen. i.V. i.V. i.V. i.\V. Stand . 03 03 20 1 6 Entwu rf
Technischer Beigeordneter (Katasteramt) Der Blrgermeister Technischer Beigeordneter Ratsmitglied Technischer Beigeordneter Technischer Beigeordneter Technischer Beigeordneter Der Biirgermeister Ratsmitglied Der Birgermeister Technischer Beigeordneter
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Planungsrechtliche Festsetzungen gemaR § 9 BauGB

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB)

1.1 Flachen fiir Gemeinbedarf

Zulassig sind Gebaude und Einrichtungen, die der Zweckbestimmung Feuerwache dienen (inkl.
Verwaltung, Bereitschafts- und Schulungsraume, Ubungseinrichtungen, Lager, etc.).

2. MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 Abs. 2 und §§ 18, 19
BauNVO)

2.1 Grundflachenzahl
Zulassig ist eine Grundflachenzahl (GRZ) als Héchstmalf von 0,2.

Die zulassige Grundflache darf mit Anlagen im Sinne des § 19 Abs. 4 BauNVO (Garagen und
Stellplatze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne von § 14 BauNVO, baulichen Anlagen
unterhalb der Gelandeoberflache durch die das Baugrundstiick lediglich unterbaut wird) bis zu
einer Grundflachenzahl von héchstens insgesamt 0,5 iberschritten werden.

2.2 Hohe baulicher Anlagen

Im Bebauungsplan sind Gebaudehdhen 'GH max." als Maximalhéhen in m Gber NHN festgesetzt.
Die maximal zulassige Gebaudehohe bezieht sich auf die Oberkante baulicher Anlagen.

Die im Bebauungsplan festgesetzte Gebdudehbhe darf ausnahmsweise Uberschritten werden
durch:

— Ubungstiirme oder vergleichbare Anlagen bis zu einer Héhe von 3,0 m auf einer Grundflache
von bis zu 35 m?

— Nutzungsbedingte Anlagen, die zwingend der naturlichen Atmosphéare ausgesetzt sein missen
(Warmetauscher, Empfangs- / Sendeanlagen, Lichtkuppeln und Anlagen zur Nutzung solarer
Strahlungsenergie, Ansaug- und FortfiUhrungséffnungen) bis zu einer Héhe von 1,5 m

— fiir Aufzugsmaschinenhauser / Treppenhauser bis zu einer Héhe von 2,5 m

— Bristungen / Absturzsicherungen bis zu einer Hohe von 1,5 m

3. MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 i.V.m. § 9 Abs. 1a BauGB)

Innerhalb der mit M1 gekennzeichneten Flachen ist ein vierreihiger Gehdlzstreifen mit
heimischen Arten (Baume, Straucher) gemalR Pflanzliste zu pflanzen. Die Abstande der
Pflanzreihen sollten 1-1,5 m, die Pflanzabstande innerhalb der Pflanzreihen 1,5 m betragen.
Straucher der gleichen Art werden in Gruppen von 2-5 Pflanzen zusammengefasst. In einer der
mittleren Pflanzreihen sind Baume 2. Ordnung zu setzen. Der Pflanzabstand zwischen den
Baumen sollte 8-10 m betragen.

Zur besseren Einbindung in das Landschaftsbild wird insbesondere an der Ostseite des
Geholzstreifens, auf Hohe des geplanten Hauptgebaudes, die Anpflanzung von Baumen 1.
Ordnung empfohlen. An dieser Seite sind 9 Reihen anzupflanzen.

Straucher - Heister 2xv, Hohe mind. 100 cm

Baume 2. Ordnung - Heister, 2xv, 150-200 cm

Pflanzqualitat:

Baume 1. Ordnung - Hochstamm 3xv, mB, StU 14-16 cm

Innerhalb der mit M2 gekennzeichneten Flachen ist eine freiwachsende Gehdlzpflanzung mit
heimischen Arten (Baume, Straucher) gemaR Pflanzliste anzulegen. Die Pflanzung ist mehrreihig
anzulegen. Die bestehende Hecke entlang der westlichen Grenze ist zu erhalten und ebenfalls
zu einer freiwachsenden Hecke zu entwickeln.

Die Abstande der Pflanzreihen sollten 1-1,5 m, die Pflanzabsténde innerhalb der Pflanzreihen 1,5
m betragen. Straucher der gleichen Art werden in Gruppen von 2-5 Pflanzen zusammengefasst.
Baume 2. Ordnung sind auf mindestens 10% der Flache zu setzen.

Straucher, 2xv, 60-100 cm;
Baume 2. Ordnung - Heister, 2xv, 150-200 cm

Pflanzqualitat:

Innerhalb der mit M3 gekennzeichneten Flache ist ein mind. 5 m breiter Saum anzulegen. Fr die
Bepflanzung ist Regiosaatgut (RSM 8.1.1) zu verwenden. Die Mahd ist nur alle drei Jahre in der
Zeit vom 15.09.-15.03. vorzunehmen. Auf die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln ist zu
verzichten. Falls erforderlich, sind Problemarten zu entfernen.

4. MaRBnahmen fiir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

Innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache mit der besonderen Zweckbestimmung Rad- und
FuBweg sind die vorhandenen Bepflanzungen dauerhaft zu erhalten. Die Bepflanzung darf fir
Zufahrten auf einer Lange von in der Summe 21 m unterbrochen werden. Abgangige Baume
oder Baume, die im Bereich von Zu- und Ausfahrten liegen, sind gemaR Pflanzliste (Baume 1.
Ordnung) innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache umgehend zu ersetzen und dauerhaft zu
erhalten.

Hinweise gemaR § 9 Abs. 6 BauGB

1. Kampfmittel

Es existieren Hinweise auf vermehrte Kampfhandlungen im Bereich des Plangebietes wahrend
des 2. Weltkrieges. Im Bereich der Maaseiker Strafle bzw. des Grenzlandrings existieren
konkrete Verdachte auf Kampfmittel bzw. Militareinrichtungen. Eine Uberpriifung der konkreten
Verdachte bzw. der zu Uberbauenden Flachen wird empfohlen. Die Beauftragung dieser
Uberprifung und Abstimmung im Vorfeld erfolgt bei der Bezirksregierung Disseldorf,
Kampfmittelbeseitigungsdienst (kbd@brd.nrw.de).

Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie Rammarbeiten,
Pfahigriindungen, Verbauarbeiten etc. wird eine Sicherheitsdetektion empfohlen. Hierbei ist das
Merkblatt fir Baugrundeingriffe des Kampfmittelbeseitigungsdienstes der Bezirksregierung
Duisseldorf zu beachten.

Bei Auffinden von Bombenblindgangern/ Kampfmitteln wahrend der Erd-/ Bauarbeiten sind aus
Sicherheitsgriinden die Arbeiten sofort einzustellen und die nachstgelegene Polizeidienststelle
oder der Kampfmittelbeseitigungsdienst bei der Bezirksregierung Dusseldorf zu verstandigen.

2. Grundwasser

Der natirliche Grundwasserspiegel steht nahe der Gelandeoberflaiche an. Der
Grundwasserstand kann voriibergehend durch kiinstliche oder natirliche Einflisse verandert
sein. Bei den Abdichtungsmaflinahmen ist ein zukiinftiger Wiederanstieg des Grundwassers auf
das natirliche Niveau zu berlcksichtigen. Hier sind die Vorschriften der DIN 18195
'‘Bauwerksabdichtungen' zu beachten.

Wegen der Bodenverhaltnisse im Auegebiet sind bei der Bauwerksgriindung ggf. besondere
bauliche MalRnahmen, insbesondere im Griindungsbereich, erforderlich. Hier sind die
Bauvorschriften der DIN 1054 "Baugrund- Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau", der DIN
18 196 "Erd- und Grundbau; Bodenklassifikation flir bautechnische Zwecke" sowie die
Bestimmungen der Bauordnung des Landes Nordrhein-Westfalen zu beachten.

3. Umgang mit Niederschlagswasser

Aufgrund des Auftretens flurnaher Grundwasserstande
Niederschlagswassers abzuraten.

ist von einer Versickerung des

Sollte eine Einleitung von Niederschlagswassern von Dachflachen sowie sonstigen befestigten
Flachen Uber eine Versickerungsanlage in den Untergrund/ in ein Oberflachengewasser in
Erwagung gezogen werden, ist beim Landrat des Kreises Heinsberg - Untere Wasserbehdrde -
eine wasserrechtliche Erlaubnis zu beantragen. Auskiinfte erteilt die Untere Wasserbehorde
unter der Tel.-Nr.: 0 24 52/13-61 19.

Zu beachten sind das Arbeitsblatt ATV 138 (Bau und Bemessung von Anlagen zur dezentralen
Versickerung von nicht schadlich verunreinigtem Niederschlagswasser) und das Arbeitsblatt
ATV-DVWK-M 153 (Handlungsempfehlung zum Umgang mit Regenwasser) in der jeweils aktuell
glltigen Fassung.

4. Baugrund und Boden

Wegen der Bodenverhaltnisse im Auegebiet sind bei der Bauwerksgriindung ggf. besondere
bauliche MalRnahmen, insbesondere im Grindungsbereich, erforderlich. Hier sind die
Bauvorschriften der DIN 1054 "Baugrund- Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau", der DIN
18196 "Erd- und Grundbau; Bodenklassifikation fur bautechnische Zwecke" sowie die
Bestimmungen der Bauordnung des Landes Nordrhein-Westfalen zu beachten. Vor Beginn der
Baumalnahmen ist der Baugrund objektbezogen zu untersuchen und zu bewerten. Zur Klarung
von Fragen moglicher bergbaulicher Einwirkungen ist eine Anfrage bei der Bezirksregierung
Arnsberg Abt 6 - Bergbau und Energie in NRW zu stellen.

Der vorhandene Bodentyp ist - soweit mdglich - zu erhalten. Bei allen Baumalinahmen sind der
humose Oberboden und der Unterboden getrennt abzubauen, vorrangig einer Wiederverwertung
im Gebiet zuzufiihren und bis zu diesem Zeitpunkt getrennt zu lagern. Der Baustellenverkehr ist
auf die kunftigen Verkehrsflachen zu beschranken. Hierbei sind die Vorgaben der DIN 18915 und
DIN 19731 zu berlcksichtigen.

5. Bodendenkmaler

Beim Auftreten archaologischer Bodenfunde oder Befunde ist gem. §§ 15 und 16 DSchG NW die
Stadt Wegberg als Untere Denkmalbehérde oder das LVR-Amt fir Bodendenkmalpflege,
Auflenstelle Nideggen, Zehnthofstr. 45, 52385 Nideggen Tel.: 02425/9039-0, Fax:
02425/9039-199, unverzuglich zu informieren. Bodendenkmal und Fundstelle sind zunachst
unverandert zu erhalten. Die Weisung des LVR- Amtes fir Bodendenkmalpflege fir den
Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten.

6. Erdbebengefahrdung

Der Geltungsbereich liegt in der Erdbebenzone 2 der Kategorisierung der DIN 1998-1/NA
(12/2010). Daher sind hier fur Entwurf, Bemessung und Konstruktion von Hochbauten die
entsprechenden Malnahmen der DIN 4149 zu ergreifen bzw. fir Objekte mit héherem
Sicherheitsniveau weitere einschlagige Regelwerke zu beachten.

7. Artenschutz / Eingriffsvermeidung und - minimierung

Bei der Gestaltung von Fensterfronten ist insbesondere aufgrund der Lage am Ortsrand und
eines damit einhergehenden freien Anflugs darauf zu achten, diese so zu gestalten, dass sie
nicht als Vogelfallen wirken. Dies ist durch flachige Markierungen oder den Einsatz transluzenter
Materialien (z.B. Milchglas) mdéglich, die die Durchsicht verringern.

Um den Verlust von Individuen sowie die unmittelbare Beschadigung oder Zerstdérung von
Nestern und Eiern briitender Vdgel im Zuge der Baufeldfreimachung zu vermeiden (§ 44 Abs. 1
Nr. 1 und 3 BNatSchG), sollte die Baufeldraumung vorsorglich in den Wintermonaten auf3erhalb
der Brut- und Aufzuchtzeit wildlebender Vogelarten stattfinden.

Sollte die Flacheninanspruchnahme in die Brutzeit fallen, sind im Vorfeld MaRnahmen zur
Vermeidung einer Brutansiedlung zu treffen oder es ist eine &kologische Baubegleitung zu
beauftragen, die sicherstellt, dass Brutvorkommen rechtzeitig identifiziert und sichergestellt
werden kdnnen.

8. ErschlieBung

Das Plangebiet grenzt im Suden an die Landesstrafen L 3 und L 400 an. Baulasttrager ist das
Land Nordrhein-Westfalen. Im Zuge der Vorhabenplanung und der Bauphase folgende Hinweise
zu beachten:

¢ Die geplante Baustelle ist ausschlieRlich von der Maaseiker Strale aus zu erschliefl3en.

e Evitl. geplante Anderungen/ Ergénzungen an der vorhandenen Lichtsignalanlage Maaseiker
Stralle/ Grenzlandring sind frihzeitig mit dem Landesbetrieb Strallenbau NRW,
Regionalniederlassung Niederrhein abzustimmen. Die hieraus entstehenden Kosten gehen zu
Lasten der Stadt.

e Die geplante Notausfahrt an der L 400 ist im Rahmen des Bauantragsverfahrens mit dem
Landesbetrieb StraRenbau NRW, Regionalniederlassung Niederrhein abzustimmen.

Die ErschlieBungsmalinahmen innerhalb des Plangebietes sind mit den értlichen Leitungstragern
friihzeitig abzustimmen.

Die in der Planzeichnung als Hinweis aufgenommenen Sichtdreiecke sind von sichtbehindernden
Anlagen jeglicher Art sowie Aufwuchs ab einer Héhe von 80 cm dauerhaft freizuhalten.

Anhang: Pflanzliste

Baume 1. Ordnung Bdume 2. Ordnung

Fagus sylvatica Rotbuche Acer campestre Feldahorn
Quercus petraea Traubeneiche Carpinus betulus Hainbuche
Quercus robur Stieleiche Malus communis Wildapfel
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn Prunus avium Vogelkirsche
Tilia cordata Winterlinde Pyrus pyraster Wildbirne
Tilia platyphyllos Sommerlinde Sorbus aucuparia  Eberesche
Straucher Heckenpflanzen

Cornus mas Kornelkirsche Berberis vulgaris Berberitze
Cornus sanguinea Roter Hartriegel Carpinus betulus Hainbuche

Corylus avellana Haselnuss Cornus mas Kornelkirsche
Crataegus monogyna Weil3dorn Fagus sylvatica Rotbuche
llex aquifolium Stechpalme Ligustrum vulgare  Liguster
Prunus spinosa Schlehe

Rosa canina Hundsrose

Salix aurita Ohrchenweide

Salix caprea Salweide

Zeichenerklarung
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Mal} der baulichen Nutzung

GRZ 0,2
GH max.

80 m 0. NHN

Grundflachenzahl

Gebaudehohe als Hochstmalf? in Meter tber NHN

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

Baugrenze

Einrichtungen und Anlagen zur Versorgung mit Gutern und
Dienstleistungen des 6ffentlichen und privaten Bereichs, Flachen
fur den Gemeinbedarf, Flachen fur Sport- und Spielanlagen

Flachen fir den Gemeinbedarf

Zweckbestimmung: Feuerwache

Verkehrsflachen

aR

v

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimung

Zweckbestimmung: Rad- und FuBRweg

StraRenbegrenzungslinie

Ein- bzw. Ausfahrten und Anschluf3 anderer Flachen
an die Verkehrsflache, Einfahrtsbereich

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt

Planungen, Nutzungsregelungen, Mallhahmen und Flachen
fur MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft

Umgrenzung von Flachen fir Malnahmen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

Sonstige Planzeichen

KKK KKK
N

XXX

Hinweis

Umgrenzung von Flachen, bei deren Bebauung besondere bauliche
Vorkehrungen gegen aullere Einwirkungen erforderlich sind

Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

Sichtdreiecke

Zu diesem Bebauungsplan

gehort eine Begrundung mit

Umweltbericht und ein Immissionsgutachten.

RECHTSGRUNDLAGEN FUR DIE AUFSTELLUNG VON
BEBAUUNGSPLANEN

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. |
S.2414), zuletzt geandert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20.10.2015 (BGBI. | S. 1722)

Verordnung uber die bauliche Nutzung der Grundsticke vom 23.01.1990 (BGBI. | S.132)
(Baunutzungsverordnung - BauNVO) zuletzt geadndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom
11.06.2013 (BGBI. | S. 1548)

Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planinhalts
(BGBI. 1 S. 58) (Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV90) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 18.12.1990, geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22.07.2011 (BGBI. | S.

1509)

Gemeindeordnung flr das Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung der Bekanntmachung
vom 14.07.1994 (GV. NRW. S. 666), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom
15.11.2016 (GV. NRW. S. 966)

Bauordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen (Landesbauordnung - BauO NRW) vom
01.03.2000 (GV. NRW. S.256 / SGV. NRW. S. 232), zuletzt geandert durch Artikel 2 des

Gesetzes zur Anderung der Landesbauordnung vom 20.05.2014 (GV. NRW. S. 294)

Die angegebenen Rechtsgrundlagen gelten in den jeweils zum Satzungsbeschluss malf3-
gebenden Fassungen.

t
o

o

\Z AR Wl et

Auszug aus d
O - . -

A

\

‘Quelle: Geobasisde;ten der Kommunen und desﬂ Landés NRW © Geobasis NRW 2015
g - -

G A W e T\ e

Der Bebaungsplan wurde vom
Fachbereich 301

- Planen-Bauen-Wohnen -
ausgearbeitet.

Wegberg, den ........ccccceeevneenn.
Der Burgermeister

i.V.

Technischer Beigeordneter

Es wird bescheinigt, dass

1. die Grenzen und Bezeichnungen der Flurstlicke
mit dem Liegenschaftskataster Gibereinstimmen;

2. die Planunterlage den Zustand genau und voll-

3. die Festlegung der stadtebaulichen Planung
geometrisch eindeutig ist;

Heinsberg, den ............cccoeeinnee.

(Katasteramt)

Der Rat der Stadt Wegberg hat
gem. §2 Abs. 1 des Baugesetz-
buches (BauGB) am
............................. die Auf-
stellung dieses Bebauungs-
planes beschlossen.

Wegberg, den ........coccvveeieeennns

Der Blrgermeister

Der Beschluss lber die Aufstellung
istam ....cccooveviiiiiiiiiiiens
bekanntgemacht worden.

Wegberg, den .........cccccvvieeieennnns

Der Blrgermeister
i.V.

Technischer Beigeordneter

Der Vorentwurf dieses Plans hat gem. §3 Abs. 1
des Baugesetzbuches (BauGB) nach Bekannt-
Machung VOM ........ccccoeveiveereeennnnns in der Zeit
VOM i bis .o
einschlieBlich 6ffentlich ausgelegen.

Wegberg, den ...,

Der Birgermeister
i.V.

Technischer Beigeordneter

Der Plan in der Fassung vom 03.03.2016 hat gem.
§3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) nach
Bekanntmachung vom 07.03.2016 in der Zeit vom
11.04.2016 bis 13.05.2016 einschlieRlich offentlich
ausgelegen.

Wegberg, den ...,
Der Birgermeister
i.V.

Technischer Beigeordneter

Der Rat hat gemaf Beschluss vom 20.12.2016 die
Verwaltung beauftragt innerhalb der Planzeichnung
die Uberbaubaren Flachen bis zu den festgesetzten
"Flachen flr Mallhahmen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Natur und Landschaft" zu
erweitern und auf dieser Grundlagen die erneute
Auslegung gem. § 4a Abs. 3 BauGB durchzufiihren.

Wegberg, den ........ccoccevviiiiiiiiennns

Der Birgermeister

Ratsmitglied

Dieser geanderte Plan hat einschlieBlich
geanderter Begriindung vom 09.02.2017
gemal §4a Abs. 3 BauGB nach Bekannt-
machung vom .........ccccceeeveeernn. in der Zeit

einschliellich 6ffentlich ausgelegen. als Satzung beschlossen worden.
Wegberg, den ........ccccvvvieieninnenn. Wegberg, den ........cccceveviienennnnn
i.V.

Technischer Beigeordneter Der Birgermeister

Dieser Plan - in der gednderten Fassung - ist gem. §§ 7 und
41 der Gemeindeverordnung fir das Land Nordrhein West-
falen (GO) in Verbindung mit §10 des Baugesetzbuches
(BauGB) und §86 der Bauordnung fir das Land NRW (BauO
NRW) durch den Rat der Stadt Wegberg am ......

Ratsmitglied

Der Bebauungsplan trat mit Datum
[770] 1 F in Kraft.

Gem. §10 des Baugesetzbuches (BauGB)
ist der Beschluss des Bebauungsplanes mit
Hinweis auf die offentliche Auslegung am

.............................. bekanntgemacht worden. | Wegberg, den .........cccccooiiiinnnnenn.

Der Birgermeister

i.V.

Der Birgermeister Technischer Beigeordneter

Aufgestellt:

Fachbereich Planen - Bauen - Wohnen

Stand: 24.02.2017
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1. Planungsgegenstand

1.1 Planungsanlass und Erforderlichkeit

Die Stadt Wegberg beabsichtigt mit ihrem Aufstellungsbeschluss fur den Bebauungsplan 1-43
vom 15.05.2012, eine neue Rettungswache innerhalb Wegberg im Bereich der Maaseiker Stra-
Re, zwischen Schul- und Sportzentrum und Grenzlandring zu errichten. Weiterhin ist mittelfristig
angedacht, die derzeitige Feuerwache, die sich an der Venloer Stralle befindet, in den Bereich
der Maaseiker StralRe auszulagern. Der derzeitige Standort der Feuerwache an der Venloer
StralRe bietet aufgrund der Grundstiicksgrofie keine Erweiterungsoptionen und ist zugleich we-
gen des bestehenden Nutzungskonfliktes mit der angrenzenden Wohnnutzung aus immissions-
schutzrechtlicher Sicht langfristig nicht zukunftsfahig. Durch einen Neubau der Feuerwache in
der unmittelbaren Nachbarschaft der bereits vorhandenen Rettungswache ergeben sich positive
Effekte und Synergien fir die Leistungsfahigkeit des Bevolkerungsschutzes in Wegberg. Mit ei-
ner modernen Rettungswache mit der Perspektive der Kombination einer Feuerwache an einem
zentralen und verkehrsgiinstig gelegenen Standort, kann die Stadt Wegberg bzw. der Kreis
Heinsberg der Pflicht zur bedarfsgerechten Versorgung der Bevolkerung mit Leistungen des
Notfall- und Krankentransportes auch in Zukunft nachkommen.

Die geplante Feuerwache soll in einem Bebauungsplan gesichert und planungsrechtlich vorbe-
reitetet werden. Daruber hinaus wird im Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 BauGB der derzeit
glltige Flachennutzungsplan geéndert. Dieser stellt das Plangebiet zzt. mit der Entwicklungs-
absicht 'Sondergebiet Freizeit und Erholung’ als Ergdnzung zum nérdlich angrenzenden
Wohnmobilstellplatz dar und lasst somit den Vollzug der nunmehr geplanten Gemeinbedarfs-
nutzung nicht zu.

1.2 Ziel und Zweck der Planung

Zweck des Bebauungsplans der Stadt Wegberg ist, die planungsrechtlichen Voraussetzungen
fur die Realisierung der Feuerwache im Sinne einer stadtebaulich geordneten Entwicklung und
ErschlieBung zu schaffen.

Ziel der Stadtplanung ist es, einen verkehrsglnstig gelegenen Standort fir die Funktion einer
Feuerwache zu entwickeln, der es ermdglicht diese angemessen und bedarfsgerecht zu erflil-
len. Kommunen sind verpflichtet, Feuerwachen zu errichten und baulich zu unterhalten, soweit
diese nicht von Sanitatsorganisationen oder sonstigen Einrichtungen errichtet und unterhalten
werden.

1.3 Stand des Verfahrens

Die Stadt Wegberg hat in ihrer Ratssitzung am 15.05.2012 die Aufstellungsbeschlusse fur die 3.
Anderung des Flachennutzungsplans sowie fiir den Bebauungsplan 1-43, Wegberg —
Feuerwache gefasst.

Die fruhzeitige Beteiligung der Burger, Behdérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange
fand in der Zeit vom 20.04.2015 bis 22.05.2015 statt. Die o6ffentliche Auslegung erfolgte vom
11.04.2016 bis zum 13.05.2016. Aufgrund der veranderten Ziele hinsichtlich der Positionierung
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des Baukdrpers im Geltungsbereich wurde der vorliegende Entwurf erneut Uberarbeitet Der pa-
rallel aufgestellte FNP wurde am 20.12.2016 durch den Rat der Stadt Wegberg beschlossen.

Im derzeit gultigen Bebauungsplan I-6, Wegberg Schul- und Sportzentrum ist das Plangebiet
als Grinflache mit Zweckbestimmung Sportanlagen ausgewiesen.

2. Beschreibung des Plangebiets

21 Lage und Abgrenzung des Plangebiets

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans befindet sich am stdlichen Rand der Kernstadt
Wegberg. Das Plangebiet grenzt im Westen an die Maaseiker Strafl3e und wird im Stiden vom
Grenzlandring (L400) begleitet. Nordlich verlauft ein Feldweg, welcher das Plangebiet vom an-
grenzenden Wohnmobilstellplatz trennt. Ostlich befinden sich landwirtschaftlich genutzte Fla-
chen. Westlich der Maaseiker Stral3e beginnt in etwa 150 m die Wohnsiedlung an der Gerhart-
Hauptmann- und Ludwig-Uhland-Stral3e. Das Plangebiet wird derzeit von der Maaseiker Stralle
erschlossen welche in Richtung Sidosten den Grenzlandring kreuzt und zur Erkelenzer Stralle
(L 3) wird.

Der Geltungsbereich des hier vorliegenden Bebauungsplans umfasst eine Teilflache des Flur-
stiicks 597 der Flur 24, Gemarkung Wegberg mit einer Gré3e von ca. 16.400 m2.

: 3 ""\' ‘\»‘.\. : A
Abbildung 1: Luftbild des Plangebiets mit Geltungsbereich
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2.2 Bestandssituation im Plangebiet und Umgebung

2.2.1 Nutzungen im Plangebiet

Das Plangebiet wird zum tberwiegenden Teil als Ackerflache genutzt. An der westlichen Gren-
ze befindet sich ein vorhandener Geh- und Radweg mit begleitenden Gehdlzen.

2.2.2 Umgebung und Infrastruktur

Die Umgebung des Plangebiets wird gepragt von dem nordlich mittelbar angrenzendem Schul-
und Sportzentrum sowie von seiner Ortseingangslage am sudlichen Rand der Kernstadt Weg-
berg mit landwirtschaftlich genutzten Flachen entlang des Grenzlandrings sowie im Bereich 6st-
lich des Sportzentrums.

Nordlich angrenzend liegt an der Maaseiker Strale die inzwischen realisierte Rettungswache.
Die Grundflache der Rettungswache betragt ca. 91 m?, die Gebaudehdhe ca. 10 m. Die Ret-
tungswache beinhaltet neben einer Garage fiir zwei Rettungsfahrzeuge im Erdgeschoss einen
Verwaltungs- und Sozialbereich im ersten Geschoss. Dazu gehdren eine Kuche, Buroraume
und Aufenthaltsraume mit Schlafgelegenheit.

Das Sportzentrum verfligt Gber mehrere Sport- und Tennisplatze, westlich daran schlie3t das
Schulzentrum mit mehreren Schulen, Sporthallen sowie einer Kindertagesstatte und dem Hal-
lenbad (Grenzlandring-Bad) der Stadt Wegberg an. Diese Nutzungen werden im Wesentlichen
uber die Maaseiker Stral3e erschlossen. Sport- und Schulzentrum liegen in fulllaufiger Entfer-
nung zum Plangebiet. Weiterhin grenzt nérdlich zum Plangebiet ein stadtischer Wohnmobilstell-
platz an.

Nordwestlich der Maaseiker StralRe befindet sich ein vorhandenes Wohngebiet in ca. 150 m
Entfernung. Im derzeit giltigen Flachennutzungsplan wird die Wohnbauflache bis in die dem
Plangebiet direkt gegenliberliegende Seite der Maaseiker Strale dargestellt. Die mittlere Ent-
fernung zum Zentrum Wegbergs betragt ca. 1.000 m. Sudlich des Grenzlandrings fihrt die Er-
kelenzer Stral3e (L 3) in Richtung Uevekoven.

Als bedeutendes Nah- und Wochenenderholungsgebiet ist der Naturpark Schwalm-Nette zu
nennen, welcher einen Einzugsbereich bis in die Ballungsraume an Rhein und Ruhr und die
Niederlande hat (s. Karte unter 3.2). Der Geltungsbereich liegt innerhalb dieses Naturparks.

2.2.3 Verkehrliche ErschlieBung

Das Plangebiet wird zurzeit GUber die Maaseiker Stralle, einschliellich eines stral’enbegleiten-
den Geh- Radwegs erschlossen. Nordlich an das Plangebiet angrenzend verlauft ein unbefes-
tigter Feldweg (Flurstiicksnummer 54). Sidlich des Plangebiets verlauft der Grenzlandring (L 3/
L 400), tber den die Erreichbarkeit des regionalen sowie Uberregionalen Strallennetzes gege-
ben ist.

2.3 Ver-und Entsorgung

Die Versorgung des Gebietes mit Strom, Gas, Wasser und Telekommunikation ist grundsatzlich
gesichert und schlie3t an die in der Maaseiker Stralde liegende Infrastruktur an.

Gemal § 51a Landeswassergesetz (LWG) ist Niederschlagswasser von Grundstiicken, die
nach dem 1. Januar 1996 erstmals bebaut, befestigt oder an die 6ffentliche Kanalisation ange-
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schlossen werden, zu versickern, zu verrieseln oder ortsnah direkt oder ohne Vermischung mit
Schmutzwasser Uber eine Kanalisation in ein Gewasser einzuleiten, sofern dies ohne Beein-
trachtigung des Wohls der Allgemeinheit moglich ist.

Aufgrund des Vorhabens wird ein Teil der Flache versiegelt. Aufgrund vorhandener flurnaher
Grundwasserstande ist von einer Versickerung des Niederschlagswassers abzuraten.

Die Entsorgung des Schmutzwassers erfolgt entsprechend wie im Umfeld des Gebietes im so-
genannten ,Qualifizierten Mischwassersystem”, d.h. Schmutzwasser und Niederschlagswasser
von offentlichen Verkehrsflachen werden Uber das Kanalnetz in die 6ffentliche Klaranlage gelei-
tet.

3. Rechtliche Rahmenbedingungen

3.1  Regionalplan fiir den Regierungsbezirk Koln

Im Regionalplan (ehemals Gebietsentwicklungsplan) werden die Ziele der Raumordnung und
Landesplanung fir die Entwicklung des Regierungsbezirks und raumbezogene Planungen und
MaRnahmen konkretisiert. Nach § 4 Abs. 1 Satz 1 ROG sind bei raumbedeutsamen Planungen
und Malinahmen 6ffentlicher Stellen die Ziele der Raumordnung zu beachten sowie Grundsatze
und sonstige Erfordernisse der Raumordnung in Abwagungs- oder Ermessensentscheidungen
zu berucksichtigen.

Gemal § 1 Abs. 4 BauGB sind Bauleitplane den Zielen der Raumordnung anzupassen. Zu den
raumbedeutsamen Planungen und MaRnahmen zahlen nach § 3 Abs. 1 Nr. 6 ROG Planungen
einschliellich der Raumordnungsplane, durch die Raum in Anspruch genommen wird oder die
raumliche Entwicklung oder Funktion eines Gebietes beeinflusst wird. Die Bauleitplane der
Stadt Wegberg sind raumbedeutsame Planungen in diesem Sinne, bei deren Aufstellung die Er-
fordernisse der Raumordnung zu beachten bzw. zu bertcksichtigen sind.

Nach § 16 Landesplanungsgesetz kann jedoch von Zielen der Raumordnung im Einzelfall ab-
gewichen werden, wenn die Grundzlige der Planung nicht berlhrt sind und die Abweichung un-
ter raumordnerischen Gesichtspunkten vertretbar ist.

Der Regionalplan fir den Regierungsbezirk Kéln, Teilabschnitt Region Aachen (2003) weist im
Plangebiet Allgemeine Freiraum- und Agrarbereiche (AFAB) aus.

Dazu schreibt der Regionalplan, dass der siedlungsnahe Freiraum hinsichtlich seiner Freizeit-
funktionen erhalten und entwickelt werden muss. AulRerhalb der Verdichtungsgebiete sind at-
traktive Freiraumbereiche fir die landschaftsorientierte Erholung, Sport- und Freizeitnutzung zu
sichern.

Fur die Uberwiegend durch landwirtschaftliche Nutzung gepragten Teile des Freiraums gelten
die in § 17 Landesentwicklungsprogramm (LEPro) formulierten Grundsatze: Landwirtschaftliche
Flachen sollen unter Berucksichtigung der Erfordernisse des Umweltschutzes und der Land-
schaftspflege, der wirtschaftlichen und siedlungsstrukturellen Erfordernisse als Freiflachen er-
halten bleiben. lhre Nutzung soll auch dazu beitragen, die natlrlichen Lebensgrundlagen zu
schitzen sowie die Kulturlandschaft zu erhalten und zu gestalten.

Im Plangebiet werden dariiber hinaus in Uberlagerung der AFAB, Bereiche fiir den Schutz der
Landschaft und landschaftsorientierte Erholung dargestellt. Diese Anforderungen sind in dem
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nordlich des Plangebietes liegenden Sportzentrum mit Hallenbad bzw. Sportplatzen sowie in
den im Umfeld der Wasserflache an der Ophover Muhle liegenden Park- und Griinflachen im
Wesentlichen umgesetzt und erflllt worden. Die Entwicklung von Flachen flr die landschafts-
orientierte Erholung, Sport- und Freizeitnutzung ist daher in diesem Bereich als weitgehend ab-
geschlossen zu bezeichnen.

Demzufolge, sowie aufgrund der herausragenden Eignung des Plangebiets als Standort fur die
Feuerwache ist eine Abweichung von den Zielen der Landesplanung vertretbar, die Grundsatze
der Landesplanung werden dadurch nicht berihrt. Dies wurde durch die Bezirksregierung Koln
mit Schreiben vom 14.08.2015 bestatigt.

Abbildung 2 Darstellungen des Regionalplans im stidlichen Stadtgebiet Wegbergs
Regionalplan Regierungsbezirk Kéin Teilabschnitt Region Aachen (2003)

3.2 Landschaftsplan / Schutzgebiete

Im rechtskraftigen Landschaftsplan 111/6 ,Schwalmplatte” (Kreis Heinsberg 2005) ist fur den Gel-
tungsbereich und die angrenzenden Ackerflachen das Entwicklungsziel 'Anreicherung einer
Landschaft mit naturnahen Lebensrdumen und mit gliedernden und belebenden Elementen'
formuliert.

Der Geltungsbereich liegt dariber hinaus innerhalb des grenzuberschreitenden Naturparks
Maas-Schwalm-Nette.

Detaillierte Angaben kénnen dem Umweltbericht enthommen werden.
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Abbildung 3 Karte des Naturparks Schwalm Nette

www.npsn.de; 2013

3.3 Flachennutzungsplan

Gemal dem derzeit gultigen Flachennutzungsplan (FNP) der Stadt Wegberg aus dem Jahr
2008 wird das Plangebiet als Sondergebiet fir Freizeit und Erholung sowie als Griinflache mit
der Zweckbestimmung Sportplatz entsprechend der Leitvorstellung 'Starkung der Naherholung
sowie des Freizeit- und Kurzzeittourismus' als Erganzung der bestehenden Schuleinrichtungen
sowie der offentlichen Griinflache dargestellt. Die vorliegende Planung beinhaltet daher die pa-
rallele 3. Anderung des Flachennutzungsplans, um die geplante Feuerwache realisieren zu
kénnen. Ziel der Anderung ist die Darstellung einer Flache fiir den Gemeinbedarf mit der
Zweckbestimmung Rettungs- und Feuerwache. Der Bebauungsplan 1-43 wird damit aus den
kiinftigen Darstellungen des Flachennutzungsplans entwickelt sein. Die 3. Anderung des Fla-
chennutzungsplans ist am 20.12.2016 durch den Rat der Stadt Wegberg beschlossen worden.
Die Genehmigung durch die Bezirksregierung steht noch aus.

Aufierhalb des Plangebietes, im Sinne der Vermeidung weiterer Zersiedlung und einer Konzent-
ration auf die Hauptorte, stellt der Flachennutzungsplan westlich der Maaseiker Stralle Wohn-
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bauflachen als Erganzung zu den bestehenden Wohnbauflachen im Bereich der Gerhard-
Hauptmann StralRe dar. Diese Flachen werden zum Grenzlandring mittels Darstellung von
Grinflachen erganzt und abgeschlossen. Noérdlich angrenzend an das Plangebiet ist die Anbin-
dung der Maaseiker StralRe an die Verbindung des Stadtzentrums mit dem Grenzlandring (s.g.
Mittelachse) als StralRenverkehrsflache dargestellt. Jenseits dieser und dstlich an das Plange-
biet angrenzend sind weitere Griunflachen (Zweckbestimmung Sportanlagen) dargestellt. Diese
beinhalten das unter Punkt 2.2.2 beschriebene Sportzentrum.

Abbildung 4 Darstellungen des Flachennutzungsplans im Plangebiet (Stand 2. Anderung)
Stadt Wegberg

3.4 Bebauungsplan

Im derzeit rechtskraftigen Bebauungsplan 1-6, Wegberg Schul- und Sportzentrum ist das Plan-
gebiet als Grinflache mit Zweckbestimmung Parkanlagen und Spielplatz ausgewiesen (vgl. Ab-
bildung 5). Der Bebauungsplan I-6 sichert im Wesentlichen die Entwicklung des Gebietes als
Schul- und Sportzentrum mittels Festsetzung von Gemeinbedarfsflachen mit Zweckbestimmung
Schule sowie angrenzender Griunflachen. Darlber hinaus setzt der Bebauungsplan die im FNP
dargestellte Anbindung der Maaseiker Stral’e (ehem. Erkelenzer Strafl3e) an die geplante Ver-
knlipfung des Stadtzentrums mit dem Grenzlandring (s.g. Mittelachse) fest. Diese verlauft von
der Maaseiker Strale entlang der nordlichen Plangebietsgrenze in Richtung Osten.
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Abbildung 5 Ausschnitt des Plangebietes im derzeit giiltigen B-Plan 1-6 (1972)
Stadt Wegberg

4. Planinhalte

4.1 Planungsuberlegungen / Planungskonzept

Das Plangebiet wird in Verbindung mit der nérdlich angrenzenden Rettungswache als mittelfris-
tiger Neustandort fir eine Feuerwache der Stadt Wegberg Uberplant. Die hier vorgesehenen
Einrichtungen nehmen die 6ffentlichen Aufgaben des Brandschutzes, des Rettungswesens und
des Katastrophenschutzes wahr und stellen somit der Allgemeinheit dienende Anlagen dar. Der
Standort soll ausschlief3lich diesen Anlagen dienen, anderweitige Nutzungen sind hier nicht ge-
plant. Entsprechend des Planungsziels wird die Art der baulichen Nutzung flir das Plangebiet
demnach als Flache fir den Gemeinbedarf gemald § 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB mit entsprechender
Zweckbestimmung festgesetzt.

Die Firma kplan AG hat im Auftrag der Stadt Wegberg im Rahmen einer Machbarkeitsstudie ein
Grundkonzept fur eine Feuerwache im Plangebiet erstellt. Die konzipierte Feuerwache befindet
sich in einem etwa 95 m langen und 19 m tiefen Gebaude, das in etwa 45° zur Maaseiker Stra-
Re positioniert ist. Der westliche Teil des Gebaudes hat zur Maaseiker Stralte eine Héhe von
etwa 12 m, der Ostliche Teil ist etwa 7,50 m hoch. In dem Gebaude sind neben den Fahrzeug-
hallen und zugehoérigen Werkstatten im westlichen Gebaudeteil Sozialbereiche (Umkleiden und
Sanitarraume), Schulungsraume und Biiros sowie Technikrdume vorgesehen. Die Gebaudestel-
lung resultiert aus den Uberlegungen, larmintensive Nutzungen méglichst abgewandt von den
benachbarten Wohngebieten zu verorten. Der Alarmhof ist in Richtung des Grenzlandrings ori-
entiert; der Ubungshof befindet sich am nordéstlichen Rand des Plangebiets. Die nachstgele-
genen Nutzungen sind Sportanlagen sowie ein Hundelbungsplatz.
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Nordlich und stdlich ist das Gebaude von der Maaseiker Strale erschlossen. Im Norden sind
Stellplatze fur Pkw, Lagerflachen fiir kontaminierte Stoffe und Reststoffe sowie ein Ubungshof
mit angrenzendem Ubungsturm geplant. Stdlich an das Gebaude ist der Alarmhof angegliedert,
von dem die beschrankte Alarmausfahrt an die Maaseiker Strale angebunden ist. An der 6stli-
chen Seite erstreckt sich vom Ubungshof zum Grenzlandring eine Notausfahrt, die auch den
Alarmhof anbindet.

Abbildung 6 Machbarkeitsstudie Neubau Feuerwache Wegberg
kplan AG 2014

Nutzungsmale und weitere Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 Nr. 1, 2 BauGB werden bedarfsori-
entiert aus den in der Machbarkeitsstudie entwickelten Erfordernissen an die Feuerwache sowie
den ortlichen Gegebenheiten abgeleitet. Die Entwicklung des Plangebiets hat auch die beson-
dere Randlage zum Freiraum zu beachten.

Die wesentlichen Festsetzungen ergeben sich aus folgenden Uberlegungen:

- Um das Mal der baulichen Nutzung hinreichend zu bestimmen und gleichzeitig eine
ausreichende Flexibilitat fur das Vorhaben zu wahren, wird eine Grundflachenzahl GRZ
von 0,2, mit der Méglichkeit zur Uberschreitung durch beispielsweise Nebenanlagen und
Zufahrten festgesetzt.
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- Die Hohe der Baukdrper orientiert sich an der Vorhabenplanung fir die Errichtung des
Feuerwehrgeratehauses. Die maximal zulassige Gebaudehdhe betragt 79 m 4. NHN, fur
einen kleinflachigen Ubungsturm im norddstlichen Bereich 81 m . NHN. Das entspricht
Gebaudehohen von etwa 13 bzw. 15,5 m Uber Gelande.

- Durch die Baugrenze wird die Lage und Tiefe der Uberbaubaren Grundstlicksflache
festgesetzt. Die Baugrenze umfasst den Uberwiegenden Teil der nicht durch andere
Festsetzungen Uberplanten Flache fur Gemeinbedarf. So bleiben bedarfsgerechte Ent-
wicklungsmaglichkeiten fur die Feuerwache gesichert.

Fir die bedarfsgerechte Neuplanung von Feuerwehrhausern wurde mit der DIN 14092 ,Feuer-
wehrhauser” eine einheitliche Grundlage geschaffen. Aus diesen Anforderungen flr die Detail-
planung ergeben sich Sachverhalte, welche im Rahmen der Bauleitplanung bericksichtigt wer-
den mussen. Die Lagerung von Werkstoffen und Betriebsmitteln als auch der Umgang mit Was-
ser auf dem zum Teil versiegelten Gelande sind hierbei hervorzuheben. Daher ist grundsatzlich
bei der Planung von Neu- oder Umbaumafinahmen bei Rettungs- und Feuerwachen eine Zu-
sammenarbeit von Rettungs- bzw. Wehrleitung, Sicherheitsbeauftragten, Planern und Baukos-
tentragern von Anfang an notwendig. Diesen Anforderungen wird die Stadt Wegberg durch die
Beauftragung der Machbarkeitsstudie gerecht.

4.2 Verkehrskonzept und ErschlieBung

Die aullere Erschliefung des Plangebietes erfolgt tiber die Maaseiker Stra3e. Durch die Nahe
zum Grenzlandring (L 3/ L 400) ist auch eine gute Anbindung an das lokale, regionale sowie
Uberregionale Strallennetz gegeben. So kdnnen im Notfall alle abzudeckenden Gebiete mit den
Rettungsfahrzeugen erreicht werden.

Richtung Suden erfolgt flr den Notfall eine zusatzliche Anbindung direkt an den Grenzlandring.

4.3 Planungsalternativen

Neben dem hier ausgewahlten Standort an der Maaseiker StralRe/ Grenzlandring wurden ver-
schiedene Flachen hinsichtlich ihrer Eignung geprift. Diese wurden jedoch friihzeitig verworfen,
da dort aufgrund der deutlich schlechteren Erreichbarkeit, der Flachenverfligbarkeit sowie der
potentiell héheren Beeintrachtigung von Wohnbauflachen und Freiraum/ Umwelt insgesamt die
Anforderungen und Voraussetzungen an die Rettungseinrichtung nicht erflllt werden kénnen.

Daher wurde der o.g. Standort fir den Neubau einer Feuer- (und Rettungs-) -wache vorge-
schlagen, da er aus einsatztaktischer Sicht gut geeignet ist, das gesamte Stadtgebiet ausrei-
chend abzudecken und ausreichend Flache sowohl fir aktuelle Anforderungen an eine Ret-
tungs- und Feuerwache als auch flr zuklinftige Entwicklungen bietet. Laut Brandschutzbedarfs-
plan wird "die ergadnzende Nutzung dieses Standortes fiir die Freiwillige Feuerwehr [...] zu einer
deutlichen Verbesserung bei den Erreichbarkeiten fuhren, zum einen durch den verkehrsglins-
tigen Standort, zum anderen durch die bauliche Planung der Fahrzeughalle und des Umkleide-
bereiches."" Der angestrebte Neubau der Feuerwache wird ebenfalls in Kapitel 9 'MaRnahmen'
aufgeflhrt.

Brandschutzbedarfsplan der Stadt Wegberg — Zweite Fortschreibung — 01.07.2012
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Im Ergebnis dieser Untersuchungen kommt die Stadt Wegberg zu dem Schluss, dass unter
baulichen, wirtschaftlichen, einsatztaktischen und funktionellen Gesichtspunkten der Neubau
einer rdumlich gebundelten Rettungs- und Feuerwehrwache nur an diesem Standort sinnvoll
und wirtschaftlich ist und somit auch dem 6&ffentlichen Belang der Sicherheit der Wohn- und Ar-
beitsbevolkerung gerecht wird.

44 Immissionsschutz

Zur Ermittlung der bei Betrieb der Feuerwache resultierenden Larmimmissionen ist ein schall-
technisches Gutachten erstellt worden.? In diesem Gutachten wird festgestellt, dass keine
Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA Larm fir die vorhandene Wohnbebauung
Uberschritten werden. Im Bereich der nachstgelegenen Wohnbebauung an der Gerhart-
Hauptmann-Stralle entsprechen die Maximalbelastungen den Anforderungen eines reinen
Wohngebietes. Erforderliche Mindestabstande aufgrund kurzzeitiger Gerauschspitzen bei einer
Nutzung im Nachtzeitraum werden eingehalten. Eine mafligebliche Steigerung der Emissionen
auf offentlichen Verkehrsflachen durch die geplanten Nutzungen kann ausgeschlossen werden.

Am ndrdlich gelegenen Wohnmobilstellplatz werden ausschlieRlich im Nachtzeitraum die anzu-
strebenden Immissionsrichtwerte flr Mischgebiete Uberschritten. Fir einen langeren Aufenthalt
von Gasten waren aus qualitativen Grinden geringere Belastungen im Nachtzeitraum anzu-
streben. Im Tageszeitraum ist die Belastung an diesem Immissionsort wohngebietstauglich. Aus
schalltechnischer Sicht ist die prognostizierte Belastung fiir einen Wohnmobilstellplatz akzepta-
bel, da in der abschlielenden Planung ein Einhalten der Immissionsrichtwerte im Nachtzeitraum
ohne erheblichen Aufwand méglich ist, wie in der urspriinglichen Fassung des Gutachtens® be-
legt wurde.

Westlich der Maaseiker StralRe ist im Flachennutzungsplan der Stadt Wegberg eine Wohnbau-
flache dargestellt. Aktuell wird die Flache landwirtschaftlich genutzt, entsprechend besteht kein
Schutzanspruch. Jedoch ist in der Abwagung auch die sich aus dem geltenden Flachennut-
zungsplan ergebende Entwicklungsfahigkeit benachbarter Liegenschaften zu bericksichtigen.
Insofern wurde auch diese Flache in die schalltechnischen Untersuchungen einbezogen. Auf
einem Teil der Flache werden im Nachtzeitraum die geltenden Immissionsrichtwerte der TA
Larm fur Allgemeine Wohngebiete Uberschritten. Eine Entwicklung dieser Teilflache als Wohn-
gebiet ist durch die Umsetzung der Planung ohne zusatzliche Schallschutzmalnahmen zukiinf-
tig nicht mehr méglich. Ohne Kenntnis eines konkreten stadtebaulichen Konzepts fiir die Flache
westlich der Maaseiker Stral3e ist eine Dimensionierung aktiver Schallschutzmal3nahmen inner-
halb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans nicht sinnvoll. DarlGber hinaus sind aktive
LarmschutzmalRnahmen durch die beiden Zufahrten zur Maaseiker Straf’e nur eingeschrankt
wirksam. Ein Immissionskonflikt wird bei einem konkreten Vorhaben entstehen und ist flr den
konkreten Fall sinnvoll zu I6sen. Innerhalb des Grenzlandrings stehen der Stadt Wegberg fir
die weitere Entwicklung von Wohngebieten mehrere ungenutzte Flachen zur Verfigung, die im

Gutachten 2017 1502 in Erganzung zum Gutachten 2015 1462 zu den Auswirkungen von Emissionen verbunden
mit den zuklnftig zu erwartenden Aktivitaten im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 1-43 ,Feuerwache’ in
Wegberg; Dr. Szymanski & Partner; Stolberg; 2017

Gutachten 2015 1462 zu den Auswirkungen von Emissionen verbunden mit den zukiinftig zu erwartenden Aktivi-
taten im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. [-43 ,Feuerwache’ in Wegberg; Dr. Szymanski & Partner;
Stolberg; 2015
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Flachennutzungsplan bereits als Wohnbauflache dargestellt sind und sich z.T. auch naher am
Siedlungsschwerpunkt befinden als die Flache westlich der Maaseiker Stra’e. Unter diesen
Umstanden ist die Einschrankung einer Teilflache der dargestellten Wohnbauflache durch das
Vorhaben der geplanten Feuerwache aus Sicht der Stadt Wegberg akzeptabel. In der Abwa-
gung wird das o6ffentliche Interesse an der Sicherheit der Bevdlkerung durch die Gewahrleistung
des Brandschutzes héher gewichtet als die ganzlich uneingeschrankte Entwicklung des ge-
planten Wohnstandortes.

4.5 Landschaftsplanerisches Konzept

Das gesamte Gelande soll bis auf die Zufahrten mit einer Bepflanzung heimischer Gehdlze ein-
gegriint werden. Der prominenten Lage am Ortseingang sowie der Ubergangssituation zu Griin-
flachen und landwirtschaftlichen Flachen sowie den Ausgleichserfordernissen durch die Umset-
zung der Planung sollen somit Rechnung getragen werden.

5. Planfestsetzungen

5.1  Art der baulichen Nutzung

Die Flache fir Gemeinbedarf gemall § 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB dient der Unterbringung einer
Feuerwache sowie aller zugehdrigen Einrichtungen und Funktionen (inkl. Verwaltung, Bereit-
schafts- und Schulungsraume, Ubungseinrichtungen, Lager, etc.).

5.2 MahR der baulichen Nutzung, Hohe

Als Grundflachenzahl (GRZ) wird innerhalb der Flache fir Gemeinbedarf 0,2 als Hochstmal}
festgesetzt. Die zulassige Grundflache darf mit Anlagen im Sinne des § 19 Abs. 4 BauNVO bis
zu einer Grundflachenzahl von insgesamt 0,5 Gberschritten werden.

Das bedeutet, dass fur die zu errichtende Feuerwache 20 % (etwa 3.270 m?) der Flache fur den
Gemeinbedarf zur Verfigung stehen. Weitere 30 % (etwa 4.900 m?) durfen fur Anlagen im Sin-
ne des § 19 Abs. 4 BauNVO (Garagen und Stellplatze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im
Sinne von § 14 BauNVO, bauliche Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache durch die das
Baugrundstuck lediglich unterbaut wird) genutzt werden. Die in der Machbarkeitsstudie geplante
Feuerwache inklusive Erweiterungsflaiche und Ubungsturm hat eine Grundflache von etwa
2.200 m?, auf Zufahrten und Parkplatze entfallen weitere 4.800 m?. Die Errichtung der vorgese-
henen Feuerwache ist im Rahmen dieser Festsetzungen mdglich. Weitere Gebaude sind nicht
vorgesehen.

Fir die Uberbaubare Grundstiicksflache ist eine maximal zulassige Gebaudehdhe in Meter Gber
NHN eingetragen. Die Festsetzung der Gebaudehdhe bezieht sich auf das héchste das Orts-
oder Landschaftsbild noch mitpragende Bauteil (z.B. Attika, Dachfirst). Das Gelande im Plange-
biet liegt zwischen etwa 65,5 und 66,5 m tber NHN. Die Festsetzungen erlauben flir die Feuer-
wache eine Gebaudehohe von hdchstens 13 m. Fiir den Ubungsturm ist eine Uberschreitung
um 3 m zuldssig. Diese wird auf eine Grundflache von héchstens 35 m? beschrankt. Die Uber-
schreitung der festgesetzten maximalen Gebaudehdéhen fir notwendige technische Aufbauten
bzw. Anlagen, die zwingend der natlrlichen Atmosphare ausgesetzt sein missen wird ermdg-
licht, damit diese auf den Dachflachen der Gebaude errichtet werden kénnen. Die Uberschrei-
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tung darf bei solchen technischen Einrichtungen und Anlagen 1,50 m betragen, bei Aufzugsma-
schinenhausern und Treppenhausern bis zu 2,50 m. Die Differenzierung der Hohen resultiert
aus den Anforderungen der in der Festsetzung naher bezeichneten Anlagen.

5.3 Bauweise und iliberbaubare Grundstiicksflachen

Auf eine Festsetzung der Bauweise kann verzichtet werden. Der Bebauungsplan ermdéglicht die
Errichtung eines solitaren Baukdrpers im Plangebiet, dartiber hinaus gehende Regelungen sind
nicht notwendig.

Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen sind durch Baugrenzen festgesetzt. Nur innerhalb dieser
Grenzen ist eine Bebauung zuldssig. Die Baugrenze umfasst den Gberwiegenden Teil der nicht
durch andere Festsetzungen uberplanten Flache fir Gemeinbedarf. So bleiben bedarfsgerechte
Entwicklungsmaoglichkeiten fur die Feuerwache gesichert.

5.4 Verkehrsflachen

Parallel zur Maaseiker StralRe verlauft im Plangebiet ein kombinierter Geh- und Radweg. Dieser
verlauft bis zur Lichtsignalanlage an der Kreuzung mit dem Grenzlandring und wird im Bebau-
ungsplan als Verkehrsflache mit der Zweckbestimmung Geh- und Radweg festgesetzt.

Die Anbindung des Plangebiets an das StralRennetz erfolgt Uber die Strallen Maaseiker Stral3e
und Grenzlandring (L 3). Diese grenzen unmittelbar an den Geltungsbereich an. Die Erschlie-
Rung ist somit gesichert. Fir den Betrieb der Feuerwache sind drei Anbindungen an das Ver-
kehrsnetz notwendig. Dabei handelt es sich an der Maaseiker Strafle um die Alarmausfahrt fur
die im Einsatz ausriickende Feuerwehr sowie die Zufahrt zur Stellplatzflache flir das Feuer-
wehrpersonal. Zum Grenzlandring ist eine Not-Alarmausfahrt vorgesehen, flr den Fall, dass die
Maaseiker Stralde oder die angrenzenden Kreuzungen nicht befahrbar sind. Die drei Anbindun-
gen werden im Bebauungsplan als Einfahrtsbereiche festgesetzt, da sie fur den Betrieb der
Feuerwache notwendig sind. Daruber hinaus gehende Zufahrten sind nicht vorgesehen.

Die sudliche Grenze der Flache fur den Gemeinbedarf zum Grenzlandring inkl. der Grenze der
StraRenverkehrsflache der Maaseiker Stralle bis zur stdlichen Ausfahrt der Feuerwache ist —
mit Ausnahme der Notausfahrt — als Bereich ohne Ein- und Ausfahrt festgesetzt. Damit werden
die Eingriffe in den StraRenverkehr im Bereich des Grenzlandrings auf ein Minimum beschrankt.

5.5 Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft

Der im Zusammenhang mit der Planung entstehenden Ausgleichverpflichtung kann vollstandig
im Plangebiet nachgekommen werden. Zu diesem Zweck werden an den Grenzen des Plange-
biets Flachen mit PflanzmalRnahmen festgesetzt. Diese umfassen im nérdlichen und norddstli-
chen Bereich einen vierreihigen Geholzstreifen mit heimischen Arten in Form von Badumen und
Strauchern. Durch die Festsetzung der anzupflanzenden Arten sowie der Pflanzqualitat und
Pflanzdichte wird neben dem Ausgleich die Eingliederung des Gebaudes in die Landschaft so-
wie der Schutz angrenzender Nutzungen vor Lichtimmissionen gewahrleistet.

An der westlichen bzw. sidwestlichen Grenze ist die bestehende Hecke zu erhalten und eine
mehrreihige Pflanzung anzulegen. Grenzabstande sind zum Schutz der angrenzenden Nutzun-
gen gem. §§ 41 ff. Nachbarrechtsgesetz einzuhalten.
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Im suddstlichen Bereich des Plangebiets ist dariber hinaus ein 5 m breiter Saum anzulegen.
Um die Entwicklung des Saums zu begiinstigen ist eine Mahd nur alle drei Jahre vorzunehmen.

5.6 Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen

Das Betriebsgelande der Feuerwache soll zur Eingliederung in die Umgebung eingegriint wer-
den. Die Eingrinung erfolgt durch die Umsetzung notwendiger AusgleichsmalRnahmen im
Plangebiet. Weitere Eingrinungsmafinahmen sind nicht vorgesehen.

5.7 MaBnahmen fir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen

Die stralenbegleitenden Anpflanzungen an der Maaseiker Stral’e werden zum Erhalt festge-
setzt. Sie kdnnen, entsprechend den Anforderungen des stadtebaulichen Entwurfs auf einer
Lange von in der Summe 21 m flr Zufahrten unterbrochen werden. Baume, die sich im Bereich
der Zufahrten befinden, missen stral’enbegleitend ersetzt werden. Mit dieser Festsetzung wird
gesichert, dass der alleeartige Charakter der Maaseiker Stralte auch nach Umsetzung der Pla-
nung dauerhaft erhalten bleibt.

6. Umweltbelange

6.1  Beriicksichtigung des Umweltberichts in der Planung

Die voraussichtlichen Umweltauswirkungen der Planung wurden ermittelt und im Umweltbericht
beschrieben und bewertet. Mit dem Vorhaben sind erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut
Boden durch die anstehende Versiegelung des Plangebietes verbunden. Durch die Festsetzung
der Grundflachenzahl wird der Grad der Versiegelung auf das notwendige Mal} beschrankt, so
dass erhebliche Teile des Plangebiets fur BepflanzungsmalRnahmen bzw. den Erhalt und
Schutz des anstehenden Bodens gesichert werden. In der Abwagung gewichtet die Stadt Weg-
berg das offentliche Interesse an der Sicherheit der Bevoélkerung durch die Gewahrleistung des
Brand- und Katastrophenschutzes hoher als die Aufrechterhaltung einer fir Erholungszwecke
voraussichtlich weitgehend unversiegelten Grun- und Freiflache. Dabei wird in die Abwagung
eingestellt, dass im Zuge der dem Flachennutzungsplan nachgeordneten verbindlichen Bauleit-
planung, die Versiegelung schutzwirdiger Béden auf ein Mindestmall beschrankt werden.
Uberdies ist zu beriicksichtigen, dass auch bei einer Umsetzung der bislang dargestellten Frei-
zeit- und Erholungsflache von einem gewissen Versiegelungsgrad auszugehen ware. Durch die
Festsetzung von MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft auf einer Teilflache des Plangebietes wird eine Verbesserung der Bodenfunktionen
im Vergleich zur landwirtschaftlichen Nutzung erreicht. Weitere erhebliche Auswirkungen sind
nicht zu erwarten. Auswirkungen durch den Verlust von Lebensraumen fur Tiere und Pflanzen
sowie durch die Stérung des Landschaftsbildes werden durch die randliche Eingriinung und die
damit verbundenen Gehdlzpflanzungen kompensiert.
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6.2 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung

Zum Ausgleich der durch den Bebauungsplan vorbereiteten Eingriffe in Natur und Landschaft
wird die Entwicklung einer Eingrinung des Geldndes sowie der Erhalt bestehender Anpflan-
zungen entlang der Maaseiker Stral3e festgesetzt. Nahere Angaben kénnen den Erlauterungen
zu den Planfestsetzungen (siehe Punkte 5.5 ff.) enthommen werden. Diese Festsetzungen
werden in der Eingriffsbilanzierung bertcksichtigt. In der Bilanzierung wird ein Wertzugewinn
ermittelt.

Die detaillierte Bewertung und Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung ist dem Landschaftsplaneri-
schen Fachbeitrag zum Bebauungsplan | — 43* zu entnehmen.

7. Kennzeichnungen und Hinweise

7.1  Kampfmittelbeseitigung

Es existieren Hinweise auf vermehrte Kampfhandlungen im Bereich des Plangebietes wahrend
des 2. Weltkrieges. Im Bereich der Maaseiker Stralle bzw. des Grenzlandrings existieren kon-
krete Verdachte auf Kampfmittel bzw. Militéreinrichtungen. Eine Uberpriifung der konkreten
Verdachte bzw. der zu tiberbauenden Flachen wird empfohlen. Die Beauftragung dieser Uber-
prifung und Abstimmung im Vorfeld erfolgt bei der Bezirksregierung Disseldorf, Kampfmittel-
beseitigungsdienst (kbd@brd.nrw.de).

Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie Rammarbeiten, Pfahl-
grindungen, Verbauarbeiten etc. wird eine Sicherheitsdetektion empfohlen. Hierbei ist das
Merkblatt fir Baugrundeingriffe des Kampfmittelbeseitigungsdienstes der Bezirksregierung
Dusseldorf zu beachten.

Bei Auffinden von Bombenblindgangern/ Kampfmitteln wahrend der Erd-/ Bauarbeiten sind aus
Sicherheitsgrinden die Arbeiten sofort einzustellen und die nachstgelegene Polizeidienststelle
oder der Kampfmittelbeseitigungsdienst bei der Bezirksregierung Dusseldorf zu verstandigen.

7.2 Grundwasser

Der naturliche Grundwasserspiegel steht nahe der Gelandeoberflache an. Der Grundwasser-
stand kann voriibergehend durch kiinstliche oder natirliche Einflisse verandert sein. Bei den
Abdichtungsmalinahmen ist ein zuklnftiger Wiederanstieg des Grundwassers auf das naturli-
che Niveau zu berlcksichtigen. Hier sind die Vorschriften der DIN 18195 'Bauwerksabdich-
tungen' zu beachten.

Wegen der Bodenverhaltnisse im Auegebiet sind bei der Bauwerksgriindung ggf. besondere
bauliche Malknahmen, insbesondere im Griindungsbereich, erforderlich. Hier sind die Bauvor-
schriften der DIN 1054 "Baugrund- Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau", der DIN 18
196 "Erd- und Grundbau; Bodenklassifikation fiir bautechnische Zwecke" sowie die Bestimmun-
gen der Bauordnung des Landes Nordrhein-Westfalen zu beachten.

4 Landschaftsplanerischer Fachbeitrag zum Bebauungsplan | — 43, Wegberg Feuerwache; BKR Aachen; 2017
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7.3 Umgang mit Niederschlagswasser

Aufgrund des Auftretens flurnaher Grundwasserstande ist von einer Versickerung des Nieder-
schlagswassers abzuraten.

Sollte eine Einleitung von Niederschlagswassern von Dachflachen sowie sonstigen befestigten
Flachen Uber eine Versickerungsanlage in den Untergrund/ in ein Oberflachengewasser in Er-
wagung gezogen werden, ist beim Landrat des Kreises Heinsberg - Untere Wasserbehdrde -
eine wasserrechtliche Erlaubnis zu beantragen. Auskunfte erteilt die Untere Wasserbehorde un-
ter der Tel.-Nr.: 0 24 52/13-61 19.

Zu beachten sind das Arbeitsblatt ATV 138 (Bau und Bemessung von Anlagen zur dezentralen
Versickerung von nicht schadlich verunreinigtem Niederschlagswasser) und das Arbeitsblatt
ATV-DVWK-M 153 (Handlungsempfehlung zum Umgang mit Regenwasser) in der jeweils aktu-
ell glltigen Fassung.

7.4 Baugrund und Boden

Wegen der Bodenverhaltnisse im Auegebiet sind bei der Bauwerksgriindung ggf. besondere
bauliche Mallnahmen, insbesondere im Grindungsbereich, erforderlich. Hier sind die Bauvor-
schriften der DIN 1054 "Baugrund- Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau", der DIN
18 196 "Erd- und Grundbau; Bodenklassifikation flir bautechnische Zwecke" sowie die Bestim-
mungen der Bauordnung des Landes Nordrhein-Westfalen zu beachten. Vor Beginn der Bau-
mafnahmen ist der Baugrund objektbezogen zu untersuchen und zu bewerten. Zur Klarung von
Fragen mdglicher bergbaulicher Einwirkungen ist eine Anfrage bei der Bezirksregierung Arns-
berg Abt 6 - Bergbau und Energie in NRW zu stellen.

Der vorhandene Bodentyp ist — soweit moglich — zu erhalten. Bei allen Baumalihahmen sind
der humose Oberboden und der Unterboden getrennt abzubauen, vorrangig einer Wiederver-
wertung im Gebiet zuzuflihren und bis zu diesem Zeitpunkt getrennt zu lagern. Der Baustellen-
verkehr ist auf die kinftigen Verkehrsflachen zu beschranken. Hierbei sind die Vorgaben der
DIN 18915 und DIN 19731 zu bericksichtigen.

7.5 Bodendenkmaler

Beim Auftreten archaologischer Bodenfunde oder Befunde ist gem. §§ 15 und 16 DSchG NW
die Stadt Wegberg als Untere Denkmalbehérde oder das LVR-Amt fur Bodendenkmalpflege,
AulRenstelle Nideggen, Zehnthofstr. 45, 52385 Nideggen Tel.: 02425/9039-0, Fax: 02425/9039-
199, unverzglich zu informieren. Bodendenkmal und Fundstelle sind zunachst unverandert zu
erhalten. Die Weisung des LVR- Amtes fir Bodendenkmalpflege fir den Fortgang der Arbeiten
ist abzuwarten.

7.6 Erdbebengefahrdung

Der Geltungsbereich liegt in der Erdbebenzone 2 der Kategorisierung der DIN 1998-1/NA
(12/2010). Daher sind hier fir Entwurf, Bemessung und Konstruktion von Hochbauten die ent-
sprechenden Malnahmen der DIN 4149 zu ergreifen bzw. fir Objekte mit hdherem Sicher-
heitsniveau weitere einschlagige Regelwerke zu beachten.
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7.7  Artenschutz/ Vermeidung und Minimierung von Eingriffen

Sowohl in der Bau- als auch in der Betriebsphase ist schonend mit den Naturglitern umzuge-
hen. Der Verursacher eines Eingriffs ist daher zu verpflichten, vermeidbare Beeintrachtigungen
von Natur und Landschaft zu unterlassen. Die Vermeidung und Minimierung voraussichtlich er-
heblicher Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahig-
keit des Naturhaushalts wurde in der Abwagung berticksichtigt.

Zur Vermeidung und Minderung von Eingriffen in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild
tragen folgende z.T. im Bebauungsplan als Hinweis genannte Mallnahmen bei:
e Vermeidung unnétiger Eingriffe in den Boden in der Bauphase durch Berucksichtigung der

DIN 18915 zur sachgerechten Lagerung und Wiedereinbau von Oberboden sowie Be-
schrankung des Baustellenverkehrs auf die kiinftigen Verkehrsflachen.

¢ Bei der Gestaltung von Fensterfronten ist insbesondere aufgrund der Lage am Ortsrand und
eines damit einhergehenden freien Anflugs darauf zu achten, diese so zu gestalten, dass
sie nicht als Vogelfallen wirken. Dies ist durch flachige Markierungen oder den Einsatz
transluzenter Materialien (z.B. Milchglas) moglich, die die Durchsicht verringern.

e Beschrankung der Baufeldfreimachung auf die Wintermonate, um einer Zerstérung besetz-
ter Nist- und Ruhestatten von Végeln und / oder Fledermausen entgegenzuwirken.

e Sollte die Flacheninanspruchnahme in die Brutzeit fallen, sind im Vorfeld MalRnahmen zur
Vermeidung einer Brutansiedlung zu treffen oder es ist eine 6kologische Baubegleitung zu
beauftragen, die sicherstellt, dass Brutvorkommen rechtzeitig identifiziert und sichergestellt
werden kdnnen.

7.8 ErschlieBung

Das Plangebiet grenzt im Siden an die Landesstralen L 3 und L 400 an. Baulasttrager ist das
Land Nordrhein-Westfalen. Im Zuge der Vorhabenplanung und der Bauphase folgende Hinwei-
se zu beachten:

¢ Die geplante Baustelle ist ausschlie3lich von der Maaseiker Stral3e aus zu erschliefden.

e Evtl. geplante Anderungen/ Ergdnzungen an der vorhandenen Lichtsignalanlage Maaseiker
Stralde/ Grenzlandring sind friihzeitig mit dem Landesbetrieb Strallenbau NRW, Regional-
niederlassung Niederrhein abzustimmen. Die hieraus entstehenden Kosten gehen zu Las-
ten der Stadt.

e Die geplante Notausfahrt an der L 400 ist im Rahmen des Bauantragsverfahrens mit dem
Landesbetrieb Strallenbau NRW, Regionalniederlassung Niederrhein abzustimmen.

Die ErschlieBungsmalinahmen innerhalb des Plangebietes sind mit den &rtlichen Leitungstra-
gern fruhzeitig abzustimmen.

Im Bebauungsplan sind fir den Bereich der Notausfahrt Sichtdreiecke als Hinweis aufgenom-
men. Der Bereich der Sichtdreiecke ist von sichtbehindernden Anlagen jeglicher Art sowie Auf-
wuchs ab einer Hohe von 80 cm dauerhaft freizuhalten.

8. Kosten

Die im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans anfallenden Kosten werden durch die
Stadt Wegberg ibernommen.
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BEGRUNDUNG

9. Plandaten

Der Vorentwurf des Bebauungsplans weist folgende Plandaten auf:

Festsetzungen des BP I-6 im
Plangebiet des BP |-43

BP 1-43

Flache fir den Gemeinbedarf - 15.500 m?
Grinflachen 16.400 m? -
Verkehrsflachen besonderer Zweck- - 900 m?
bestimmung
Summe 16.400 m? 16.400 m?
Tabelle 1: Plandaten Entwurf Bebauungsplan

(Angaben gerundet)
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1.  Einleitung

Die Feuerwache der Stadt Wegberg liegt zurzeit an der Venloer Stral3e inmitten des Ortszent-
rums. Die Stadt Wegberg beabsichtigt, den Standort an den Ortsrand (Maaseiker Stralle
/Grenzlandring) zu verlagern. Die Rettungswache ist bereits hierhin umgezogen.

Mit dem Neubau an der Maaseiker Strale als zentralem und verkehrsgiinstig gelegenem
Standort kommt die Stadt Wegberg bzw. der Kreis Heinsberg der Verpflichtung zur bedarfsge-
rechten Versorgung der Bevdlkerung mit Leistungen des Notfall- und Krankentransportes auch
in Zukunft nach.

Im derzeit glltigen Flachennutzungsplan (FNP) wird das Plangebiet als Sondergebiet flir Frei-
zeit und Erholung sowie als Griinflache dargestellt. Um die geplante Feuerwache realisieren zu
kénnen ist daher eine Anderung des FNP sowie die Aufstellung eines Bebauungsplanes erfor-
derlich. Die Stadt Wegberg hat dazu in ihrer Ratssitzung am 15.05.2012 die Aufstellungsbe-
schliisse fir die 3. Anderung des Flachennutzungsplans sowie fir den Bebauungsplan 1-43,
Wegberg - Feuerwache gefasst. Die Anderung des Flachennutzungsplans wurde zwischenzeit-
lich beschlossen, die Genehmigung steht noch aus.

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans muss eine Umweltprifung (UP) gem. § 2 Abs.
4 BauGB durchgefiihrt werden. Deren Aufgabe ist es, die mit der Realisierung des Bauleitplans
zu erwartenden bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen auf den Menschen und die
Umweltschutzguter frihzeitig, umfassend und medienlbergreifend zu ermitteln, zu beschreiben
und zu bewerten.

Der vorliegende Umweltbericht (UB) gem. § 2a Nr. 2 BauGB beschreibt als gesonderter Teil der
Begriindung zum Bebauungsplan die Ergebnisse der Umweltprifung.

1.1 Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprifung

Die Stadt Wegberg hat nach der friihzeitigen Beteiligung der Behérden gem. § 4 Abs. 1 den
Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprifung unter Bertcksichtigung vorliegender, um-
weltrelevanter Informationen festgelegt.

Die umweltrelevanten Wirkungen des Vorhabens auf die in § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB genannten
Schutzglter werden ermittelt, wobei die spezifischen Besonderheiten des geplanten Projektes
(Inanspruchnahme landwirtschaftlich genutzter Flachen, Bebauung und Versiegelung; Larm-
emissionen) bertcksichtigt werden. Das zur Abschatzung der Umweltauswirkungen abgegrenz-
te Untersuchungsgebiet umfasst den ca. 1,64 ha grof3en Geltungsbereich des Bebauungsplans.
Zur Beurteilung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild wird darliiber hinausgehend ein er-
weiterter asthetischer Wirkraum betrachtet.

Die Bestandsaufnahme der aktuellen Situation beruht auf einer Ortsbegehung im November
2014. Grundlagen der Beurteilungen stellen zudem aktuell bestehende Informationen zum Zu-
stand von Naturhaushalt und Landschaftsbild (u.a. Daten des LANUV zu Biotopverbund,
Schutzgebieten, planungsrelevanten’ Tierarten; vgl. Quellenangabe in Kapitel 6) sowie Ergeb-
nisse aktueller Untersuchungen und Gutachten dar:

e Schallschutzgutachten

Naturschutzfachlich begriindete Artenauswahl des LANUV (FFH-Anhang-IV-Arten sowie européische Vogelar-
ten), die im Rahmen von Zulassung- und Planungsverfahren beachtet werden mussen.
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e Artenschutzprifung Stufe | — Vorprifung (BKR AACHEN 2015)

e Landschaftsplanerischer Fachbeitrag incl. Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung (BKR AACHEN
20178B)

Die Umweltfolgenabschatzung (Bewertung der Umweltauswirkungen) wird vergleichend fiir die

Falle 'Ist-Situation', 'Nullfall' und 'Planfall' vorgenommen. Bei der Bewertung der Auswirkungen

flieRen die geplanten Vermeidungs-, Minderungs- und AusgleichsmalRnahmen mit ein.

1.2 Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet sowie dessen naheres Umfeld werden ackerbaulich dominiert (vgl.
Abbildung 1). Nérdlich grenzen die Rettungswache sowie ein Wohnmobilstellplatz an, in gréf3e-
rem Abstand das Schulzentrum von Wegberg mit Schwimmbad und Sportplatzen. Westlich wird
das Untersuchungsgebiet von der Maaseiker Strafde, im Sliden vom Grenzlandring (L400) be-
grenzt. Westlich der Maaseiker Stralde liegt in etwa 150 m Entfernung eine Wohnsiedlung. Std-
lich des Grenzlandrings befinden sich lberwiegend landwirtschaftliche Flachen.
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Quelle: eigene Darstellung auf Basis DTK NW; Geobasisdaten der Kommunen und
des Landes NRW © Geobasis NRW 2015

1.3 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans

1.3.1 Festsetzungen des Bebauungsplans

Der Bebauungsplan dient der Schaffung der planungsrechtlichen Vorrausetzungen fir den
Neubau der Feuerwache. Fir die Feuerwache wird im Bebauungsplan eine 'Flache fur Ge-
meinbedarf' mit der Zweckbestimmung 'Feuerwache' festgesetzt. Zulassig ist eine Grundfla-
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chenzahl (GRZ) von 0,2 als Héchstmal. Die zulassige Grundflache darf mit Anlagen im Sinne
des § 19 Abs. 4 BauNVO bis zu einer Grundflachenzahl von insgesamt 0,5 Uberschritten wer-
den.

Die Festsetzungen im Bebauungsplan erlauben fir die Feuerwache eine Gebaudehdhe von
max. 79 m U. NN (entspricht etwa 13 m). Die im Bebauungsplan festgesetzten Gebaudehdhen
durfen ausnahmsweise Uberschritten werden durch:

— Ubungstirme oder vergleichbare Anlagen bis zu einer Héhe von 3,0 m auf einer Grundfla-
che von bis zu 35 m?

— Nutzungsbedingte Anlagen, die zwingend der natlrlichen Atmosphare ausgesetzt sein mius-
sen (Warmetauscher, Empfangs- / Sendeanlagen, Lichtkuppeln und Anlagen zur Nutzung
solarer Strahlungsenergie, Ansaug- und Fortfilhrungséffnungen) bis zu einer Héhe von
1,50 m

— fur Aufzugsmaschinenhauser / Treppenhauser bis zu einer Hohe von 2,50 m

— Briustungen / Absturzsicherungen bis zu einer Héhe von 1,50 m

Ferner werden der Rad- und Fullweg am westlichen Rand des Geltungsbereiches als 'Ver-
kehrsflache besonderer Zweckbestimmung' sowie die 'Ein- bzw. Ausfahrten und Anschluss an-
derer Flachen an die Verkehrsflache, Einfahrtsbereiche' als Verkehrsflachen festgesetzt. Die
sudlichen und westlichen Grenzen der Flache fir Gemeinbedarf werden bis zur sidlichen Aus-
fahrt auf die Maaseiker StralRe — mit Ausnahme der Notausfahrt — als Bereich ohne Ein- und
Ausfahrt festgesetzt.

Das Betriebsgelande ist innerhalb der entsprechend festgesetzten Flachen einzugriinen. Bei
Geholzanpflanzungen sind vorrangig heimische Pflanzenarten (Baume, Straucher) der Pflanz-
liste zu verwenden. Dazu werden 'Flachen fir Manahmen zum Schutz, zur Pflege und Ent-
wicklung von Natur und Landschaft' gema® § 9 Abs. 1 Nr. 20 i.V.m. § 9 Abs. 1a BauGB im Be-
bauungsplan festgesetzt (vgl. Landschaftspflegerischer Fachbeitrag).

Ferner sind innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache mit der besonderen Zweckbestimmung
Rad- und FuRweg die vorhandenen Bepflanzungen dauerhaft zu erhalten. Die Bepflanzung darf
fur Zufahrten auf einer Lange von in der Summe 21 m unterbrochen werden. Abgangige Baume
oder Baume, die im Bereich von Zu- und Ausfahrten liegen, sind geman Pflanzliste (Baume 1.
Ordnung) innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache umgehend zu ersetzen und dauerhaft zu
erhalten (Mallnahmen fir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
gemal § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB).

Aufgrund des Auftretens flurnaher Grundwasserstande ist von einer Versickerung des Nieder-
schlagswassers abzuraten. Sollte eine Einleitung von Niederschlagswassern von Dachflachen
sowie sonstigen befestigten Flachen Uber eine Versickerungsanlage in den Untergrund/ in ein
Oberflachengewasser in Erwagung gezogen werden, ist beim Landrat des Kreises Heinsberg -
Untere Wasserbehdrde - eine wasserrechtliche Erlaubnis zu beantragen.

Die durch den Betrieb der Feuerwache anfallenden Abfalle werden ordnungsgeman entsorgt.

1.3.2 Bedarf an Grund und Boden

Aus den Festsetzungen zur Grundflachenzahl resultiert, dass fur die zu errichtende Feuerwa-
che 20% der Flache fur den Gemeinbedarf zur Verfugung stehen. Weitere 30% durfen fur Anla-
gen im Sinne des § 19 Abs. 4 BauNVO (Garagen und Stellplatze mit ihren Zufahrten, Nebenan-
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lagen im Sinne von § 14 BauNVO, bauliche Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache, durch
die das Baugrundsttick lediglich unterbaut wird) genutzt werden.

Im derzeitigen Entwurf (KPLAN AG 2014) ist flir das Feuerwachengebaude inklusive Erweite-
rungsflache und Ubungsturm eine Grundflache von etwa 2.200 m? vorgesehen, auf Zufahrten
und Stellplatze entfallen weitere 4.800 m2. Das Gebaude wird im nérdlichen Bereich des Gel-
tungsbereiches, parallel zum Grenzlandring angelegt. Der Ubungsturm wird im norddstlichen
Teil errichtet. Die Stellplatze sind auf der Nordseite des Gebaudes vorgesehen. Vor dem Ge-
baude wird der Alarmhof entstehen. Der stdliche Bereich des Geltungsbereiches bleibt weitest-
gehend unbebaut.

Tabelle 1: Bedarf an Grund und Boden

Art der Festsetzung GroRe
Flachen fur Gemeinbedarf 15.500 m?
Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung 900 m?
Flachen fur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung 5.700 m?
von Boden, Natur und Landschaft

Gesamtgrofle des Geltungsbereiches 16.400 m?

Zum Ausgleich der Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaftsbild werden im Bebauungsplan
'Flachen fir MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft' festgesetzt, in der vorrangig heimische Pflanzenarten der Pflanzliste verwendet werden
sollen.

1.4 Ziele des Umweltschutzes

In Tabelle 2 sind die wesentlichen Fachgesetze mit ausgewahlten umweltrelevanten Zielen auf-
gefuhrt, die fur die Aufstellung des Bebauungsplans bedeutsam sind und in den nachfolgenden
Kapiteln schutzgutbezogen beriicksichtigt werden.

Tabelle 2: Ziele des Umweltschutzes in einschlégigen Fachgesetzen
Quelle: eigene Darstellung

Fachgesetze Ziele des Umweltschutzes
BauGB — Die Bauleitplane sollen eine nachhaltige stadtebauliche Entwicklung, die
Baugesetzbuch die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschiitzenden Anforderungen auch

in Verantwortung gegenuber kinftigen Generationen miteinander in Ein-
klang bringt, und eine dem Wohl der Allgemeinheit dienende sozialgerechte
Bodennutzung gewahrleisten. Sie sollen dazu beitragen, eine menschen-
wirdige Umwelt zu sichern und die natirlichen Lebensgrundlagen zu
schiitzen und zu entwickeln, auch in Verantwortung fiir den allgemeinen
Klimaschutz [...] und das Orts- und Landschaftsbild.

Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeintrach-
tigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahig-
keit des Naturhaushalts sind [...] zu berucksichtigen.

Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Maf zu begrenzen.

BNatSchG — Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grund-
Bundesnaturschutzgesetz lage flir Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung fir
die kuinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich
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Fachgesetze

LG — Landschaftsgesetz

FFH-RL —
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie

VS-RL —
Vogelschutzrichtlinie

BBodSchG —
Bundesbodenschutzgesetz

LBodSchG NW —
Landesbodenschutzgesetz

WHG — Wasserhaushaltsgesetz

LWG NW —
Landeswassergesetz

BImSchG -
Bundesimmissionsschutzgesetz

Klimaschutzgesetz NRW

DIN 18005 Teil 1, Beiblatt 1 —
Schallschutz im Stadtebau

39. BImSchV -

Verordnung Uber Immissionswerte

fur Schadstoffe in der Luft

| Ve
—

Ziele des Umweltschutzes

[...]so zu schiitzen, dass die biologische Vielfalt, die Leistungs- und Funkti-
onsfahigkeit des Naturhaushalts einschlief3lich der Regenerationsfahigkeit
und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Naturgliter sowie die Vielfalt, Ei-
genart und Schonheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft
auf Dauer gesichert sind.

Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft sind zu vermeiden; unver-
meidbare Beeintrachtigungen sind durch geeignete Malnahmen auszu-
gleichen.

Erhalt der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts insbesondere im besiedel-
ten Bereich sowie geeigneter Flachen fiir die Naherholung.

Naturschutz-Richtlinie der Europaischen Union zur Erhaltung der wildle-
benden Tiere und Pflanzen sowie deren Lebensraume und zum Schutz der
europaweiten Vernetzung dieser Lebensraume

Schutz der wildlebenden Vogelarten und ihrer Lebensrdume in der Europa-
ischen Union, insbesondere auch fiir Zugvogel

Sicherung und Wiederherstellung der Funktionen des Bodens.

Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden. Béden, die die
Bodenfunktionen nach BBodSchG im besonderen Male erfiillen, sind be-
sonders zu schiitzen

Die Gewasser [einschl. d. Grundwassers] sind als Bestandteil des Natur-
haushaltes und als Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen zu sichern. Ver-
pflichtung, bei MaRnahmen, mit denen Einwirkungen auf ein Gewasser
verbunden sein kénnen, die nach den Umsténden erforderliche Sorgfalt
anzuwenden, um eine VergrofRerung und Beschleunigung des Wasserab-
flusses zu vermeiden.

Konkretisierung des Wasserhaushaltsgesetzes u.a. nach § 51a ,Nieder-
schlagswasser von Grundstlicken, die nach dem 1. Januar 1996 erstmals
bebaut, befestigt oder an die 6ffentliche Kanalisation angeschlossen wer-
den, ist zu versickern, zu verrieseln...”

Vermeidung schéadlicher Umwelteinwirkungen auf die ausschlieRlich oder
vorwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf sonstige schutz-
wiirdige Gebiete durch Luftverunreinigungen, Gerausche, Erschitterungen
und &hnliche Vorgéange

Zweck dieses Gesetzes ist [...] die Schaffung der rechtlichen Grundlagen
fiir die Erarbeitung, Umsetzung, Uberpriifung, Berichterstattung tiber und
Fortschreibung von Klimaschutz- und Klimaanpassungsmafnahmen. Damit
sollen [...] die negativen Auswirkungen des Klimawandels begrenzt [...]
werden (§ 1).

Die negativen Auswirkungen des Klimawandels sind durch die Erarbeitung
und Umsetzung von sektorspezifischen und auf die jeweilige Region abge-
stimmten Anpassungsmalinahmen zu begrenzen (§ 3 Abs. 3).

Zur Verringerung der Treibhausgasemissionen kommen der Steuerung des
Ressourcen-schutzes, der Ressourcen- und Energieeffizienz, der Energie-
einsparung und dem Ausbau Erneuerbarer Energien besondere Bedeutung
zu (§ 3 Abs. 2).

Die Einhaltung der schalltechnischen Orientierungswerte fiir die stadtebau-
liche Planung ist anzustreben. Insbesondere in vorbelasteten Gebieten
kann jedoch eine Uberschreitung der Orientierungswerte unvermeidbar
sein.

Einhaltung lufthygienischer Grenzwerte
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Weitere Ziele des Umwelt- und Naturschutzes kénnen sich aus planerischen Vorgaben wie dem
Landschaftsplan, Schutzgebietsverordnungen etc. ergeben. Sie werden im folgenden Unterka-
pitel genannt und in den nachfolgenden Kapiteln schutzgutbezogen bericksichtigt.

1.5 Planerische Vorgaben

Der Regionalplan flir den Regierungsbezirk Kéln Teilabschnitt Region Aachen (2003) stellt in-
nerhalb des Geltungsbereiches 'Allgemeine Freiraum- und Agrarbereiche (AFAB) sowie Uberla-
gernd 'Bereiche fur den Schutz der Landschaft und landschaftsorientierte Erholung' dar.

Gemal dem derzeit gultigen Flachennutzungsplan (FNP) der Stadt Wegberg aus dem Jahr
2008 wird der uberwiegende Teil des Plangebietes als Sondergebiet fir Freizeit und Erholung
entsprechend der Leitvorstellung 'Starkung der Naherholung sowie des Freizeit- und Kurzzeit-
tourismus' als Ergénzung der bestehenden Schul- und Sporteinrichtungen dargestellt. Der nérd-
liche Teil ist als Grunflache gemal § 5 (2) Nr. 5 BauGB dargestellt. Um die geplante Feuerwa-
che realisieren zu kénnen, wird der FNP im Parallelverfahren geéandert. Die 3. Anderung des
Flachennutzungsplans ist am 20.12.2016 durch den Rat der Stadt Wegberg beschlossen wor-
den. Die Genehmigung durch die Bezirksregierung steht noch aus.

Im derzeit rechtskraftigen Bebauungsplan 1-6, Wegberg Schul- und Sportzentrum ist das Plan-
gebiet als Grunflache mit Zweckbestimmung Parkanlagen und Spielplatz ausgewiesen. Nahere
Informationen enthalt Teil A — Stadtebauliche Begriindung.

Im rechtskraftigen Landschaftsplan I11/6 ,Schwalmplatte® (Kreis Heinsberg 2005) ist fur den
Geltungsbereich und die angrenzenden Ackerflachen das Entwicklungsziel 'Anreicherung einer
Landschaft mit naturnahen Lebensraumen und mit gliedernden und belebenden Elementen'
formuliert.

Das nachstgelegene Naturschutzgebiet 'TUschenbroicher Wald' (NSG HS-017) liegt etwa 1 km
sudwestlich. Der stdliche Teil des NSG ist zugleich auch FFH-Gebiet 'Schwalm, Knippertzbach,
Raderveekes u. Luttelforster Bruch' (DE-4803-301). Das Vogelschutzgebiet 'Schwalm-Nette-
Platte mit Grenzwald und Meinweg' befindet sich etwa 2,7 km norddstlich des Plangebietes.

Sudlich des angrenzenden Grenzlandrings erstreckt sich das Landschaftsschutzgebiet LSG
2.2-1 Schwalmplatte. Ein Auslaufer des Landschaftsschutzgebietes umfasst auch den Beeck-
bach, der etwa 200 m nordwestlich des Plangebietes verlauft.

Der Geltungsbereich liegt darlber hinaus innerhalb des grenziberschreitenden Naturparks
Maas-Schwalm-Nette.

Ferner sind die Gleditschienallee entlang der Maaseiker Stral’e sowie die Linden-Stieleichen-
Allee entlang des Grenzlandrings als geschiitzte Alleen eingetragen (LANUV2014B).

Die nachstgelegenen Biotopkatasterflaichen 'Beecker Bach und angrenzender Wald' (BK-
4803-054) und 'Ziegeleigrube und Steilwande nordwestlich Uevekoven' (BK-4803-048) liegen
etwa 220 m norddstlich bzw. etwa 160 m sUdwestlich des Plangebietes. Sie sind Bestandteil
der Biotopverbundflachen 'Nebenbdche des Schwalmoberlaufes' (VB-K-4803-007) sowie
'Laubgehdlze und Landwirtschaftsflachen um Uevekoven' (VB-K-4803-008).

Sidlich des Plangebietes grenzt die festgesetzte Wasserschutzzone 3A des Wasserschutzge-
bietes Wegberg-Uevekoven und Erkelenz-Mennekrath an den Grenzlandring an.
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2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen
21  Schutzgut Mensch

2.1.1 Bestandsaufnahme

Das Schutzgut Mensch ist im Rahmen der Umweltprifung insbesondere im Hinblick auf die As-
pekte Nutzungen, Immissionsschutz (Licht und Larm) und Erholungseignung zu betrachten. Re-
levante Aspekte des sonstigen Immissionsschutzes (Luftschadstoffe) werden in Kapitel 2.5 be-
trachtet.

Nutzungen
Das Untersuchungsgebiet befindet sich am Ortsrand der Stadt Wegberg und wird von acker-
baulicher Nutzung dominiert. Nordlich grenzt die bereits realisierte Rettungswache an.

Nordlich der Rettungswache verlauft ein Feldweg. Westlich grenzt die Maaseiker Stralde an das
Untersuchungsgebiet an. Im Stden wird das Untersuchungsgebiet vom Grenzlandring (L400)
tangiert.

Sensible Nutzungen stellen die Wohnbebauung an der Gerhart-Hauptmann-Stral3e, die westlich
der Maaseiker Stral3e liegt (Abstand zur Alarmausfahrt rund 180 m) sowie das nérdlich gelege-
ne Schul- und Sportzentrum der Stadt Wegberg dar.

Erholungseignung

Nordlich der Rettungswache liegt ein Wohnmobilstellplatz. Daran anschlieend befinden sich
nordlich und 6&stlich gréRere Sport- und Freizeitanlagen (Sport- und Tennisplatze, Hunde-
Ubungsplatz, Skaterbahn) sowie die Ophover Mihle, mit Mihlenweiher und einem renaturierten
Bachabschnitt des Beeckbaches als Naherholungsziel.

Vorbelastung (Larm)

Im Plangebiet und dessen Umfeld bestehen Vorbelastungen durch den Kfz-Verkehr auf dem
Grenzlandring sowie der Maaseiker Stral3e.

Durch den Betrieb der bereits bestehenden Rettungswache sind temporar geringfligige
Larmemissionen zu erwarten.

Weitere bestehende Larmquellen sind die Sporteinrichtungen, insbesondere der Sportplatz
nordlich des Untersuchungsgebietes (Sportlarm).

2.1.2 Prognose iiber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung

Mit der Realisierung der Bebauung gehen landwirtschaftliche Produktionsflachen und sied-
lungsnaher Freiraum verloren.

Beim Bau der Feuerwache kann es zu temporaren Belastungen der Anwohner insbesondere
durch Baularm, Erschitterungen, Staubemissionen kommen.

Fur die Anlage des AulRengeléndes der Feuerwehr sind Richtwerte zur Beleuchtung zu beach-
ten, um Mitarbeiter vor Arbeitsunféllen zu schitzen. Aus diesem Grund ist auch eine Versiege-
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lung der Parkplatze und Zufahrten erforderlich, da unversiegelte Bereiche (z.B. Rasengitterstei-
ne) ein erhéhtes Unfallrisiko mit sich bringen.

Fur Parkplatze und Gehwege gelten 10 Lux und fiir Toranlangen mind. 50 Lux. Die Lichtintensi-
tat einer nachtlichen StralRenbeleuchtung betragt im Vergleich zwischen 1 und 30 Lux (DGUV
2008). Negative Auswirkungen auf die angrenzenden Nutzungen sind insgesamt nicht zu erwar-
ten, da die Lichtimmissionen durch die geplante Eingriinung des Gelandes gemindert werden.
Die Verwendung von Blaulicht bei der Ausfahrt der Einsatzfahrzeuge erfolgt nur in Ausnahmesi-
tuationen.

Beim Betrieb der Rettungs- und Feuerwache kénnen Passanten durch ein- und ausfahrende
Einsatzfahrzeuge gefahrdet werden. Daher ist bei der Eingriinung des Gelandes darauf zu ach-
ten, im Bereich der Zufahrten ausreichend gro3e Sichtdreiecke von Bewuchs freizuhalten.

Larmimmissionen

Zur Abschatzung der Larmimmissionen durch den Betrieb der Feuerwache wurde ein Schall-
gutachten erstellt (SzYMANSKI, DR.-ING. & PARTNER 2017). Dabei wurden die Emissionen be-
trachtet, die durch den PKW- und LKW-Verkehr auf dem Geldande entstehen, sowie die Emissi-
onen durch die Ausfahrt der Einsatzfahrzeuge, die Emissionen durch Wartungsarbeiten inner-
halb der Gebaude und der Tatigkeiten auf dem Alarm- und Ubungshof.

Fur die Berechnung des Parkplatzlarms wurde eine Gesamtzahl von 768 Pkw-Bewegungen im
Tageszeitraum und 384 Pkw-Bewegungen im Nachtzeitraum sowie 160 Lkw-Bewegungen im
Tages und 80 Pkw-Bewegungen im Nachtzeitraum zugrunde gelegt.

Auswirkungen durch den Quell- und Zielverkehr auf das o6ffentliche Straflennetz wurden nicht
berechnet, da aufgrund des geringen zusatzlichen Verkehrsaufkommens davon ausgegangen
werden kann, das im Bereich der bestehenden baulichen Nutzungen die gem. Verkehrslarm-
schutzverordnung (16. BImSchV) zumutbare Belastung von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts
unterschritten wird. Fir die Alarmausfahrt an der Maaseiker StralRe wurde von einer Zusatzbe-
lastung von 10 Einsatzfahrzeugen/Tag ausgegangen.

Larmrelevante Wartungsarbeiten und Funktionsprifungen von z.B. verbrennungsmotorgetrie-
benen Geratschaften finden innerhalb der Halle bei geschlossenen Toren statt. Auf dem sich im
Nordwesten anschlieRenden Ubungshof werden an Werktagen Verhaltensweisen und der Um-
gang mit technischen Geratschaften gelibt. Auf der Verkehrsflache vor der Fahrzeughalle fin-
den regelmafig Funktionsprifungen (z.B. Ausfahren der Leiter) der Einsatzfahrzeuge statt.

An den ausgewahlten Immissionsorten wurde folgende Immissionszusatzbelastung ermittelt:
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Tabelle 3: Immissionszusatzbelastung, Richt- und Orientierungswerte
Immissionsorte Zusatzbelastung Immissionsrichtwerte Orientierungswerte der
Plangebiet in dB(A) der TA Larm in dB(A) DIN 18005

Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht
1-01 Gerhart-Hauptmann-Stralle

42 37 55 40 55 40
(Allgemeines Wohngebiet)
1-02
Wohnmobilstellplatz 52 49 60 45 60 45
(Mischgebiet)1

' Kein Bebauungsplan vorhanden. Anlehnung an Baugebietstyp

Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA-Lirm sowie die Orientierungswerte
der DIN 18005 an der vorhandenen Wohnbebauung (I-01) liegen nicht vor. Am Wohnmo-
bilstellplatz (I-02) werden im Tageszeitraum die entsprechenden Werte eingehalten, im
Nachtzeitraum jedoch (iiberschritten. Eine Uberschreitung der zuldssigen Maximalpegel
durch kurzzeitige Gerauschspitzen wird durch die Einhaltung der erforderlichen Mindestabstan-
de vermieden. Ein grundsatzlicher Immissionskonflikt mit der nordwestlich gelegenen Wohnbe-
bauung an der Gerhart-Hauptmann-Strale durch die Nutzung von Signalhérnern ist in der vor-
liegenden Situation aus sachverstandiger Sicht nicht gegeben, da im Normalfall kein Einsatz
des Signalhorns erfolgt und ein &ffentlichen Interesses an der Nutzung der Feuerwache be-
steht. Bei der hypothetischen Situation vermehrter Alarmausfahrten im Nachtzeitraum mit Not-
wendigkeit des Einsatzes von Signalhérnern besteht die Moglichkeit, nachtraglich eine Lichtzei-
chenregelung zur ungehinderten Alarmausfahrt an der Maaseiker Stral3e zu installieren.

Der Wohnmobilstellplatz liegt nicht innerhalb des Geltungsbereiches eines Bebauungsplanes,
Schutzanspriiche sind nicht definiert. Aufgrund der nur temporaren Nutzung und dem o&ffentli-
chem Interesse am Betrieb der Feuerwache wird die ermittelte Zusatzbelastung von 52 dB(A)
am Tag als zumutbar angesehen. Die Uberschreitung der angesetzten Immissionsrichtwerte der
TA-Larm sowie die Orientierungswerte der DIN 18005 von 49 dB(A) im Nachtzeitraum wird als
akzeptabel eingeschatzt, da in der abschlieRenden Planung der Feuerwache ein Einhalten der
Immissionsrichtwerte im Nachtzeitraum ohne erheblichen Aufwand maéglich ist, wie in der ur-
sprunglichen Fassung des Gutachtens (SzYMANSKI, DR.-ING. & PARTNER 2015) belegt wurde.

Im Nachtzeitraum wurde eine Uberschreitung der Immissionsrichtwerte der TA-Larm auf einer
Teilflache westlich der Maaseiker Stral3e, die im FNP als Wohnbauflache ausgewiesen ist, der-
zeit aber noch als landwirtschaftliche Produktionsflache genutzt wird, ermittelt. Eine Entwicklung
dieser Teilflache als Wohngebiet ist zuklinftig ohne zusatzliche SchallschutzmalRnahmen nicht
mehr mdglich. Auf Basis des verwendeten Emissionsmodells sind die derzeit absehbaren larm-
relevanten Nutzungen im Zusammenhang mit der Feuerwache grundsatzlich genehmigungsfa-
hig. Ein unlésbarer Immissionskonflikt liegt offensichtlich nicht vor. Festsetzungen zu konkreten
Larmschutzbauwerken sind nicht erforderlich. Eine detaillierte Immissionsprognose und ab-
schliefende immissionsschutzrechtliche Beurteilung der projektierten Nutzung und die daraus
ggf. abzuleitenden Nebenbestimmungen zur Baugenehmigung kénnen erst im Rahmen der
Genehmigungsplanung erfolgen.
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2.2 Schutzgut Pflanzen und Tiere, biologische Vielfalt
2.21 Bestandsaufnahme

Naturraum und potenzielle natiirliche Vegetation

Das Untersuchungsgebiet liegt in der naturrdumlichen Haupteinheit 'Schwalm-Nette-Platte'
(571) der GroBlandschaft Niederrheinisches Tiefland. Das Untersuchungsgebiet Iasst sich dabei
der Untereinheit 'Schwalm-Ebene' (571.10) zuordnen. Charakteristisch fir diesen Naturraum
sind die Seitentaler der Schwalm sowie die sandige, nach Suden I63haltiger werdende Schot-
terlehmdecke Uber oberflachennahen Terrassenschottern der Jingeren Hauptterrasse (vgl.
Stadt Wegberg 2007). Als potenzielle natirliche Vegetation wirde sich in diesem Raum ein
Flattergras-Buchenwald entwickeln.

Biotope
Die Erfassung der in Abbildung 2 dargestellten Biotoptypen erfolgte im November 2014.

Versiegelte / teilversiegelte Flachen 4
I 1.1; Gebaude \
1.1; Versiegelte Flache

1.3; Teilversiegelte Flache
Begleitvegetation 1.1 ‘

2.3; StralRenbegleitgrin mit Gehélzbestand \
Landwirtschaftliche Flachen

3.1; Acker, intensiv \
Garten und Griinanlagen

4.5; Intensivrasen
Brachen (flachig bzw. streifig)

5.1; Ackerbrache
Geholze

I 7.2; Hecke mit lebensraumtypischen Geholzen > 50 %
@ StraRenbaume
- _

L =l Geltungsbereich B-Plan

OKY & SIMOM

Abbildung 2: Biotoptypen, Mal3stab 1: 1.500

Quelle: eigene Darstellung

BX 09.02.2017 13




BEBAUUNGSPLAN |-43, WEGBERG-FEUERWACHE BEGRUNDUNG TEIL B: UMWELTBERICHT

Die strukturarmen landwirtschaftlichen Flachen pragen den Grofdteil des Untersuchungsgebiets
aus. Etwa 1,5 ha entfallen auf Ackerflachen (Code 3.1). Im Ubergangsbereich zur Rettungswa-
che ist ein schmaler Saum mit Ackerwildkrautern vorhanden (Ackerbrache, Code 5.1). Am west-
lichen und sudlichen Rand des Geltungsbereichs stockt eine llickige Hecke aus heimischen
Geholzen (1 m hoch und 0,7 m breit, Code 7.2).

Westlich grenzt die Maaseiker Stral3e an, die zwischen Fullweg und Fahrbahn mit fremdlandi-
schen Gleditschien bestanden ist. Der Untersuchungsbereich umfasst auch den Rad- und Ful3-
weg entlang der Maaseiker Stralle (Code 1.1). Im Siiden wird das Untersuchungsgebiet vom
Grenzlandring begrenzt, der von heimischen Winterlinden und Stieleichen begleitet wird. Der
Unterwuchs der Baume wird intensiv gemaht (Code 2.3).

Ein kleinerer Teil des Untersuchungsbereiches wird als Intensivrasen genutzt (Auflenanlage der
Rettungswache, Code 4.5).

Bewertung der Biotoptypen

Die aufgenommenen Biotoptypen des Untersuchungsgebietes werden nach dem LANUV-
Verfahren fir die Bauleitplanung (2008) bewertet.

Code Name Wert
1.1 Versiegelte Flache 0
1.3 Teilversiegelte Flache 2
2.3 Stralenbegleitgriin mit Geholzbestand 4
3.1 Acker, intensiv 2
4.5 Intensivrasen 2
5.1 Ackerbrache 4
7.2 Hecke mit lebensraumtypischen Geholzen > 50 % 5

Das Untersuchungsgebiet weist lUberwiegend geringe dkologische Wertigkeiten auf. Lediglich
die kleinflachigen Geholzstrukturen und die Ackerbrache verfligen Uber eine mittlere Wertigkeit.

Tiere / Artenschutzrechtliche Vorpriifung

Um das Habitatpotenzial fur planungsrelevante Arten abschatzen zu kénnen, wurde am
16.11.2014 eine Ortsbegehung durchgefuhrt.

Das Untersuchungsgebiet wird Uberwiegend ackerbaulich genutzt und ist durch die Lage zwi-
schen zwei Hauptverkehrsstral3en stark verlarmt, so dass es nur eine geringe Lebensraumqua-
litat aufweist. Am ehesten waren hier Feldvdgel wie die planungsrelevanten Vogelarten Feldler-
che, Kiebitz, Wachtel und Rebhuhn zu erwarten. Die Artenschutzrechtliche Vorprifung (vgl.
BKR AACHEN 2015) kommt zu dem Ergebnis, dass diese Arten das Gebiet zwar zur Nahrungs-
suche nutzen kénnten, Fortpflanzungs- und Ruhestéatten dieser Arten aber aufgrund des hohen
Stérungspotenzials ausgeschlossen werden kénnen.
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Von Greifvégeln, Eulen und Fledermausen kdnnte das Untersuchungsgebiet zur Nahrungssu-
che genutzt werden. Eine essentielle Bedeutung kann aber ausgeschlossen werden.

Auch ist nicht mit relevanten Vorkommen von weiteren besonders geschutzten Arten, die nicht
im Rahmen der Artenschutzprifung zu prifen sind, zu rechnen.

2.2.2 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung

Durch die Realisierung des geplanten Vorhabens gehen landwirtschaftlich genutzte Flachen
geringer 6kologischer Wertigkeit verloren. Fortpflanzungs- und Ruhestéatten planungsrelevanter
Arten sind nicht betroffen, artenschutzrechtliche Konflikte sind nicht zu erwarten. Gleichwohl ist
bei der Umsetzung des geplanten Vorhabens fir alle europaischen Vogelarten und fur die Arten
des Anhang IV der FFH-RL das Toétungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG zu beachten.
Daher wurden MalRnahmen auf Ebenen der Artenschutzvorprifung konzipiert, die in den Um-
weltbericht integriert wurden (vgl. Kapitel 3.1).

Vor der Fallung des geschutzten Alleebaums am Grenzlandring im Bereich der geplanten Not-
Alarmausfahrt, auRerhalb des Geltungsbereiches, muss bei der ULB des Kreis Heinsberg eine
Befreiung nach § 69 Landschaftsgesetz NRW beantragt werden.

Durch die geplante Eingrinung der Feuerwache entstehen neue Lebensrdume fir Tiere und
Pflanzen. Im Bebauungsplan wird die Umsetzung der MaRnahmen durch die Festsetzung von
'Flachen flir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft’
sichergestellt. Zusatzlich werden die Baume, Straucher und sonstigen Bepflanzungen innerhalb
der festgesetzten Verkehrsflache mit der besonderen Zweckbestimmung Rad- und Ful3weg
zum Erhalt festgesetzt.

Im Rahmen des Landschaftsplanerischen Fachbeitrags wurde der Eingriffsumfang bilanziert
und der Ausgleichbedarfs auf der Grundlage des LANUV-Verfahrens 2008 fir die Bauleitpla-
nung ermittelt (vgl. BKR AACHEN 2017B). Der naturschutzrechtliche Ausgleich fir den mit der
Planung verbundenen Eingriff in Natur und Landschaft soll weitestgehend innerhalb des Gel-
tungsbereiches erfolgen.

2.3 Schutzgut Boden
2.3.1 Bestandsaufnahme

Relief

Bei einem leichten Gefélle in Richtung Nordwest ist das Untersuchungsgebiet weitgehend eben.
Die Gelandehohe liegt zwischen 65 und 66 m tber NHN.

Geologie/Boden

Die Flachen des Geltungsbereichs werden vollstandig durch Pseudogley-Parabraunerden aus
lehmigem Schluff und schluffigem Lehm aus L6R (Jungpleistozan) mit einer Machtigkeit von 10-
19 dm eingenommen, die Uber lehmigem Sand (kiesig) liegen, die aus Terrassenablagerungen
wahrend des Altpleistozans entstanden sind.

Die Bodenwertzahlen liegen zwischen 65 bis 80. Die Béden sind durch eine sehr hohe nutzbare
Feldkapazitat, eine sehr hohe gesattigte Wasserleitfahigkeit sowie einen schwachen Stauwas-
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sereinfluss gekennzeichnet. Fur die dezentrale Versickerung von Niederschlagswassers
sind sie ungeeignet. Die Erosionsgefahrdung durch Wasser wird als 'sehr hoch' bewertet
(WMS-Dienst BK 50).

Die Boden werden in der Beurteilung des GD NRW aufgrund ihrer Regelungs- und Pufferfunkti-
on und ihrer natlrlichen Bodenfruchtbarkeit als sehr schutzwirdige Boden (Schutzwirdigkeits-
klasse 2) eingestuft (vgl. Geologischer Dienst NRW 2004).

Die 6stliche Halfte des Plangebietes liegt laut Stellungnahme der RWE Power Aktiengesell-
schaft in einem Auengebiet, mit Béden die humoses Bodenmaterial enthalten kdnnen. Diese
Bdden reagieren empfindlich auf Bodendruck und sind im Allgemeinen kaum tragfahig (Stel-
lungnahme vom 08.04.2015).

Es liegen keine Hinweise auf Altlasten innerhalb des Geltungsbereichs vor.

2.3.2 Prognose lber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung

Durch die Umwandlung des Ackers gehen sehr schutzwiirdige Béden verloren. Daraus resultie-
ren erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Boden.

Bei den Bauarbeiten sind u.a. Vorkehrungen zum Schutz des Bodens gegen Verdichtung zu
treffen (vgl. Kap. 3.1).

Gemal Festsetzungen des Bebauungsplans ist eine Versiegelung von rund 50% der Gemein-
bedarfsflache zulassig. Die Freiflachen werden voraussichtlich mit Intensivrasen, Staudenrabat-
ten oder Bodendecker bepflanzt. Der Geltungsbereich wird mit einer Hecke/einem Gehdlzstrei-
fen eingegrunt. Im stdwestlichen Teil findet zudem eine Extensivierung der Bodennutzung statt,
indem ein Saum im Ubergang zum angrenzenden Acker angelegt wird.

Im Bebauungsplan werden die Gehdlzanpflanzungen und der Saum als ,Flachen fur MalRnah-
men zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft’ festgesetzt.

In Bereich der Ausgleichsflachen findet somit eine Verbesserung der Bodenfunktionen im Ver-
gleich zur Ackernutzung im Ist-Zustand statt, wodurch sich die erheblichen Auswirkungen auf
den Boden mindern.

2.4 Schutzgut Wasser
2.4.1 Bestandsaufnahme

Grundwasser

Das Untersuchungsgebiet liegt im Grundwasserkorpers 'Hauptterrassen des Rheinlandes', der
aus Terrassenablagerungen der Flisse und Bache, fluvioglaziale Sedimente (Sand, Kies) des
Quartiars besteht. Der Grundwasserleiter ist ein Porenwasserleiter groRer Machtigkeit mit mitt-
lerer Durchlassigkeit oder mittlerer Machtigkeit mit einer guter Durchlassigkeit und ergiebigen
Grundwasservorkommen. Innerhalb des Grundwasserkopers bestehen bis zu 10 Grundwasser-
stockwerke (im Untersuchungsgebiet weist der Grundwasserleiter in der Jingeren Hauptterras-
se 1 Stockwerk auf). Der obere Grundwasserleiter ist bis Uber 20 m machtig (Geologisches
Landesamt NRW 1980A und MKUNLYV 2015). Die Gesteinsbereiche verfiigen tber eine gute Fil-
terwirkung. Verschmutzungen kdnnen schnell eindringen, breiten sich aber langsam aus. Ver-
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schmutztes Grundwasser unterliegt weitgehend der Selbstreinigung. Die GrundwasserflieRrich-
tung verlauft von Stiidwest nach Nordost (Geologisches Landesamt NRW 19808B).

Der Grundwasserflurabstand lag im Messzeitraum 2009 bis 2015 bei Grundwassermessstellen
im naheren Umfeld (010405197 - Uevekoven GM 130 T und 010405215 - Uevekoven GM 131
T) im Jahresdurchschnitt zwischen 4,22 und 7,27 m unter Gelandeoberkante. Der hochstge-
messenste Grundwasserstand lag bei 62,56 m i NHN (MKUNLYV 2015). Bezogen auf das Plan-
gebiet ist in der 6stlichen Halfte mit flurnahen Grundwasserstanden zu rechnen. Durch kinstli-
che oder natirliche Einflisse kann der Grundwasserstand vortibergehend verandert sein (Stel-
lungnahme RWE Power Aktiengesellschaft vom 08.04.2015).

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb eines Wasserschutzgebietes. Stidlich des Plangebietes
grenzt die festgesetzte Wasserschutzzone 3A des Wasserschutzgebietes Wegberg-Uevekoven
und Erkelenz-Mennekrath an den Grenzlandring an.

Das Plangebiet ist von SimpfungsmalRnahmen des Braunkohlenbergbaus betroffen (Stellung-
nahme Bezirksregierung Arnsberg, Abteilung 6 vom 11.05.2015).

Oberflachengewasser

Innerhalb des Untersuchungsgebiets befinden sich keine Oberflachengewasser. In rund 200 m
Entfernung verlauft der Beeckbach. Direkt am Beeckbach liegt im Bereich der Ophover Muhle
auch das nachstgelegene Stillgewasser.

2.4.2 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung

Durch die geplanten Bodenversiegelungen im Bereich von Gebauden und Verkehrsflachen ge-
hen Versickerungsflachen bzw. Flachen zur Grundwasserneubildung (max. 8.200 m?) verloren.

Eine dezentrale Versickerung von Niederschlagswasser gemafl® § 51a LWG ist im Plangebiet
aufgrund der Bodenverhaltnisse (flurnaher Grundwasserstande) nicht moglich. Dies bestatigt
auch der Erftverband in seiner Stellungnahme vom 20.04.2015.

Falls wassergefahrdende Stoffe wahrend des Betriebes der Feuerwache gehandhabt werden,
ist bei Einhaltung der geltenden Vorschriften keine Gefahrdung des Grundwassers zu erwarten.

Oberflachengewasser sind durch die Plananderung nicht betroffen.
Das anfallende Schmutzwasser wird in die 6ffentliche Kanalisation eingeleitet.

2.5 Schutzgut Klima / Luft
2.5.1 Bestandsaufnahme

Klima

In Anbetracht der Biotop- und Nutzungsstruktur ist davon auszugehen, dass die Freiflachen des
Untersuchungsgebietes lokalklimatisch zur nachtlichen Kaltluftentstehung beitragen. Allerdings
stellen die angrenzenden Siedlungsbereiche Wegbergs aufgrund ihrer Bebauungsstruktur und -
dichte keinen klimatischen Lastraum dar. Relevante klimatische Ausgleichsfunktionen des Un-
tersuchungsgebietes sind daher nicht gegeben.
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Luft

Im weiteren Umkreis des Vorhabens bestehen keine industriellen oder gewerblichen Emissi-
onsquellen. Im ndheren Umfeld des Untersuchungsgebietes liegen auch keine landwirtschaftli-
chen Hofstellen.

Lufthygienische Vorbelastungen sind durch den Straltenverkehr auf dem Grenzlandring und der
Maaseiker Strale anzunehmen. Aufgrund der guten Austauschbedingungen sind Grenzwert-
Uberschreitungen unwahrscheinlich.

Feinstaubbelastungen kénnen durch den Stra3enverkehr sowie temporar aufgrund der acker-
baulichen Nutzung eintreten. Grenzwertiberschreitungen sind auch hier nicht zu erwarten.

2.5.2 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung

Durch die geplante Bebauung gehen voraussichtlich Flachen zur nachtlichen Kaltluftentstehung
verloren. Da die umgebenden Ackerflachen die klimatische Ausgleichsfunktion weiterhin Uber-
nehmen, der angrenzende Siedlungsbereich keinen Lastraum darstellt und die Planung auch
die Anlage von Grinstrukturen vorsieht, sind keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf
das lokale Klima zu erwarten.

Durch den Quell- und Zielverkehr der Feuerwache ist keine erhebliche Erhéhung der Luft-
schadstoffbelastung im Umfeld zu erwarten.

2.6 Schutzgut Landschaft

2.6.1 Bestandsaufnahme

Das Untersuchungsgebiet liegt am sidlichen Ortsrand der Stadt Wegberg und ist Teil einer
ausgedehnten Boérdelandschaft. Die bereits gebaute, 10 m hohe Rettungswache ist weit sicht-
bar (insbesondere nach Osten).

Das Landschaftsbild im Untersuchungsgebiet und dessen naheren Umfeld wird durch die struk-
turarmen Ackerflachen und die Lage nahe zweier Strallen gepragt. Eine Bereicherung und
Gliederung fir das Landschaftsbild stellen die vorhandenen Baume entlang der Maaseiker
Stralde und des Grenzlandrings dar.

Die angrenzenden Bereiche, vor allem der Sport- und Hundelibungsplatz, sind starker einge-
grunt. Von asthetischer Bedeutung ist der Park an der Ophover Mihle, mit Mihlengebaude,
Muhlenteich und renaturiertem Bachabschnitt.

2.6.2 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung

Als Hohe der baulichen Anlagen werden fir das geplante Feuerwachengebaude max. 79 m Q.

NHN festgesetzt, dass entspricht ca. 13 m. Uberschreitungen durch den Ubungsturm um bis zu

3 m sowie technische Aufbauten um bis zu 2,5 m sind zulassig. Aufgrund der Lage am Ortsrand

werden auch diese Gebaude weit sichtbar sein.

Die festgesetzte Hohenbegrenzung sowie die gesamte Eingriinung des Geltungsbereiches mil-

dern die negativen Auswirkungen auf das Landschaftsbild.
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2.7  Schutzgut Kultur- und Sachgiiter

2.7.1 Bestandsaufnahme

Die fruchtbaren Boden des Stadtgebietes wurden bereits vor Tausenden von Jahren besiedelt.
Dies belegen Funde von Siedlungen, Graberfelder, Befestigungen usw. aus den letzten 7.000
Jahren (PLANUGSGRUPPE SCHELLER 2007).

Im Plangebiet befinden sich weder Baudenkmaler noch denkmalwerte Gebaude. Uber das Vor-
kommen von Bodendenkmalern und / oder archaologischen Funden ist bisher nichts bekannt.

2.7.2 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung

Aufgrund dessen, dass eine frihhistorische Besiedlung des Kreis Heinsberg bekannt ist und bei
anderen Bauvorhaben im Kreis denkmalwerte Funde entdeckt wurden, ist nicht auszuschlielRen,
dass bei den Bodenarbeiten archaologische Funde im Plangebiet zu Tage treten.

Im Bebauungsplan erfolgt daher ein Hinweis, dass die Belange des Bodendenkmalschutzes im
Rahmen der Umsetzung des Vorhabens zu berlicksichtigen sind.

2.8 Wechselwirkungen

Zwischen den Schutzgitern des Naturhaushalts besteht stets ein weitlaufiges Netz aus Wech-
selwirkungen in Form von Stoffkreislaufen (z.B. Wasser, Nahr- und Schadstoffe) und eine enge
Abhangigkeit von Lebensrdumen und ihren Besiedlern (Boden, Pflanzen, Tiere, etc.).

Auch die Aspekte Nutzungs- bzw. Vegetationsstruktur, Landschaftsbild und naturbezogene Er-
holung sind eng miteinander verbunden. Im Untersuchungsgebiet sind die Wechselwirkungen
innerhalb des Naturhaushaltes durch menschliche Aktivitaten (bestehende Bebauung, landwirt-
wirtschaftliche Nutzung etc.) bereits beeinflusst. Fir die naturbezogene Erholung liegt keine
durch besondere Auspragung der Ubrigen Schutzglter bedingte hervorzuhebende Eignung des
Raumes vor.

Die relevanten Wechselwirkungen der Schutzgiter untereinander sind schutzgutbezogen be-
ricksichtigt.

2.9 Weitere Belange des Umweltschutzes

Das BauGB flihrt in § 1 Abs. 6 Nr. 7e) — h) weitere Belange des Umweltschutzes, einschliellich
des Naturschutzes und der Landschaftspflege auf, die bei der Bauleitplanung zu bertcksichti-
gen sind:

e) Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfallen und Abwassern
- Dem allgemeinen Gebot zur Larmvermeidung und der gegenseitigen Ricksichtnahme
folgend finden z.B. keine unnétigen Aktivitdten in den sog. Ruhezeiten und an Sonn- und
Feiertagen) statt.

Die Verwendung von Blaulicht bei den Einsatzfahrten erfolgt nur in Ausnahmefallen.

Eine ordnungsgemale Schmutzwasserentsorgung erfolgt Gber das vorhandene Kanalnetz.
Der Umgang mit dem anfallenden Niederschlagswasser wird im weitere Verfahren geklart.
Anfallende Abfalle werden ordnungsgemal entsorgt.

f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie
- Der Bebauungsplan trifft hierzu keine Aussagen.
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g) die Darstellungen von Landschaftsplanen sowie von sonstigen Planen, insbesondere des
Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts
-> berlicksichtigt, soweit relevant

h) die Erhaltung der bestmdéglichen Luftqualitat in Gebieten, in denen die durch Rechtsverord-
nung zur Erfillung von bindenden Beschllssen der Europdischen Gemeinschaften festge-
legten Immissionsgrenzwerte nicht tberschritten werden
-> das Untersuchungsgebiet ist hiervon nicht betroffen

210 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei Fortfihrung der aktuellen Nutzungen ist zunachst nicht mit mafigeblichen Veranderungen
des Umweltzustands zu rechnen. Bei Nichtdurchfihrung der Planung kann der Boden seine
Puffer- und Regelungsfunktion beibehalten. Auch die Grundwasserneubildung wirde nicht be-
einflusst. Aufgrund der hohen Bodenfruchtbarkeit wird die landwirtschaftliche Nutzung weiter
Bestand haben.

Langfristig ist nach Einstellung der Simpfungsmallnahmen des Braunkohlenbergbaus mit ei-
nem Wiederanstieg des Grundwasserspiegels auf das natlrliche Niveau zu rechnen.

Die Ackerflache wirde weiterhin als Freilandklimatop fungieren und Kaltluftentstehung ermégli-
chen. Die aufgrund des globalen Klimawandels zu erwartenden Auswirkungen kénnen im Plan-
gebiet zu erhbéhten Erosionen nach Starkregenfallen beitragen bzw. bei langanhaltenden Tro-
ckenperioden zu erhdéhten Staubbelastungen durch Verwehungen flihren.

Mittel- und langfristig ergeben sich — unabhangig von der Planung — verschiedene Veranderun-
gen im Raum insbesondere durch das Fortschreiten des Tagebaus Garzweiler 1.

3. Vermeidung und Ausgleich

3.1 Vermeidungs-, Minderungs- und AusgleichsmaRBnahmen

Sowohl in der Bau- als auch in der Betriebsphase ist schonend mit den Naturglitern umzuge-
hen. Der Verursacher eines Eingriffs ist daher zu verpflichten, vermeidbare Beeintrachtigungen
von Natur und Landschaft zu unterlassen. Die Vermeidung und Minimierung voraussichtlich er-
heblicher Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahig-
keit des Naturhaushalts ist in der Abwagung zu bertcksichtigen.

Zur Vermeidung und Minderung von Eingriffen in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild
tragen folgende z.T. im Bebauungsplan festgesetzte oder als Hinweis genannte MalRnahmen
bei (bei der Auflistung wurden die MalRnahmen aus der Artenschutzrechtlichen Vorprifung so-
wie dem Landschaftsplanerischen Fachbeitrag mitberlcksichtigt):

— Begrenzung der Gebaudehohen

— Beschrankung des Baustellenverkehrs auf die kunftigen Bau- und Verkehrsflachen

— Erhaltung des vorhandenen Bodentyps - soweit moglich. Bei allen Baumalinahmen sind der
humose Oberboden und der Unterboden getrennt abzubauen, vorrangig einer Wiederver-
wertung im Gebiet zuzuflihren und bis zu diesem Zeitpunkt getrennt zu lagern. Hierbei sind
die Vorgaben der DIN 18915 (Bodenarbeiten) und DIN 19731 (Verwertung von Bodenmate-
rial) zu berlcksichtigen.
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— Um den Verlust von Individuen sowie die unmittelbare Beschadigung oder Zerstérung von
Nestern und Eiern britender Végel im Zuge der Baufeldfreimachung zu vermeiden (§ 44
Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG), sollte die Baufeldrdumung vorsorglich in den Wintermonaten
aullerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit wildlebender Vogelarten stattfinden.

— Sollte die Flacheninanspruchnahme in die Brutzeit fallen, sind im Vorfeld Malnahmen zur
Vermeidung einer Brutansiedlung zu treffen oder es ist eine 6kologische Baubegleitung zu
beauftragen, die sicherstellt, dass Brutvorkommen rechtzeitig identifiziert und sichergestellt
werden konnen.

— Bei der Gestaltung von Fensterfronten ist insbesondere aufgrund der Lage am Ortsrand und
eines damit einhergehenden freien Anflugs darauf zu achten, diese so zu gestalten, dass
sie nicht als Vogelfallen wirken. Dies ist durch flachige Markierungen oder den Einsatz
transluzenter Materialien (z.B. Milchglas) moglich, die die Durchsicht verringern (s. dazu
SCHMID ET AL. 2008).

— Innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache mit der besonderen Zweckbestimmung Rad-
und FulRweg sind die vorhandenen Bepflanzungen dauerhaft zu erhalten. Die Bepflanzung
darf fur Zufahrten auf einer Lange von in der Summe 21 m unterbrochen werden. Abgangi-
ge Baume oder Baume, die im Bereich von Zu- und Ausfahrten liegen, sind gemaR Pflanz-
liste (Baume 1. Ordnung) innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache umgehend zu erset-
zen und dauerhaft zu erhalten (MalRnahmen fir die Erhaltung von Badumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen geman § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

— Bei den BaumafRnahmen sind die DIN 18920 sowie die RAS-LP4 zu beachten.

Zur Kompensation der Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaftsbild werden 'Flachen fur Maf3-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft' im Bebauungsplan
festgesetzt (AusgleichsmalRnahmen M1 - M3).

M1 - Geholzstreifen

Das Plangebiet ist an der nérdlichen sowie der norddstlichen Grenze mit einem Gehdlzstreifen
mit heimischen Arten (Baume, Straucher) gemaf Pflanzliste zu umgrenzen.

M2 — Freiwachsendes Gehdlz

An der westlichen und der stidwestlichen Grenze ist eine flachige Anpflanzung mit heimischen
Arten (Baume, Straucher) gemafn Pflanzliste anzulegen.

M3 - Saum

Im stdlichen Teil der dstlichen Flanke des Plangebietes wird ein mind. 5 m breiter Saum ange-
legt.

Weitere Details sind dem Landschaftsplanerischen Fachbeitrag (BKR AACHEN 2017B) zu ent-
nehmen.

3.2 Eingriffsregelung

Die quantitative Ermittlung des Eingriffsumfangs und die Ermittlung des Ausgleichbedarfs erfolgt
nach dem LANUV-Verfahren (2008) fur die Bauleitplanung auf der Grundlage der Bewertung
der einzelnen Biotoptypen. Die zur Vermeidung und zum Ausgleich des Eingriffs im Geltungs-
bereich des Bebauungsplans festgesetzten Mallnahmen wurden berlcksichtigt und sind in die
Bilanz eingeflossen (s. auch Landschaftspflegerischer Fachbeitrag, BKR Aachen 2017b).
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Die Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung kommt zu dem Ergebnis, dass der Eingriff durch MalRnah-
men innerhalb des Geltungsbereiches kompensiert werden kann.

3.3 In Betracht kommende anderweitige Planungsmoglichkeiten

Neben dem hier ausgewahlten Standort an der Maaseiker Strale/ Grenzlandring wurden ver-
schiedene Flachen hinsichtlich ihrer Eignung geprift. Diese wurden jedoch frihzeitig verworfen,
da dort aufgrund der deutlich schlechteren Erreichbarkeit, der Flachenverfigbarkeit sowie der
potentiell hdheren Beeintrachtigung von Wohnbauflachen und Freiraum/ Umwelt insgesamt die
Anforderungen und Voraussetzungen an die Rettungseinrichtung nicht erflllt werden kdénnen.

Die Feuerwache ist ein Zweckbau, fir den bestimmte Vorschriften gelten. So sind aus Griinden
der Arbeitssicherheit beispielsweise im Bereich der Stellplatze und dem Alarmhof keine teilver-
siegelte Flachen maoglich, die aber zum Erhalt der sehr schutzwiirdigen Béden wiinschenswert
waren.

4. Zusatzliche Angaben

4.1 Technische Verfahren

Der Umweltbericht enthalt eine systematische Zusammenstellung der Umweltbelange nach § 1
Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB. Umfang und Detaillierung orientieren sich dabei problembezogen
an der vorliegenden Planungsaufgabe und dem gegenwartigen Wissensstand sowie an der An-
lage 1 zum BauGB (s. dazu auch Kapitel 1.1).

Wesentliche Arbeitsschritte sind:

e Beschreibung und Bewertung der Bestandssituation
e Qualitative Wirkungsabschatzung fur die einzelnen Schutzguter auf der Grundlage beste-
hender Informationsgrundlagen

e Beschreibung und Bewertung von Vermeidungs-, Minderungs- und Kompensationsmalf3-
nahmen

Hinweise auf angewandte Bewertungsgrundlagen bzw. maRRgebliche Grenz-, Richt- und Orien-
tierungswerte enthalt das Kapitel 2, in dem schutzgutbezogen die Bestandsaufnahme und
Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchflihrung der Planung beschrie-
ben ist.

4.2 Hinweise auf Schwierigkeiten

Alle relevanten, zur Verfliigung stehenden Informationsgrundlagen wurden ausgewertet, erheb-
liche Wissensliicken wurden unter Berlicksichtigung des Grundsatzes der VerhaltnismaRigkeit
durch die Erstellung entsprechender Gutachten geschlossen. Zum Zeitpunkt der Offenlage be-
stehen keine flr das Verfahren relevanten bzw. wesentlichen Untersuchungs- oder Wissensli-
cken.

4.3 Monitoring

Erforderlich sind die Uberpriifung der sachgerechten Umsetzung und die funktional erwiinschte
Entwicklung der im Bebauungsplan festgesetzten Malnahmen, wie:

e Uberprifung der bauzeitlichen Minderungsmafnahmen
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e Uberprifung der Beriicksichtigung des Bodendenkmalschutzes in der Bauphase
o Uberpriifung des Einhaltens der maximal zulassigen Versiegelung

e Uberpriifung der Umsetzung von Vermeidungs-, Minderungs- und AusgleichsmaRnahmen
(z.B. Baumpflanzungen)

5. Allgemein verstandliche Zusammenfassung

Um der Verpflichtung zur bedarfsgerechten Versorgung der Bevdlkerung mit Leistungen des
Notfall- und Krankentransportes auch in Zukunft nachkommen zu kdnnen, beabsichtigt die
Stadt Wegberg, den Bereich an der Kreuzung Grenzlandring / Maaseiker Stral’e als Standort
fur eine neue Rettungs- und Feuerwache zu entwickeln. Die Rettungswache ist bereits hierhin
umgezogen, die Feuerwache soll bald folgen.

Zur Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen ist neben der Anderung des Flachen-
nutzungsplanes die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforderlich.

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans wurde gem. § 2 Abs. 4 BauGB eine Umwelt-
prufung durchgefihrt. Deren Aufgabe ist es, die mit der Realisierung des Bauleitplans zu erwar-
tenden bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen auf den Menschen und die Umwelt-
schutzguter fruhzeitig, umfassend und medienlbergreifend zu ermitteln, zu beschreiben und zu
bewerten.

Der vorliegende Umweltbericht (UB) gem. § 2a Nr. 2 BauGB i.V.m. Anlage 1 BauGB beschreibt
als gesonderter Teil der Begriindung die Ergebnisse der Umweltprifung auf der Ebene des Be-
bauungsplans.

In der nachfolgenden Tabelle sind die Ergebnisse der Bestandsaufnahme sowie die Bewertung
der Auswirkungen zusammenfassend dargestellt.

Tabelle 4: Ubersicht tiber die Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgiiter

Bedeutung/ Empfindlichkeit/

Schutzgut Vorbelastung

Auswirkungen

Verlust landwirtschaftlicher Produktionsflachen und

Mensch, seine
Gesundheit, Bevol-
kerung

Landwirtschaftliche Produktionsfla-
chen

Vorbelastung durch Verkehrslarm
Angrenzend Schul- und Sportzent-
rum der Stadt Wegberg
Wohnsiedlung ca. 150 m entfernt
Geringe Erholungseignung

siedlungsnahem Freiraum

Die Immissionsrichtwerte der TA Larm werden fir die
Wohnsiedlung und das angrenzende Schul- und
Sportzentrum eingehalten. Eine Uberschreitung der
angesetzten Immissionsrichtwerte am nérdlich gele-
genen Wohnmobilstellplatz in der Nacht kann im
Rahmen der Ausflihrungsplanung voraussichtlich ge-
mildert werden.

Tiere,
Pflanzen und bio-
logische Vielfalt

Insgesamt vglw. geringe Bedeutung,
untergeordnete Habitatfunktion fur
planungsrelevante Feldvogelarten,
Greifvogel, Eulen und Fledermause
(potenzielles Nahrungshabitat)

Verlust und Veranderung von Lebensraumen fiir Tiere
und Pflanzen; keine artenschutzrechtlichen Konflikte
zu erwarten; Vermeidungs- und Ausgleichsmaf3nah-
men i.S.d. naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung

Pseudogley-Parabraunerden gem.
GD NRW sehr schutzwiirdig auf-
grund nattrlicher Fruchtbarkeit sowie

Erhebliche Auswirkungen; Mindestmal} an Bodenver-
siegelung nicht vermeidbar; im Zuge der Eingriffsrege-
lung durch MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und

Boden Regelungs- und Pufferfunktion fiir zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
den Naturhaushalt kompensierbar.
Wasser Ergiebiger Grundwasserleiter. Ver- Verlust von Versickerungsflachen, Verringerung der
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Bedeutung/ Empfindlichkeit/

Schutzgut Vorbelastung Auswirkungen
schmutzungen dringen schnell ein, Grundwasserneubildungsrate; Beschrankung der Ver-
breiten sich aber langsam aus. Ver- | siegelung auf das unbedingt erforderliche Maf3. Ver-
schmutztes GW unterliegt weitge- schmutzungen des GW sind bei Beachtung der gel-
hend der Selbstreinigung. Flurnaher | tenden Vorschriften nicht zu erwarten.
GW-abstand. Von einer Versickerung des Niederschlagswassers
Plangebiet liegt nicht innerhalb eines | wird abgeraten. Ableitung iber 6ffentl. Kanalisation.
WSG.
Oberflachengewasser sind nicht be-
troffen.
Freilandklima, vermutlich mit nachti- Verlust von Flachen mit Freilandklima
cher Kaltluftentstehung, angrenzen- . .
. der Siedlungsbereich kein Lastraum Durch .Quell- urjd Zielverkehre der Feuerwache keine

Klima/Luft erhebliche Erhéhung der Luftschadstoffbelastung zu
Geringe lufthygienische Vorbelastun- erwarten
gen durch Stralenverkehr
charakteristische Bordelandschaft mit
hoher Bedeutung (Kulturlandschafts- | Gebaude aufgrund weitestgehend ebener Ackerfla-

Landschaft bereich) chen weithin sichtbar, MaRnahmen zur Einbindung ins

weite Blickbeziehungen (nach Osten
und Westen)

Landschaftsbild erforderlich (Eingriinung)

Kultur- und Sach-
guter

Bedeutsamer Kulturlandschaftsbe-
reich

Keine Bau- und Bodendenkmaler im
Plangebiet bekannt

Im Bebauungsplan erfolgt ein Hinweis, dass die Be-
lange des Bodendenkmalschutzes im Rahmen der
Umsetzung des Vorhabens zu berticksichtigen sind.
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C Planungsrechtliche Festsetzungen gemaf § 9 BauGB

1.  Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB)

1.1 Flachen fiir Gemeinbedarf

Zulassig sind Gebaude und Einrichtungen, die der Zweckbestimmung Feuerwache dienen (inkl.
Verwaltung, Bereitschafts- und Schulungsraume, Ubungseinrichtungen, Lager, etc.).

2. MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 Abs. 2 und
§§ 18, 19 BauNVO)

2.1 Grundflachenzahl
Zulassig ist eine Grundflachenzahl (GRZ) als Hochstmal} von 0,2.

Die zulassige Grundflache darf mit Anlagen im Sinne des § 19 Abs. 4 BauNVO (Garagen und
Stellplatze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne von § 14 BauNVO, baulichen Anlagen
unterhalb der Gelandeoberflache durch die das Baugrundstiick lediglich unterbaut wird) bis zu
einer Grundflachenzahl von hdchstens insgesamt 0,5 Uberschritten werden.

2.2 Hohe baulicher Anlagen

Im Bebauungsplan sind Gebaudehdhen 'GH max.' als Maximalhéhen in m Gber NHN festge-
setzt. Die maximal zulassige Gebaudehdhe bezieht sich auf die Oberkante baulicher Anlagen.

Die im Bebauungsplan festgesetzte Gebaudehdhe darf ausnahmsweise Uberschritten werden

durch:

— Ubungstirme oder vergleichbare Anlagen bis zu einer Héhe von 3,0 m auf einer Grundfla-
che von bis zu 35 m?

— Nutzungsbedingte Anlagen, die zwingend der naturlichen Atmosphare ausgesetzt sein mus-
sen (Warmetauscher, Empfangs- / Sendeanlagen, Lichtkuppeln und Anlagen zur Nutzung
solarer Strahlungsenergie, Ansaug- und Fortfilhrungséffnungen) bis zu einer Héhe von
1,5m

— fur Aufzugsmaschinenhauser / Treppenhauser bis zu einer Hohe von 2,5 m

— Briustungen / Absturzsicherungen bis zu einer Héhe von 1,5 m

3. MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 i.V.m. § 9 Abs. 1a BauGB)

Innerhalb der mit M1 gekennzeichneten Flachen ist ein vierreihiger Gehdlzstreifen mit heimi-
schen Arten (Baume, Straucher) gemaf Pflanzliste zu pflanzen. Die Abstande der Pflanzreihen
soliten 1-1,5 m, die Pflanzabstande innerhalb der Pflanzreihen 1,5 m betragen. Straucher der
gleichen Art werden in Gruppen von 2-5 Pflanzen zusammengefasst. In einer der mittleren
Pflanzreihen sind Baume 2. Ordnung zu setzen. Der Pflanzabstand zwischen den Baumen soll-
te 8-10 m betragen.
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Zur besseren Einbindung in das Landschaftsbild wird insbesondere an der Ostseite des Ge-
holzstreifens, auf Hohe des geplanten Hauptgebaudes, die Anpflanzung von Baumen 1. Ord-
nung empfohlen. An dieser Seite sind 9 Reihen anzupflanzen.

Pflanzqualitat:  Straucher - Heister 2xv, H6he mind. 100 cm
Baume 2. Ordnung — Heister, 2xv, 150-200 cm
Baume 1. Ordnung — Hochstamm 3xv, mB, StU 14-16 cm

Innerhalb der mit M2 gekennzeichneten Flachen ist eine freiwachsende Geholzpflanzung mit
heimischen Arten (Baume, Straucher) gemal Pflanzliste anzulegen. Die Pflanzung ist mehrrei-
hig anzulegen. Die bestehende Hecke entlang der westlichen Grenze ist zu erhalten und eben-
falls zu einer freiwachsenden Hecke zu entwickeln.

Die Abstande der Pflanzreihen sollten 1-1,5 m, die Pflanzabstande innerhalb der Pflanzreihen
1,5 m betragen. Straucher der gleichen Art werden in Gruppen von 2-5 Pflanzen zusammenge-
fasst. Baume 2. Ordnung sind auf mindestens 10% der Flache zu setzen.

Pflanzqualitat:  Straucher, 2xv, 60-100 cm;
Baume 2. Ordnung — Heister, 2xv, 150-200 cm

Innerhalb der mit M3 gekennzeichneten Flache ist ein mind. 5 m breiter Saum anzulegen. Fur
die Bepflanzung ist Regiosaatgut (RSM 8.1.1) zu verwenden. Die Mahd ist nur alle drei Jahre in
der Zeit vom 15.09.-15.03. vorzunehmen. Auf die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln ist zu
verzichten. Falls erforderlich, sind Problemarten zu entfernen.

4. MaBnahmen fur die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

Innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache mit der besonderen Zweckbestimmung Rad- und
FuBweg sind die vorhandenen Bepflanzungen dauerhaft zu erhalten. Die Bepflanzung darf fir
Zufahrten auf einer Lange von in der Summe 21 m unterbrochen werden. Abgangige Baume
oder Baume, die im Bereich von Zu- und Ausfahrten liegen, sind gemaf Pflanzliste (Baume 1.
Ordnung) innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache umgehend zu ersetzen und dauerhaft zu
erhalten.

Hinweise gemaR § 9 Abs. 6 BauGB

1.  Kampfmittel

Es existieren Hinweise auf vermehrte Kampfhandlungen im Bereich des Plangebietes wahrend
des 2. Weltkrieges. Im Bereich der Maaseiker Stralle bzw. des Grenzlandrings existieren kon-
krete Verdachte auf Kampfmittel bzw. Militareinrichtungen. Eine Uberpriifung der konkreten
Verdachte bzw. der zu tiberbauenden Flachen wird empfohlen. Die Beauftragung dieser Uber-
prufung und Abstimmung im Vorfeld erfolgt bei der Bezirksregierung Dusseldorf, Kampfmittel-
beseitigungsdienst (kbd@brd.nrw.de).

Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie Rammarbeiten, Pfahl-
grindungen, Verbauarbeiten etc. wird eine Sicherheitsdetektion empfohlen. Hierbei ist das
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Merkblatt fir Baugrundeingriffe des Kampfmittelbeseitigungsdienstes der Bezirksregierung
Dusseldorf zu beachten.

Bei Auffinden von Bombenblindgangern/ Kampfmitteln wahrend der Erd-/ Bauarbeiten sind aus
Sicherheitsgriinden die Arbeiten sofort einzustellen und die nachstgelegene Polizeidienststelle
oder der Kampfmittelbeseitigungsdienst bei der Bezirksregierung Dusseldorf zu verstandigen.

2. Grundwasser

Der naturliche Grundwasserspiegel steht nahe der Gelandeoberflache an. Der Grundwasser-
stand kann voriibergehend durch kiinstliche oder natirliche Einflisse verandert sein. Bei den
Abdichtungsmalinahmen ist ein zuklnftiger Wiederanstieg des Grundwassers auf das naturli-
che Niveau zu berlcksichtigen. Hier sind die Vorschriften der DIN 18195 'Bauwerksabdich-
tungen' zu beachten.

Wegen der Bodenverhaltnisse im Auegebiet sind bei der Bauwerksgrindung ggf. besondere
bauliche Malinhahmen, insbesondere im Griindungsbereich, erforderlich. Hier sind die Bauvor-
schriften der DIN 1054 "Baugrund- Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau", der DIN 18
196 "Erd- und Grundbau; Bodenklassifikation fir bautechnische Zwecke" sowie die Bestimmun-
gen der Bauordnung des Landes Nordrhein-Westfalen zu beachten.

3. Umgang mit Niederschlagswasser

Aufgrund des Auftretens flurnaher Grundwasserstande ist von einer Versickerung des Nieder-
schlagswassers abzuraten.

Sollte eine Einleitung von Niederschlagswassern von Dachflachen sowie sonstigen befestigten
Flachen Uber eine Versickerungsanlage in den Untergrund/ in ein Oberflachengewasser in Er-
wagung gezogen werden, ist beim Landrat des Kreises Heinsberg - Untere Wasserbehdrde -
eine wasserrechtliche Erlaubnis zu beantragen. Auskiinfte erteilt die Untere Wasserbehérde un-
ter der Tel.-Nr.: 0 24 52/13-61 19.

Zu beachten sind das Arbeitsblatt ATV 138 (Bau und Bemessung von Anlagen zur dezentralen
Versickerung von nicht schadlich verunreinigtem Niederschlagswasser) und das Arbeitsblatt
ATV-DVWK-M 153 (Handlungsempfehlung zum Umgang mit Regenwasser) in der jeweils aktu-
ell glltigen Fassung.

4. Baugrund und Boden

Wegen der Bodenverhaltnisse im Auegebiet sind bei der Bauwerksgrindung ggf. besondere
bauliche Mallnahmen, insbesondere im Grindungsbereich, erforderlich. Hier sind die Bauvor-
schriften der DIN 1054 "Baugrund- Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau", der DIN
18 196 "Erd- und Grundbau; Bodenklassifikation flir bautechnische Zwecke" sowie die Bestim-
mungen der Bauordnung des Landes Nordrhein-Westfalen zu beachten. Vor Beginn der Bau-
mafnahmen ist der Baugrund objektbezogen zu untersuchen und zu bewerten. Zur Klarung von
Fragen mdglicher bergbaulicher Einwirkungen ist eine Anfrage bei der Bezirksregierung Arns-
berg Abt 6 - Bergbau und Energie in NRW zu stellen.

Der vorhandene Bodentyp ist — soweit moglich — zu erhalten. Bei allen Baumalnahmen sind
der humose Oberboden und der Unterboden getrennt abzubauen, vorrangig einer Wiederver-
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wertung im Gebiet zuzufihren und bis zu diesem Zeitpunkt getrennt zu lagern. Der Baustellen-
verkehr ist auf die kinftigen Verkehrsflachen zu beschranken. Hierbei sind die Vorgaben der
DIN 18915 und DIN 19731 zu bericksichtigen.

5. Bodendenkmaler

Beim Auftreten archaologischer Bodenfunde oder Befunde ist gem. §§ 15 und 16 DSchG NW
die Stadt Wegberg als Untere Denkmalbehdrde oder das LVR-Amt flir Bodendenkmalpflege,
AulRenstelle Nideggen, Zehnthofstr. 45, 52385 Nideggen Tel.: 02425/9039-0, Fax: 02425/9039-
199, unverzuglich zu informieren. Bodendenkmal und Fundstelle sind zunachst unverandert zu
erhalten. Die Weisung des LVR- Amtes fur Bodendenkmalpflege fur den Fortgang der Arbeiten
ist abzuwarten.

6. Erdbebengefahrdung

Der Geltungsbereich liegt in der Erdbebenzone 2 der Kategorisierung der DIN 1998-1/NA
(12/2010). Daher sind hier fir Entwurf, Bemessung und Konstruktion von Hochbauten die ent-
sprechenden MalRnahmen der DIN 4149 zu ergreifen bzw. fir Objekte mit hdherem Sicher-
heitsniveau weitere einschlagige Regelwerke zu beachten.

7. Artenschutz / Eingriffsvermeidung und — minimierung

Bei der Gestaltung von Fensterfronten ist insbesondere aufgrund der Lage am Ortsrand und ei-
nes damit einhergehenden freien Anflugs darauf zu achten, diese so zu gestalten, dass sie
nicht als Vogelfallen wirken. Dies ist durch flachige Markierungen oder den Einsatz transluzen-
ter Materialien (z.B. Milchglas) méglich, die die Durchsicht verringern.

Um den Verlust von Individuen sowie die unmittelbare Beschadigung oder Zerstérung von Nes-
tern und Eiern britender Vogel im Zuge der Baufeldfreimachung zu vermeiden (§ 44 Abs. 1
Nr. 1 und 3 BNatSchG), sollte die Baufeldraumung vorsorglich in den Wintermonaten auf3erhalb
der Brut- und Aufzuchtzeit wildlebender Vogelarten stattfinden.

Sollte die Flacheninanspruchnahme in die Brutzeit fallen, sind im Vorfeld MalRnahmen zur Ver-
meidung einer Brutansiedlung zu treffen oder es ist eine dkologische Baubegleitung zu beauf-
tragen, die sicherstellt, dass Brutvorkommen rechtzeitig identifiziert und sichergestellt werden
kdénnen.

8. ErschlieBung

Das Plangebiet grenzt im Stiden an die Landesstraflen L 3 und L 400 an. Baulasttrager ist das
Land Nordrhein-Westfalen. Im Zuge der Vorhabenplanung und der Bauphase folgende Hinwei-
se zu beachten:

o Die geplante Baustelle ist ausschlie3lich von der Maaseiker Stral3e aus zu erschliefden.

e Evtl. geplante Anderungen/ Ergdnzungen an der vorhandenen Lichtsignalanlage Maaseiker
StraRe/ Grenzlandring sind frihzeitig mit dem Landesbetrieb StraRenbau NRW, Regional-
niederlassung Niederrhein abzustimmen. Die hieraus entstehenden Kosten gehen zu Las-
ten der Stadt.
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e Die geplante Notausfahrt an der L 400 ist im Rahmen des Bauantragsverfahrens mit dem
Landesbetrieb Stralenbau NRW, Regionalniederlassung Niederrhein abzustimmen.

Die ErschlieBungsmaflnahmen innerhalb des Plangebietes sind mit den ortlichen Leitungstra-
gern frihzeitig abzustimmen.

Die in der Planzeichnung als Hinweis aufgenommenen Sichtdreiecke sind von sichtbehindern-
den Anlagen jeglicher Art sowie Aufwuchs ab einer Hohe von 80 cm dauerhaft freizuhalten.
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Anhang: Pflanzliste

Baume 1. Ordnung

Fagus sylvatica

Rotbuche

Quercus petraea

Traubeneiche

Quercus robur Stieleiche
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn
Tilia cordata Winterlinde

Tilia platyphyllos

Sommerlinde

Baume 2. Ordnung

Acer campestre Feldahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Malus communis Wildapfel
Prunus avium Vogelkirsche
Pyrus pyraster Wildbirne
Sorbus aucuparia Eberesche
Straucher
Cornus mas Kornelkirsche

Cornus sanguinea

Roter Hartriegel

Corylus avellana Haselnuss

Crataegus monogyna Weifddorn

llex aquifolium Stechpalme

Prunus spinosa Schlehe

Rosa canina Hundsrose

Salix aurita Ohrchenweide

Salix caprea Salweide
Heckenpflanzen

Berberis vulgaris Berberitze

Carpinus betulus Hainbuche

Cornus mas Kornelkirsche
Fagus sylvatica Rotbuche
Ligustrum vulgare Liguster
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1.  Einleitung

Die Stadt Wegberg beabsichtigt die Neuerrichtung der Feuerwache von der Venloer Strafde in
die Maaseiker Strale, in den Bereich zwischen Schul- und Sportzentrum und Grenzlandring.
Die Rettungswache ist bereits hierhin umgezogen. Durch die Verlagerung verspricht sich die
Stadt bzw. der Kreis Heinsberg eine bessere Erreichbarkeit aller potenziellen Einsatzorte im
Einzugsgebiet, damit sie auch in Zukunft der Pflicht zur bedarfsgerechten Versorgung der Be-
volkerung mit Leistungen des Notfall- und Krankentransportes nachkommen kann. Die geplante
Nutzung soll Uber einen Bebauungsplan gesichert und planungsrechtlich vorbereitetet werden.

Das Plangebiet liegt auf einer landwirtschaftlich genutzten Flache. Da nicht ausgeschlossen
werden kann, dass artenschutzrechtliche Belange durch die Planung beruhrt werden, ist die Er-
stellung einer artenschutzrechtlichen Vorprifung (ASP Stufe 1) erforderlich. Diese umfasst fol-
gende Arbeitsschritte:

o Vorprifung der Wirkfaktoren -
Sind aufgrund der Wirkungen des Vorhabens Konflikte mit den artenschutzrechtlichen Vor-
schriften des Bundesnaturschutzgesetzes maglich?

e Vorprifung des Artenspektrums -
Sind Vorkommen europaisch geschutzter Arten aktuell bekannt oder zu erwarten?

Die Vorprifung dient dariber hinaus der Klarung, ob und inwieweit artenschutzrechtliche Kon-
flikte durch VermeidungsmalRnahmen ausgeschlossen werden kdnnen oder ob weitere faunisti-
sche Untersuchungen erforderlich sind.

Artenschutzrechtliche Belange

Die Notwendigkeit zur Berucksichtigung artenschutzrechtlicher Belange im Rahmen von Pla-
nungsverfahren resultiert aus den unmittelbar geltenden Regelungen der §§ 44 und 45 Bun-
desnaturschutzgesetz (BNatSchG). Die Maldstabe fiir die Prifung ergeben sich insbesondere
aus den in § 44 Abs. 1 BNatSchG formulierten Zugriffsverboten fur bestimmte Tierarten. In Be-
zug auf europdisch geschiitzte FFH-Anhang-IV-Arten’ und europiische Vogelarten? ist es
verboten

1. wild lebende Tiere zu fangen, zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen
aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstéren,

2. wild lebende Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs-
und Wanderungszeiten so erheblich zu stéren, dass sich der Erhaltungszustand der lo-
kalen Population verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten wild lebender Tiere aus der Natur zu entnehmen, zu
beschadigen oder zu zerstéren.

4. wild lebenden Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie
oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerstéren

streng zu schitzende Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse des Anhangs IV der Richtlinie
92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der natirlichen Lebensrdume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen

in Europa naturlich vorkommende Vogelarten im Sinne des Artikels 1 der Richtlinie 2009/147/EG
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Die 'nur' national besonders geschiitzten Arten sind nach Malkgabe des § 44 Abs. 5 Satz 5
BNatSchG u. a. bei Vorhaben nach den Vorschriften des BauGB von den artenschutzrechtli-
chen Verboten freigestellt. Bei artenschutzrechtlichen Priifungen gem. VV-Artenschutz® und
Handlungsempfehlung Artenschutz in der Bauleitplanung (MUNLV und MWEBWYV 2010) be-
schrankt sich der Prifumfang daher im Wesentlichen auf die oben genannten europaisch ge-
schitzten Arten bzw. auf eine naturschutzfachlich begriindete Auswahl des LANUV, den sog.
'planungsrelevanten Arten'. Die Ubrigen FFH-Anhang IV-Arten und europaischen Vogelarten
sind entweder in Nordrhein- Westfalen ausgestorbene Arten, Irrgaste, sporadische Zuwanderer
oder Allerweltsarten, bei denen im Regelfall davon ausgegangen werden kann, dass bei vorha-
benbedingten Beeintrachtigungen wegen ihrer Anpassungsfahigkeit und ihres landesweit glins-
tigen Erhaltungszustandes nicht gegen die Zugriffsverbote verstof3en wird.

Die Methodik und Untersuchungstiefe der Prifung unterliegen dem Grundsatz der Verhaltnis-
maBigkeit und hangen mafigeblich von den naturraumlichen Gegebenheiten und den zu erwar-
tenden Beeintrachtigungen ab. Die Prifung kann dabei bis zu drei Stufen beinhalten.

In der artenschutzrechtlichen Vorpriifung (Stufe 1) wird durch eine uiberschlagige Prognose
geklart,

e ob Vorkommen von europdisch geschitzten FFH-Anhang-IV-Arten und europaischen Vo-
gelarten aktuell bekannt oder zu erwarten sind und

e bei welchen Arten aufgrund der Wirkungen des Vorhabens ggf. Konflikte mit den arten-
schutzrechtlichen Vorschriften moglich sind.

Um dies beurteilen zu kdnnen, werden im Zuge der Vorprifung

e verfligbare Informationen zum betroffenen Artenspektrum recherchiert und ausgewertet,
e relevante Wirkfaktoren vor dem Hintergrund des Vorhabentyps und der Ortlichkeit des Vor-
habens betrachtet und mdgliche Auswirkungen auf relevante Arten abgeschatzt und

e ggf. Empfehlungen fir MaRnahmen zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Konflikten
bzw. zu einem vertieften Untersuchungsbedarf formuliert.

Falls planungsrelevante Arten im Untersuchungsgebiet vorkommen und artenschutzrechtliche
Konflikte durch das geplante Vorhaben zu erwarten sind, ist eine vertiefende Priifung der
Verbotstatbestidnde (Stufe Il) durchzufliihren. Gegebenenfalls sind dazu Kartierungen der be-
troffenen Arten erforderlich. Das Eintreten von artenschutzrechtlichen Verbotstatbestéanden
kann durch geeignete Vermeidungsmaflinahmen abgewendet werden bzw. durch vorgezogene
Ausgleichsmalinahmen kann die Zulassigkeit des Vorhabens gewahrt bleiben. Ein Ausnahme-
verfahren (Stufe lll) ist dann erforderlich, wenn durch ein Vorhaben trotz Einbeziehung von
Vermeidungs-, und vorgezogenen Ausgleichsmallnahmen sowie eines Risikomanagements
Verbotstatbestande verbleiben.

3 Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-
RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren
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2. Lage und Charakteristika des Untersuchungsgebietes

Das ca. 1,64 ha grof’e Untersuchungsgebiet (vgl. rot umrandeter Bereich in Abbildung 1) befin-
det sich am sldlichen Stadtrand von Wegberg. Es umfasst im Wesentlichen den Geltungsbe-
reich des Bebauungsplans. MaRRgebliche benachbarte Strukturen wurden in die Untersuchun-
gen einbezogen.

Schulzentrum mit_
Sportplatzen .

¥

Abbildung 1: Untersuchungsgebiet der ASP |
Quelle: eigene Darstellung auf Basis WMS DOP40 NW; Geobasisdaten der Kommunen und
des Landes NRW © Geobasis NRW 2015

Die Ackerflache dominiert das Untersuchungsgebiet. Auch das nahere Umfeld ist von intensi-
vem Ackerbau gepragt. Im Ubergangsbereich zur Rettungswache ist ein schmaler Saum mit
Ackerwildkrautern vorhanden. Am westlichen und sldlichen Rand des Geltungsbereichs stockt
eine luckige Hecke aus heimischen Gehdlzen (1 m hoch und 0,7 m breit).

Nordlich schlieRt sich ein Feldweg an, welcher das Untersuchungsgebiet vom angrenzenden
Wohnmobilstellplatz trennt. Westlich grenzt die Maaseiker Stral3e an, die zwischen FulRweg und
Fahrbahn mit fremdlandischen Gleditschien bestanden ist. Im Sitiden wird das Untersuchungs-
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gebiet vom Grenzlandring (L400) begrenzt, der von heimischen Winterlinden und Stieleichen
begleitet wird.

Westlich der Maaseiker Stralle beginnt in etwa 150 m eine Wohnsiedlung. Nérdlich befindet
sich das Schulzentrum von Wegberg mit Schwimmbad und Sportplatzen. Der sich daran an-
schlielende Beeckbach wurde zu einem Mihlenweiher angestaut, der zusammen mit den an-
grenzenden Parkflachen zur Naherholung genutzt wird. Sudlich des Grenzlandrings befindet
sich neben landwirtschaftlichen Flachen das Gelande einer ehemaligen Ziegelei.

Schutzgebiete und Biotopkatasterflachen

Das Untersuchungsgebiet liegt innerhalb des grenziberschreitenden Naturparks Maas-
Schwalm-Nette. Sudlich des angrenzenden Grenzlandrings erstreckt sich das Landschafts-
schutzgebiet Schwalmplatte. Ein Ausldufer des Landschaftsschutzgebietes umfasst auch den
Beeckbach, der etwa 200 m nordwestlich des Plangebietes verlauft.

Ferner sind die Gleditschienallee entlang der Maaseiker Stral’e sowie die Linden-Stieleichen-
Allee entlang des Grenzlandrings als geschutzte Alleen eingetragen (LANUV2014B).

Die nachstgelegenen Biotopkatasterflachen 'Beecker Bach und angrenzender Wald' (BK-4803-
054) und 'Ziegeleigrube und Steilwande nordwestlich Uevekoven' (BK-4803-048) liegen etwa
220 m nordostlich bzw. etwa 160 m stidwestlich des Plangebietes. Sie sind Bestandteil der Bio-
topverbundflachen 'Nebenbache des Schwalmoberlaufes' (VB-K-4803-007) sowie 'Laubgehdlze
und Landwirtschaftsflachen um Uevekoven' (VB-K-4803-008).

Das nachstgelegene Naturschutzgebiet 'Tlschenbroicher Wald' (NSG HS-017) liegt etwa 1 km
stdwestlich. Der sldliche Teil des NSG ist zugleich auch FFH-Gebiet 'Schwalm, Knippertzbach,
Raderveekes u. Liuttelforster Bruch' (DE-4803-301). Das Vogelschutzgebiet 'Schwalm-Nette-
Platte mit Grenzwald und Meinweg' befindet sich etwa 2,7 km norddstlich des Plangebietes.

3.  Vorprifung Wirkfaktoren

Im Zuge des Neubaus der Feuerwache ist baubedingt mit temporaren Larm- und Lichtemissio-
nen sowie Erschitterungen durch den Baubetrieb zu rechnen.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst insgesamt eine Flache von ca. 1,64 ha. Im
Bebauungsplan wird als Hochstmal flir die Grundflachenzahl (GRZ) 0,5 festgesetzt. Demnach
ist eine maximale Versiegelung (Gebaude, Zu- und Ausfahrten sowie Stellflachen) von 50 % zu-
I&ssig. Anlagebedingt kommt es dadurch zur Versiegelung einer Ackerflache. Zum derzeitigen
Planungsstand wird davon ausgegangen, dass weniger Flache bendtigt wird (vgl. Lageplan in
Abbildung 2).

Fur die geplante Notausfahrt am Grenzlandring ist ggf. die Rodung von einem geschitzten Al-
leebaum erforderlich.

Unter bestimmten Bedingungen wirken Glasflachen/Fenster als Fallen flr Vogel. So wird Brut-
und Zugvogeln zum Beispiel an stark spiegelnden Glasscheiben oder Fenstern Uber Eck eine
Durchflugmdglichkeit vorgetauscht. In der Folge verunglicken jahrlich zahlreiche Vdgel an
Glasflachen (ScHMID, H. ET AL. 2008).

Bedingt durch die Lage im Kreuzungsbereich zwischen der Maaseiker Stral’e und dem Grenz-
landring sowie dem Betrieb der Rettungswache ist das Untersuchungsgebiet durch Verkehrs-
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larm beeintrachtigt. Betriebsbedingt kommen Einsatzfahrten der Feuerwehr hinzu, die mit Larm-
und Lichtemissionen sowie einer Erhéhung des Verkehrsaufkommens einhergehen.

-\_\_\-\_—_“—‘—-\__
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S

Abbildung 2: Machbarkeitsstudie Neubau der Feuerwache Wegberg - Lageplan mit Dach-
aufsicht
Quelle: kplanAG, Stand September 2014

4. Vorpriufung Artenspektrum

41 Informationsquellen
Zur Klarung einer mdglichen Betroffenheit planungsrelevanter Arten wurden die folgenden In-
formationsquellen berlcksichtigt und ausgewertet:

¢ Biotoptypenkartierung (Ortsbegehung am 26.11.2014)

e Fachinformationssystem 'Geschiitzte Arten in Nordrhein-Westfalen' des LANUV mit der Auf-
listung der erweiterten Auswahl planungsrelevanter Arten in ausgewahlten Lebensraumen
fur den 4. Quadranten des Messtischblattes (MTB) 4803 Wegberg
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e Daten zu Schutzgebieten und schutzwiirdigen Gebieten (Biotopkatasterflachen) des LANUV
(LANUV 2014A)

e Anfrage bei der Stadt Wegberg (Fachbereich Umwelt, Verkehr, Abwasser, Herr Gaspers,
28.11.2014) bzw. bei der ULB des Kreis Heinsberg (Herr Delling am 02.12.2014) nach lokal
vorliegenden Informationen Uber Vorkommen planungsrelevanter Arten

e Anfrage beim LANUV nach vorliegenden Informationen tber Vorkommen planungsrelevan-
ter Arten im Fundpunktkataster (Frau Kreil am 02.12.2014)

4.2 Konkrete Hinweise auf Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Gemal Auskunft der Stadt Wegberg bzw. der Unteren Landschaftsbehtrde des Kreis Heins-
berg sowie der Abfrage des Fundortkatasters des LANUV sind keine planungsrelevanten Arten
im Untersuchungsgebiet und dem naheren Umfeld (300 m) bekannt.

Bei der Ortsbegehung am 16.11.2014 wurden keine planungsrelevanten Tiere im Untersu-
chungsgebiet beobachtet. Auf der norddstlich angrenzenden Ackerflache konnte ein Graureiher
bei der Nahrungssuche gesichtet werden.

Da keine Daten aus Kartierungen vorliegen, wird nachfolgend eine '"Worst-Case-Betrachtung'
durchgeflhrt.

4.3 Potenziell vorkommende planungsrelevante Tierarten — Quadrant 4 im MTB
4803 Wegberg

Das LANUV halt eine digitale Verbreitungskarte aller planungsrelevanten Arten, die bisher in
NRW nachgewiesenen werden konnten, vor. Die Daten basieren vorwiegend auf dem Fundort-
kataster sowie erganzenden Rasterkartierungen aus publizierten Daten und werden im Mal-
stab eines Messtischblattquadranten (etwa 5,6 x 5,6 km) dargestellt. Die Messtischblattdaten
sind nicht spezifisch auf das Untersuchungsgebiet zugeschnitten, sondern stellen eine Zusam-
menstellung der im gesamten MTB-Quadranten vorkommenden planungsrelevanten Arten dar.
Eine Verfeinerung der Ergebnisse liefert die Auswahl nach vorhandenen Lebensraumen. Fr
das Untersuchungsgebiet, das im 4. Quadranten des Messtischblattes '4803 Wegberg' liegt,
sind folgende Lebensraumtypen relevant:

e Kleingehdlze, Alleen, Baume, Geblsche, Hecken
e Acker, Weinberge
e Gebadude

Die Auswertung der MTB-Daten ergibt insgesamt 34 potenziell vorkommende planungsrelevan-
te Tierarten aus den Gruppen Saugetiere und Végel (s. Anlage 1). Die Gruppe der Saugetiere
besteht aus acht Fledermausarten: Zwerg-, Breitfligel-, Rauhautfledermaus, GroRRer und Kleiner
Abendsegler, Braunes Langohr sowie Teich- und Wasserfledermaus.

Die Wochenstuben von Braunem Langohr, Breitfligel-, Zwerg- und Teichfledermaus finden sich
uberwiegend in Gebauden, wohingegen die Wasserfledermaus sowie Kleiner und Grolder
Abendsegler Baumhohlen bevorzugen. Fir den Kleinen sowie den GrolRer Abendsegler sind flir
den Lebensraumtyp 'Kleingeholze, Alleen, Baume, Geblsche, Hecken' Winterquartiere und
Wochenstuben im Messtischblattquadranten bekannt.

Das Hauptjagdgebiet der Zwergfledermaus befindet sich im Lebensraumtyp 'Kleingehdlze, Al-
leen, Baume, Gebusche, Hecken'. Die Breitfligelfledermaus jagt bevorzugt in halboffener Land-
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schaft. GroRer und Kleiner Abendsegler sowie Braunes Langohr und Rauhautfledermaus jagen
bevorzugt im Wald. Das Braune Langohr jagt zusatzlich auch in waldnahen Offenflachen. Was-
ser- und Teichfledermaus jagen an langsam flieRenden oder stehenden Gewassern. Teichfle-
dermaus und GroRRer Abendsegler jagen potenziell auch auf Ackerflachen.

Aus der Gruppe der Vogel sind fir die ausgewahlten Lebensraumtypen 26 Arten im Messtisch-
blattquadranten bekannt. Dazu zahlen Greifvdgel, Eulen, Spechte, Hihner- und Singvogel.

Der Habicht lebt bevorzugt in Kulturlandschaften mit einem Wechsel von geschlossenen Wald-
gebieten, Waldinseln und Feldgehdlzen, dringt aber zunehmend auch in den Siedlungsbereich
vor. Die Bruthabitate des Habichts liegen haufig innerhalb von Waldern bzw. Waldinseln (> 1-2
ha) mit altem Baumbestand. Insgesamt kann ein Brutpaar in optimalen Lebensraumen ein
Jagdgebiet von 4-10 km? beanspruchen.

Der Sperber bevorzugt halboffene Parklandschaften mit kleinen Waldinseln, Feldgehdlzen und
Gebuschen, die genligend Deckung bei der Jagd ermdéglichen. Die Brutplatze des Sperbers be-
finden sich meist in Nadelbaumbestanden im Stangenholzstadium (v.a. in dichten Fichtenpar-
zellen) mit ausreichender Deckung und freier Anflugmaoglichkeit. Reine Laubwalder werden
kaum besiedelt. Insgesamt kann ein Brutpaar ein Jagdgebiet von 4-7 km? beanspruchen.

Der Mausebussard ist flachendeckend in allen Naturrdumen verbreitet. Der Horst wird in 10-
20 m Hoéhe in Randbereichen von Waldgebieten, Feldgehdlzen sowie Baumgruppen und Ein-
zelbdumen angelegt. In optimalen Lebensrdumen kann ein Brutpaar ein Jagdrevier von nur
1,5 km? Gré3e beanspruchen.

Der Wespenbussard ist ein Zugvogel und tritt in Nordrhein-Westfalen als seltener Brutvogel auf.
Er besiedelt reich strukturierte Landschaften und ist an feuchte Laub- und Mischwalder mit alten
Baumbestianden gebunden. Die Nahrungsgebiete liegen Uberwiegend an Waldrandern und
Saumen, in offenen Grinlandbereichen (Wiesen und Weiden), aber auch innerhalb geschlos-
sener Waldgebiete auf Lichtungen. Er ist Leitart der Biotopverbundflache 'Laubgehdlze und
Landwirtschaftsflachen um Uevekoven' und kommt im 'FFH-Gebiet Schwalm, Knippertzbach,
Raderveekes u. Luittelforster Bruch' vor. Ferner sind 6-10 Brutpaare im 'VSG Schwalm-Nette-
Platte mit Grenzwald und Meinweg' bekannt.

Die Rohrweihe besiedelt halboffene bis offene Landschaften. Die Nahrungsflachen liegen meist
in Agrarlandschaften mit stillgelegten Ackern, unbefestigten Wegen und Saumstrukturen. Jagd-
reviere kdnnen eine GroRe zwischen 1-15 km? erreichen. Brutplatze liegen in den Verlandungs-
zonen von Feuchtgebieten, an Seen, Teichen, in Flussauen und Rieselfeldern mit grofieren
Schilf- und Réhrichtglrteln.

Der Turmfalke kommt in offenen strukturreichen Kulturlandschaften, oft in der Nahe menschli-
cher Siedlungen vor. Selbst in groRen Stadten fehlt er nicht, dagegen meidet er geschlossene
Waldgebiete. Als Nahrungsgebiete suchen Turmfalken Flachen mit niedriger Vegetation wie
Dauergriinland, Acker und Brachen auf. In optimalen Lebensraumen beansprucht ein Brutpaar
ein Jagdrevier von nur 1,5-2,5 km? GréR3e. In der Biotopverbundflache 'Laubgehdlze und Land-
wirtschaftsflachen um Uevekoven' sind Brutvorkommen bekannt.

Der Baumfalke besiedelt halboffene, strukturreiche Kulturlandschaften mit Feuchtwiesen, Moo-
ren, Heiden sowie Gewassern. Grofflachige, geschlossene Waldgebiete werden gemieden. Die
Jagdgebiete kénnen bis zu 5 km von den Brutplatzen entfernt liegen. Diese befinden sich meist
in lichten Altholzbestanden (haufig 80-100jahrige Kiefernwalder), in Feldgehdlzen, Baumreihen
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oder an Waldrandern. Zunehmend auch auf Hochspannungsmasten. Als Horststandort werden
alte Krahennester genutzt.

Die Waldohreule bevorzugt als Lebensraum halboffene Parklandschaften mit kleinen Feldge-
hélzen, Baumgruppen und Waldrandern. Darlber hinaus kommt sie auch im Siedlungsbereich
in Parks und Grlinanlagen sowie an Siedlungsrandern vor. Als Nistplatz werden alte Nester von
anderen Vogelarten (v.a. Rabenkrahe, Elster, Mausebussard, Ringeltaube) genutzt. Im Winter-
halbjahr kommen Waldohreulen oftmals an gemeinsam genutzten Schlafplatzen zusammen. |h-
re Hauptbeuteart ist die Feldmaus. Wichtige Nahrungsfléachen stellen offene Flachen wie Acker,
Grunland, Schneisen und Bl6Ren mit niedriger Vegetation dar (NWO 2013).

Der Steinkauz besiedelt offene und grinlandreiche Kulturlandschaften mit einem guten Hohlen-
angebot. Als Jagdgebiete werden kurzrasige Viehweiden sowie Streuobstgarten bevorzugt. Fur
die Bodenjagd ist eine niedrige Vegetation mit ausreichendem Nahrungsangebot von entschei-
dender Bedeutung. Ein Brutrevier kann eine Grofie zwischen 5-50 ha erreichen. Als Brutplatz
nutzen die ausgesprochen reviertreuen Tiere Baumhohlen (v.a. in Obstbaumen, Kopfweiden)
sowie Hohlen und Nischen in Gebauden und Viehstallen.

Der Waldkauz lebt in reich strukturierten Kulturlandschaften mit einem guten Nahrungsangebot
und gilt als ausgesprochen reviertreu. Besiedelt werden lichte und llickige Altholzbestande in
Laub- und Mischwaldern, Parkanlagen, Garten oder Friedhéfen, die ein gutes Angebot an Héh-
len bereithalten. Offene, baumfreie Agrarlandschaften werden nur randlich besiedelt. Ein Brut-
revier kann eine Grofte zwischen 25-80 ha erreichen.

Die Schleiereule lebt als Kulturfolger in halboffenen Landschaften, die in engem Kontakt zu
menschlichen Siedlungsbereichen stehen. Als Jagdgebiete werden Viehweiden, Wiesen und
Acker, Randbereiche von Wegen, Stralen, Grében sowie Brachen aufgesucht. Ihr Jagdrevier
kann eine Gro3e von Uber 100 ha erreichen.

Die_Mehlschwalbe lebt als Kulturfolger in menschlichen Siedlungsbereichen. Als Koloniebrlter
bevorzugt sie frei stehende, grof3e und mehrstockige Einzelgebaude in Dérfern und Stadten.
Die Lehmnester werden an den AulRenwanden der Gebaude an der Dachunterkante, in Giebel-,
Balkon- und Fensternischen oder unter Mauervorspriingen angebracht. Fir den Nestbau wer-
den Lehmpfliitzen und Schlammstellen bendétigt. Als Nahrungsflachen werden insektenreiche
Gewasser und offene Agrarlandschaften in der Nahe der Brutplatze aufgesucht.

Die Rauchschwalbe kann als Charakterart fir eine extensiv genutzte, bauerliche Kulturland-
schaft angesehen werden. Die Besiedlungsdichte wird mit zunehmender Verstadterung der
Siedlungsbereiche geringer. In typischen Grolistadtlandschaften fehlt sie. Die Nester werden in
Gebauden mit Einflugmdglichkeiten (z.B. Viehstalle, Scheunen, Hofgebaude) aus Lehm und
Pflanzenteilen gebaut.

Die Uferschwalbe britet in Nordrhein-Westfalen vor allem in Sand-, Kies oder LéRgruben. Als
Koloniebruter bendtigt die Uferschwalbe senkrechte, vegetationsfreie Steilwande aus Sand oder
Lehm. Die Nesthéhle wird an Stellen mit freier An- und Abflugmaoglichkeit gebaut. Als Nahrungs-
flachen werden insektenreiche Gewasser, Wiesen, Weiden und Felder aufgesucht, die nicht
weit von den Brutplatzen entfernt liegen. Im Bereich der Schwalm-Nette-Platte sind bedeutende
Brutvorkommen bekannt (NWO 2013). Im Vergleich mit Mehl- und Rauchschwalbe hat die Ufer-
schwalbe einen grofen Aktionsraum. Bei schlechter Witterung werden vor allem Gewasser und
Feuchtgebiete aufgesucht, auch bis 8-10 km entfernt liegende.

BX 20.01.2016 8



BEBAUUNGSPLAN | — 43, WEGBERG —FEUERWACHE ARTENSCHUTZPRUFUNG STUFE |

Die Turteltaube bevorzugt offene bis halboffene Parklandschaften mit einem Wechsel aus Ag-
rarflaichen und Geholzen. Die Brutplatze liegen meist in Feldgehdlzen, baumreichen Hecken
und Geblschen, an geblschreichen Waldrandern oder in lichten Laub- und Mischwaldern. Zur
Nahrungsaufnahme werden Ackerflachen, Grinlander und schitter bewachsene Ackerbrachen
aufgesucht.

Den Kuckuck kann man in fast allen Lebensraumen antreffen, bevorzugt besiedelt er Parkland-
schaften und Flussauen, ist aber auch in Heide- und Moorgebieten, lichten Waldern sowie an
Siedlungsrandern und auf Industriebrachen anzutreffen. In den landwirtschaftlich intensiv ge-
nutzten Bérdelandschaften ist nur eine geringe Siedlungsdichte zu verzeichnen (NWO 2013).

Geeignete Lebensraume flir den Baumpieper sind sonnige Waldrander, Lichtungen, Kahlschla-
ge, junge Aufforstungen und lichte Walder. AuRerdem werden Heide- und Moorgebiete sowie
Grinlander und Brachen mit einzeln stehenden Baumen, Hecken und Feldgehdlzen besiedelt.
Die Nahrungssuche erfolgt v. a. am Boden auf Flachen mit kurzer oder schitterer Vegetation,
aber auch in Baumen oder héheren Strauchern.

Die Nachtigall besiedelt geblschreiche Rander von Laub- und Mischwaldern, Feldgeholze, Ge-
bische, Hecken sowie naturnahe Parkanlagen und Damme. Dabei sucht sie die Nahe zu Ge-
wassern, Feuchtgebieten oder Auen. Eine ausgepragte Krautschicht ist vor allem fir die Nest-
anlage, zur Nahrungssuche und fir die Aufzucht der Jungen wichtig.

Der Gartenrotschwanz kam fruher haufig in reich strukturierten Dorflandschaften mit alten
Obstwiesen und -weiden sowie in Feldgehdlzen, Alleen, Auengehdlzen und lichten, alten
Mischwaldern vor. Mittlerweile konzentrieren sich die Vorkommen in Nordrhein-Westfalen auf
die Randbereiche von grofleren Heidelandschaften und auf sandige Kiefernwalder. Zur Nah-
rungssuche bevorzugt der Gartenrotschwanz Bereiche mit schitterer Bodenvegetation.

Der Feldsperling lebt in halboffenen Agrarlandschaften mit einem hohen Grinlandanteil, Obst-
wiesen, Feldgehodlzen und Waldrandern. Daruber hinaus dringt er bis in die Randbereiche land-
licher Siedlungen vor, wo er Obst- und Gemiisegarten oder Parkanlagen besiedelt. In Nord-
rhein-Westfalen ist er in allen Naturraumen nahezu flachendeckend verbreitet.

Der Kleinspecht besiedelt parkartige oder lichte Laub- und Mischwalder, Weich- und Hartholz-
auen sowie feuchte Erlen- und Hainbuchenwalder mit einem hohen Alt- und Totholzanteil. In
dichten, geschlossenen Waldern kommt er hochstens in Randbereichen vor. Daruber hinaus
erscheint er im Siedlungsbereich auch in strukturreichen Parkanlagen, alten Villen- und Haus-
garten sowie in Obstgarten mit altem Baumbestand.

Der Schwarzspecht lebt bevorzugt in ausgedehnten Waldgebieten (v.a. alte Buchenwalder mit
Fichten- bzw. Kiefernbestanden), er kommt aber auch in Feldgehdlzen vor. Ein hoher Totholz-
anteil und vermodernde Baumstimpfe sind wichtig, da die Nahrung vor allem aus Ameisen und
holzbewohnenden Wirbellosen besteht. Die Brutreviere haben eine Grofte zwischen 250-400 ha
Waldflache.

Die Feldlerche besiedelt allgemein reich strukturiertes Ackerland, extensiv genutzte Grinlander,
Brachen sowie grofiere Heidegebiete. lhre Brutreviere sind 0,25 bis 5 ha grof3 (max. Siedlungs-
dichte von 5 Brutpaaren/ha). Das Nest wird in Bereichen kurzer, llickiger Vegetation in einer
Bodenmulde angelegt. Die Eiablage erfolgt zwischen Mitte Mai und Juli. Zweitbruten sind Gb-
lich. Spatestens im August sind die letzten Jungen fligge. Die Art ist reviertreu, Revierverschie-
bungen sind durch Veranderungen in der Vegetationshéhe oder landschaftlicher Bearbeitung
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moglich. Die Feldlerche ist in NRW flachendeckend in allen Naturrdumen verbreitet. Regionale
Dichtezentren bilden die groRen Boérdelandschaften, das Westmiinsterland sowie die Medeba-
cher Bucht. Durch intensive Flachennutzung der Landwirtschaft sind die Brutbestande seit den
1970er-Jahren stark rlcklaufig. Auf der Rote Liste NRW ist sie als gefahrdet eingestuft. Der Ge-
samtbestand wird auf 116.000 Brutpaare geschatzt.

Der Kiebitz ist ein Charaktervogel offener Griinlandgebiete und bevorzugt feuchte, extensiv ge-
nutzte Wiesen und Weiden. Seit einigen Jahren besiedelt er verstarkt auch Ackerland, auf dem
der Bruterfolg stark von der Bewirtschaftungsintensitat abhangt. Der Raumbedarf eines Kiebitz-
paares zur Brutzeit wird auf 1-3 ha geschatzt. Der Gesamtbestand in NRW wird auf 20.000 bis
27.000 Brutpaare geschatzt. Die Art gilt in NRW als gefahrdet.

Das Rebhuhn besiedelt offene, gern auch kleinrdumig strukturierte Kulturlandschaften mit
Ackerflachen, Brachen und Griinlandern. Wesentliche Habitatbestandteile sind Acker- und Wie-
senrander, Feld- und Wegraine sowie unbefestigte Feldwege. Die Siedlungsdichte kann bis zu
0,5-1,2 Brutpaare auf 10 ha betragen. Das Nest wird am Boden in flachen Mulden angelegt. Die
Eiablage beginnt ab April, Hauptlegezeit ist im Mai, ab August sind die Jungtiere selbststandig.
Der Familienverband bleibt bis zum Winter zusammen. Die Tiere vollziehen nur selten groRRere
Ortswechsel. Das Rebhuhn ist in NRW vor allem im Tiefland noch weit verbreitet und hat einen
Verbreitungsschwerpunkt in der Borde. Wie bei der Feldlerche sind die Brutbestande seit den
1970er-Jahren durch intensive Flachennutzung der Landwirtschaft zurlickgegangen. Der Ge-
samtbestand wir auf 15.000 Brutpaare geschatzt. Die Art ist in NRW stark gefahrdet und ihr Be-
stand von Schutzmalinahmen abhangig.

Die Wachtel kommt in offenen, gehdlzarmen Kulturlandschaften mit ausgedehnten Ackerfla-
chen vor. Sie zeigt dabei ein hoch dynamisches Vorkommensmuster mit starken Bestandsfluk-
tuationen. Besiedelt werden Ackerbrachen, Getreidefelder (v.a. Sommergetreide, Luzerne und
Klee) und Grinlander mit einer hohen Krautschicht, die ausreichend Deckung bieten. Standorte
auf sandigen, trockenen Bbdden werden bevorzugt. Schwerpunkte der Besiedlung stellen die
weitrdumigen, offenen Bordelandschaften dar. Wichtige Habitatbestandteile sind Weg- und
Ackerraine sowie unbefestigte Wege zur Aufnahme von Insektennahrung und Magensteinen.
Das Nest wird am Boden in flachen Mulden zwischen hoher Kraut- und Grasvegetation ange-
legt. Der Lebensraum eines Paares zur Brutzeit ist unter guinstigen Bedingungen nur etwa 1 ha
grof3 (NWO 2013).

4.4 Potenzielle Habitatfunktion fur planungsrelevante Tierarten
(Habitatpotenzialanalyse)

Die potenziellen Habitatfunktionen im Untersuchungsgebiet fir planungsrelevante Tierarten

werden nachfolgend erlautert. Eine zusammenfassende Bewertung der potenziellen Habitat-

funktionen fur planungsrelevante Tierarten auf der Grundlage der MTB-Daten des LANUV ist in

Anhang 1 aufgefiihrt.

4.41 Fledermause

Far Fortpflanzungs- und Ruhestéatten von Fledermausen befinden sich im Untersuchungsgebiet
keine geeigneten Strukturen. Aufgrund dessen, das es sich bei der Rettungswache im Untersu-
chungsgebiet um einen Neubau handelt, ist nicht davon auszugehen, dass sich hier nennens-
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werte Fledermausquartiere befinden. Lediglich unter dem Dachlberstand sind Quartiere fir
einzelne Tiere denkbar. Die Alleebaume um das Plangebiet weisen keine Hohlen auf, die Gle-
ditschien mit ihren Dornen halten Tiere sogar eher fern. Fledermausarten wie Zwerg- und Breit-
fligelmaus, die eventuell in Gebauden in der Umgebung leben, orientieren sich zur Jagd im Un-
tersuchungsgebiet entlang der Alleen (vgl. Abbildung 3). GroRer Abendsegler und Teichfleder-
maus nutzen die Ackerflache ggf. zur Nahrungssuche (vgl. Abbildung 4), die im Verbund mit po-
tenziellen Nahrungsflachen am nérdlich des Untersuchungsgebietes gelegenen Weiher (an der
Ophover Miihle) stehen kdnnte. Jedoch wird es sich bei der Ackerflache innerhalb des Untersu-
chungsgebietes nicht um ein essenzielles Habitat handeln, da genligend Ausweichhabitate im
naheren Umfeld vorhanden sind.

Die Wasserfledermaus ist nicht im Untersuchungsgebiet zu erwarten, da sich flir sie geeignete
Flachen eher im Bereich des Ophover Muhlenweihers befinden. Fir Braunes Langohr und
Rauhautfledermaus ist das Untersuchungsgebiet aufgrund fehlender Waldanteile zu struktur-
arm.

Abbildung 3: Rad- und FuBweg mit Gleditschienallee entlang der Maaseiker Stral3e (links),
Rettungswache mit Umzaunung und angrenzendem Krautsaum (rechts)

4.4.2 Végel

Das Untersuchungsgebiet ist stark durch die Ortsrandlage und die landwirtschaftliche Nutzung
gepragt (vgl. Abbildung 4). Gehdlzstrukturen befinden sich nur entlang der Maaseiker Straf3e in
Form einer niedrigen heimischen Hecke u.a mit Hainbuche und Hartriegel, der Alleen entlang
der Maaseiker Strale und dem Grenzlandring sowie dem Feldgehdlzring um den Wohnmobil-
stellplatz. Die Gleditschien mit ihren Dornen halten Voégel weitestgehend vom Nestbau ab.
Gleichwohl konnte bei der Ortsbesichtigung am 26.11.2014 ein flaches Reisignest innerhalb
des StralRenraums festgestellt werden. Im Bereich des Feldgehdlzrings konnten zudem mehrere
Nester gebuschbritender Arten erfasst werden. Baumhohlen konnten im naheren Umfeld nicht
nachgewiesen werden.
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Die Alleebaume entlang des Untersuchungsgebietes kénnen Greifvogeln wie Mausebussard,
Turmfalke, Sperber und Habicht sowie Waldohr- und Schleiereulen als Ansitzwarte zur Jagd
dienen, wenn sie Ausschau nach der Feldmaus, anderen Kleinsdugern oder Amphibien halten.
Die Untersuchungsflache hat jedoch keine Bedeutung als essenzielles Habitat, da Greifvogel
und Eulen groRRe Aktionsradien haben und gentugend Ausweichhabitate im naheren Umfeld
vorhanden sind. Fir die Arten Rohrweihe, Wespenbussard, Baumfalke, Wald- und Steinkauz
weist das Untersuchungsgebiet keine Habitatfunktion auf. Die Rohrweihe ist auf ausgedehnte
Roérichtglrtel, die als Brutplatz geeignet sind, angewiesen. Der Wespenbussard nutzt zur Jagd
eher die Biotopverbundflachen mit Feldgehdlzen und Waldbereichen und der Baumfalke Ver-
landungszonen von Gewassern, Feuchtwiesen, Mooren und Brachen. Der Waldkauz meidet of-
fene, baumfreie Feldfluren und der Steinkauz bendtigt kurzrasige Viehweiden sowie Streuobst-
wiesen.

Der Feldsperling kénnte die Gehdlzstrukturen um den Wohnmobilstellplatz als Fortpflanzungs-
statte nutzen. Ferner Uberfliegen bzw. nutzen Mehl-, Rauch-, Uferschwalbe und Turteltaube ggf.
das Gebiet zur Nahrungssuche. Auch der nicht im MTB-Quadranten des LANUV aufgefihrte
Graureiher nutzt die Ackerflachen offenbar zur Nahrungssuche, wie bei der Ortsbesichtigung im
November 2014 festgestellt werden konnte. Er ist eine Leitart der Biotopverbundflache 'Neben-
bache des Schwalmoberlaufes' (VB-K-4803-007).

Keine Habitatfunktion hat das Untersuchungsgebiet fir die im MTB-Quadranten aufgefiihrten
Arten Nachtigall, Kuckuck, Gartenrotschwanz, Baumpieper sowie Klein- und Schwarzspecht.
Fur Kuckuck und Nachtigall sind Brutmoéglichkeiten aber in den umliegenden Strukturen im Be-
reich zwischen den Sportplatzen und dem Beeckbach denkbar.

Am ehesten kdnnte das Untersuchungsgebiet eine Bedeutung fur Arten der offenen Feldflur wie
Feldlerche, Kiebitz, Wachtel und Rebhuhn aufweisen. Das Rebhuhn befindet sich in einem
schlechten, die Wachtel in einem unzureichenden, Feldlerche und Kiebitz in einem unzu-
reichenden, sich verschlechternden Erhaltungszustand. Zur Fortpflanzungsstatte dieser Arten
zahlt neben dem Brutplatz auch das Nahrungsrevier (sog. 'weite Abgrenzung'). Die Lokale Po-
pulation bezieht sich bei diesen Arten auf das Vorkommen im Gemeindegebiet.

Die Habitateignung des Untersuchungsgebietes ist gering, da die Flache stark durch die Lage
im Kreuzungsbereich zwischen einer Ausfall- und einer Landesstral3e verlarmt ist und unter ei-
nem erhohten Naherholungsdruck steht. Eine Larmkartierung liegt nicht vor, aber die Daten zur
durchschnittlichen taglichen Verkehrsstarke (DTV) auf dem Grenzlandring von 4874 und
7672 Kfz/d und 218 bzw. 326 Kfz Schwerverkehr/d kénnen als Beleg flr die Larmbelastung
herangezogen werden (STRAREN NRW 2010).

Nach GARNIEL ET AL. (2010) sind Kiebitz und Rebhuhn relativ larmtolerant, unterliegen aber in
Strallennahe einem erhdhten Pradationsrisiko. Die Feldlerche weist sogar nur eine untergeord-
nete Larmempfindlichkeit auf. Der kritische Schallpegel fir Kiebitz und Rebhuhn liegt bei 55
dB(A), d.h. dass oberhalb dieses Wertes die akustische Kommunikation gestért wird und Art-
mitglieder z.B. Warnrufe nicht mehr wahrnehmen.
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Abbildung 4: Blick auf das Untersuchungsgebiet (Fotostandort:
Grenzlandring/Maaseiker Stral3e - von S nach N)

Neben dem kritischen Schallpegel spielen zusatzliche sog. Effektdistanzen eine Rolle, bei de-

ren Unterschreitung negative Auswirkungen auf das raumliche Verteilungsmuster der Art er-

kennbar sind. Diese betragen fir den Kiebitz 200 m an stark befahren Straflen und sogar 400 m

an Stralien mit Rad- und Fuldwegen. Fir das Rebhuhn wird eine Effektdistanz von 300 m und

fur die Feldlerche eine Effektdistanz von 500 m angegeben.

Zudem ist bekannt, dass Feldlerche, Kiebitz, Rebhuhn und Wachtel Vertikalstrukturen mit Kulis-
senwirkung meiden, da sie dort Fressfeinde vermuten. Dabei halt die Feldlerche einen Mindest-
abstand von > 50 m zu Einzelbaumen und > 120 m zu Baumreihen sowie Feldgehodlzen > 1-3
ha ein. Fir Kiebitz und Rebhuhn ist ein Meideverhalten von Vertikalstrukturen bis in etwa 100 m
bzw. 120 m bekannt (LANUV2014A).

Die Wachtel weist eine hohe Larmempfindlichkeit auf. Da sie zudem auf strukturreiche Flachen
mit hohen Krautbestidnden angewiesen ist, kann ihr Vorkommen im Untersuchungsgebiet aus-
geschlossen werden. Auch ein Vorkommen von Kiebitz, Rebhuhn und Feldlerche ist unwahr-
scheinlich, da neben der Larmvorbelastung durch den Stralenverkehr und der Kulissenwirkung
durch die Alleen an der Maaseiker StralRe und dem Grenzlandring sowie den Gehodlzen am
Wohnwagenstellplatz und dem Sportzentrum ein erhéhtes Stérungspotenzial durch Radfahrer,
Nordic Walking-Treibende und Spaziergangern mit Hunden besteht.

4.4.3 Andere planungsrelevante Arten

Die gefahrdete Kreuzkrote ist eine Leitart der sudlich des Plangebietes gelegener Biotopver-
bundflache (VB-K-4803-008). Im Plangebiet selbst befinden sich keine geeigneten Laichgewas-
ser. Ebenso ist die Ackerflache (Pseudogley-Parabraunerde) auch nicht als Winterquartier ge-
eignet, da die Kreuzkrote eher lockere Sandbdden sowie sonnenexponierte Bdschungen,
Blockschutthalden, Steinhaufen, Kleinsaugerbauten oder Spaltenquartiere nutzt. Daher wird die
Art nachfolgend nicht mehr betrachtet.
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5. Artenschutzrechtliche Bewertung

Wie in Kapitel 4.4 ausgefuihrt, weist das Untersuchungsgebiet keine relevanten Strukturen auf,
die als Fortpflanzungsstatten fur Fledermause genutzt werden kdnnten. Indessen ist eine Nut-
zung als nicht essenzielles Nahrungshabitat flir Zwerg-, Breitfligel-, Teichfledermaus und Gro-
Rer Abendsegler moglich.

Von Greifvogeln und Eulen wird das Untersuchungsgebiet vermutlich zur Nahrungssuche ge-
nutzt. Aufgrund ihrer groRen Aktionsradien sowie dem Vorhandensein genigender Ausweich-
habitate im direkten Umfeld sind keine artenschutzrechtlichen Konflikte mit diesen Arten zu er-
warten.

Eine potenzielle Bedeutung als Nahrungshabitat weist die Ackerflache des Untersuchungsge-
bietes flr die planungsrelevanten Arten Kiebitz, Feldlerche, Wachtel und Rebhuhn, die typisch
fur die offene Feldflur sind. Mit Fortpflanzungs- und Ruhestatten dieser Arten ist aufgrund des
hohen Stérungspotenzials allerdings nicht im Plangebiet zu rechen. Dagegen sprechen die un-
mittelbare Lage an zwei Hauptverkehrsstralten und einem Rad- und FulRweg, der hohe Naher-
holungsdruck, der Stralenlarm sowie die Kulissenwirkung der angrenzenden Alleen und Feld-
gehdlze. Fir Rebhuhn und Wachtel fehlen zudem Wegsaume, die ausreichend Deckung vor
Fressfeinden bieten sowie unbefestigte Wege mit Magensteinen.

Gleichwonhl ist bei der Umsetzung des geplanten Vorhabens flr alle europaischen Vogelarten
und fir die Arten des Anhang IV der FFH-RL das Toétungsverbot nach §44 Abs. 1 Nr. 1
BNatSchG zu beachten. Daher sind folgende Maflinahmen zur Vermeidung von artenschutz-
rechtlichen Konflikten erforderlich und sollten im weiteren Verfahren berucksichtigt werden:

Bei der Gestaltung von Fensterfronten ist insbesondere aufgrund der Lage am Ortsrand
und eines damit einhergehenden freien Anflugs darauf zu achten, diese so zu gestalten,
dass sie nicht als Vogelfallen wirken. Dies ist durch flachige Markierungen oder den
Einsatz transluzenter Materialien (z.B. Milchglas) méglich, die die Durchsicht verringern
(s. dazu SCHMID ET AL. 2008).

Um den Verlust von Individuen sowie die unmittelbare Beschadigung oder Zerstérung
von Nestern und Eiern briitender Voégel im Zuge der Baufeldfreimachung zu vermeiden
(§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG), sollte die Baufeldraumung vorsorglich in den Win-
termonaten auRerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit wildlebender Vogelarten stattfinden.

Sollte die Flacheninanspruchnahme in die Brutzeit fallen, sind im Vorfeld MaBRnahmen
zur Vermeidung einer Brutansiedlung zu treffen oder es ist eine 6kologische Baubeglei-
tung zu beauftragen, die sicherstellt, dass Brutvorkommen rechtzeitig identifiziert und
sichergestellt werden kénnen.

Unter Beachtung dieser MaRgaben ist eine vertiefende Artenschutzpriifung (Stufe Il)
nicht erforderlich.
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Anhang 1:

Auswahl planungsrelevanter Arten in ausgewdhlten Lebensrdaumen fiir
den 4 Quadranten des Messtischblattes 4803 Wegberg und Bewertung

maéglicher Habitatfunktionen im Untersuchungsgebiet
Quelle: LANUV, Geschlitze Arten NRW, http.//www.naturschutzinformationen-
nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt, November 2014

Art EHZ Lebensraume Bewertung

. . RL | sehutz | 5% | nRw Gebiud Klein- | .. mléglicher Ha-
Wissenschaftlicher | peutscher Name | NW s | AT E2aUCE ;'T Acker | bitatfunktio-
Name geholze nen
Saugetiere
Eptesicus serotinus rlir:lijtsflijgelfleder- 2 §§ A.v. G- wWs/wQ X - ug. HF moglich
Myotis dasycneme Teichfledermaus G §§ A.v. G WS/(WQ) X (X) ug. HF moglich
Myotis daubentonii | Wasserfledermaus G §§ A.v. G (wQ) X - -
Nyctalus leisleri IKeIfinerAbendseg- \ §§ A.v. U | (ws)/(wQ) XQI/VQS/ - -
Nyctalus noctula i:o[&er Abendseg- R 8§ A.v. G (WQ) WSs/wWQ (X) ug. HF méglich
Pipistrellus nathusii r:aauuhsautfleder- R 8§ A.v. G (ws)/(wQq) - - -
IFLiEistreIIus pipistrel- Zwergfledermaus * 8§ A.v. G WS/WQ XX - ug. HF moglich
Plecotus auritus Braunes Langohr G §§ Awv. G WSs/(wQ) X - -
Vogel
Accipiter gentilis Habicht Vv 8§ s.b. G- - X (X) ug. HF moglich
Accipiter nisus Sperber * §§ s.b. G - X (X) ug. HF méglich
Alauda arvensis Feldlerche 3S § s.b. u- - - XX ug. HF moglich
Anthus trivialis Baumpieper 3 § s.b. U - X - -
Asio otus Waldohreule 3 § s.b. V] - XX - ug. HF moglich
Athene noctua Steinkauz 3S §§ s.b. G- X XX (X) -
Buteo buteo Mé&usebussard * §§ s.b. G - X X ug. HF méglich
Circus aeruginosus Rohrweihe 3S An§h§ | s.b. U - - X -
Coturnix coturnix Wachtel 2S § s.b. U - - XX -
Cuculus canorus Kuckuck 3 § s.b. U- - X - -
Delichon urbica Mehlschwalbe 3S § s.b. V] XX - (X) ug. HF moglich
Dryobates minor Kleinspecht 3 § s.b. u - X - -
Dryocopus martius | Schwarzspecht *S Anh.1 | s.b. G - X - -

Art. 4
Falco subbuteo Baumfalke 3 (2) s.b. U - X - -
§§

| Ve
—
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Art EHZ Lebensriume Bewertung
RL Schutz Sta- NRW n 3 moglicher Ha-
Wissenschaftlicher | peutscher Name | NW tus Gebdude | Klein- | 5 .| bitatfunktio-
Name (ATL) geholze _—
Falco tinnunculus Turmfalke 'S §§ s.b. G X X X ug. HF méglich
Hirundo rustica Rauchschwalbe 3S § s.b. U XX - X ug. HF méglich
o Art. 4
Luscinia megarhyn- Nachtigall 3 2) sb. G ) XX ) )
chos
§
Passer montanus Feldsperling 3 § s.b. U - X X ug. HF méglich
Perdix perdix Rebhuhn 2S § s.b. S - - XX ug. HF méglich
Anh. |
Pernis apivorus Wespenbussard 2 55 s.b. U - X - -
Phoenicurus phoeni- Gartenrotschwanz 2 § s.b. U - X - -
curus
Art. 4
Riparia riparia Uferschwalbe VS (2) s.b. U - - (X) ug. HF moglich
§§
Streptopelia turtur | Turteltaube 2 §§ s.b. S - XX X ug. HF méglich
Strix aluco Waldkauz * §§ s.b. G X X - -
Tyto alba Schleiereule *S §§ s.b. G X X X ug. HF moglich
Art. 4
Vanellus vanellus Kiebitz 3S (2) s.b. U- - - XX ug. HF moglich
§§
Verwendete Abkiirzungen:
Vorkommen XX Hauptvorkommen
X Vorkommen
(X) potenzielles Vorkommen
WS Wochenstube
wQ Winterquartier
Rote Liste von NRW 1 vom Aussterben bedroht
(2010) 2 stark gefahrdet
3 gefahrdet
G Geféhrdung unbekannten Ausmales
R durch extreme Seltenheit (potenziell) gefahrdet
\' Vorwarnliste
* nicht gefahrdet
S dank Schutzmaflinahmen gleich, geringer oder nicht mehr gefahrdet (als
Zusatz zu %, V, 3,2,1, oder R)
Schutz § besonders geschitzt
§§ besonders und streng geschiitzt
Anh. | Art des Anhang | der Vogelschutz-Richtlinie
Art. 4 (2) Gefahrdete Zugvogelart nach Art. 4 (2) der Vogelschutz-Richtlinie
Status A.v. Art vorhanden
s.b. sicher britend

| Ve
—
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Erhaltungszustand G glinstig
(EHZ) in NRW — U unguinstig/unzureichend
atlantische Region S unglinstig/schlecht
(ATL) - tendenzielle Verschlechterung
Lebensraume Gebaude Gebaude
Kleingeholze Kleingehdlze, Alleen, Badume, Geblische, Hecken
Acker Acker, Weinberge
Bewertung mogli- FoRu Fortpflanzungs- und Ruhestatten méglich bzw. nicht auszuschlieRen
cher

Habitatfunktionen . . . . - .
Untergeordnete nicht essenzielle Habitatfunktion méglich (Funktion z.B.

ug. HF mog-  als Nahrungshabitat von nicht essenzieller Bedeutung fir im Umfeld vor-
lich kommende Arten)

- keine Habitatfunktion anzunehmen
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1. Anlass und Aufgabenstellung

Die Feuerwache der Stadt Wegberg liegt zurzeit an der Venloer Stral3e inmitten des Zentrums.
Die Stadt Wegberg beabsichtigt, den Standort an den Ortsrand zu verlagern. Die Rettungswa-
che ist bereits hierhin umgezogen. Hintergrund ist, dass mit dem Neubau an der Maaseiker
StralBe als zentralem und verkehrsgunstig gelegenem Standort die Stadt Wegberg bzw. der
Kreis Heinsberg der Verpflichtung zur bedarfsgerechten Versorgung der Bevolkerung mit Leis-
tungen des Notfall- und Krankentransportes auch in Zukunft nachkommen kann.

Zur planungsrechtlichen Absicherung soll ein Bebauungsplan fur die Feuerwache aufgestellt
werden. Bei der Aufstellung dieses Bauleitplans sind gem. §§ 1, 1a BauGB die Aspekte der
Eingriffsregelung im Sinne der §§ 14 bis 18 BNatSchG in Bezug auf zu erwartenden Eingriffe in
Naturhaushalt und Landschaftsbild sowie mdgliche Vermeidungs-, Minderungs- und Aus-
gleichsmdglichkeiten zu beriicksichtigen.

Diese Aspekte werden im vorliegenden Landschaftsplanerischen Fachbeitrag abgehandelt.

EL}- o Gpymeney.

Sy
il
s I

~®

Abbildung 1: Lage des Untersuchungsgebiets
Quelle: eigene Darstellung auf Basis WMS DTK NW; Geobasisdaten der Kommunen und des
Landes NRW © Geobasis NRW 2015
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2. Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet umfasst im Wesentlichen den rund 1,64 ha groRen Geltungsbereich
des ,Bebauungsplans | — 43, Wegberg — Feuerwache® (siehe Abbildung 1). Zur Beurteilung ins-
besondere der Auswirkungen auf das Landschaftsbild und die planungsrelevanten Arten wird
auch das nahere Umfeld mit betrachtet.

Abbildung 2: Blick auf das Untersuchungsgebiet vom Grenzlandring Richtung Norden
Quelle: BKR

Das Untersuchungsgebiet sowie dessen naheres Umfeld werden ackerbaulich dominiert (vgl.
Abbildung 2). Nérdlich grenzen die Rettungswache sowie ein Wohnmobilstellplatz an, in gréfie-
rem Abstand das Schulzentrum von Wegberg mit Schwimmbad und Sportplatzen. Westlich wird
das Untersuchungsgebiet von der Maaseiker Stral3e, im Stden vom Grenzlandring (L400) be-
grenzt. Westlich der Maaseiker Stral3e liegt in etwa 150 m Entfernung eine Wohnsiedlung. Sud-
lich des Grenzlandrings befinden sich tberwiegend landwirtschaftliche Flachen.

3. Planerische Vorgaben

Der Regionalplan flir den Regierungsbezirk Kéln Teilabschnitt Region Aachen (2003) stellt in-
nerhalb des Geltungsbereiches 'Allgemeine Freiraum- und Agrarbereiche (AFAB) sowie Uberla-
gernd 'Bereiche fiir den Schutz der Landschaft und landschaftsorientierte Erholung' dar.
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Gemal dem derzeit gultigen Flachennutzungsplan (FNP) der Stadt Wegberg aus dem Jahr
2008 wird der Uberwiegende Teil des Plangebietes als Sondergebiet fir Freizeit und Erholung
entsprechend der Leitvorstellung 'Starkung der Naherholung sowie des Freizeit- und Kurzzeit-
tourismus' als Erganzung der bestehenden Schul- und Sporteinrichtungen dargestellt. Der nérd-
liche Teil ist als Grunflache gemaR § 5 (2) Nr. 5 BauGB dargestellt. Um die geplante Feuerwa-
che realisieren zu kénnen, wird der FNP im Parallelverfahren geéndert. Die 3. Anderung des
Flachennutzungsplans ist am 20.12.2016 durch den Rat der Stadt Wegberg beschlossen wor-
den. Die Genehmigung durch die Bezirksregierung steht noch aus.

Im derzeit rechtskraftigen Bebauungsplan 1-6, Wegberg Schul- und Sportzentrum ist das Plan-
gebiet als Grunflache mit Zweckbestimmung Parkanlagen und Spielplatz ausgewiesen. Nahere
Informationen enthalt Teil A — Stadtebauliche Begriindung.

Im rechtskraftigen Landschaftsplan 111/6 ,Schwalmplatte“ (Kreis Heinsberg 2005) ist fur den
Geltungsbereich und die angrenzenden Ackerflachen das Entwicklungsziel 'Anreicherung einer
Landschaft mit naturnahen Lebensraumen und mit gliedernden und belebenden Elementen'
formuliert.

Das nachstgelegene Naturschutzgebiet 'Tuschenbroicher Wald' (NSG HS-017) liegt etwa 1 km
sudwestlich. Der stdliche Teil des NSG ist zugleich auch FFH-Gebiet 'Schwalm, Knippertzbach,
Raderveekes u. Luttelforster Bruch' (DE-4803-301). Das Vogelschutzgebiet 'Schwalm-Nette-
Platte mit Grenzwald und Meinweg' befindet sich etwa 2,7 km norddstlich des Plangebietes.

Sudlich des angrenzenden Grenzlandrings erstreckt sich das Landschaftsschutzgebiet LSG
2.2-1 Schwalmplatte. Ein Auslaufer des Landschaftsschutzgebietes umfasst auch den Beeck-
bach, der etwa 200 m nordwestlich des Plangebietes verlauft.

Der Geltungsbereich liegt darlber hinaus innerhalb des grenzuberschreitenden Naturparks
Maas-Schwalm-Nette.

Ferner sind die Gleditschienallee entlang der Maaseiker Stral’e sowie die Linden-Stieleichen-
Allee entlang des Grenzlandrings als geschitzte Alleen eingetragen (LANUV 2014B).

Die nachstgelegenen Biotopkatasterflaichen 'Beecker Bach und angrenzender Wald' (BK-
4803-054) und 'Ziegeleigrube und Steilwande nordwestlich Uevekoven' (BK-4803-048) liegen
etwa 220 m norddstlich bzw. etwa 160 m sldwestlich des Plangebietes. Sie sind Bestandteil
der Biotopverbundflachen 'Nebenbache des Schwalmoberlaufes' (VB-K-4803-007) sowie
'Laubgehdlze und Landwirtschaftsflachen um Uevekoven' (VB-K-4803-008).

Sudlich des Plangebietes grenzt die festgesetzte Wasserschutzzone 3A des Wasserschutzge-
bietes Wegberg-Uevekoven an.

4. Bestandsanalyse und Bewertung von Naturhaushalt und Landschaftsbild

Grundlage fur die Bewertung der Qualitat von Naturhaushalt und Landschaftsbild im Untersu-
chungsgebiet und die Beurteilung der Erheblichkeit von Eingriffen ist die Erfassung und Zu-
sammenstellung 6kologisch und landschaftsbildlich relevanter Aspekte. Die Zusammenstellung
und Bewertung erfolgt auf der Grundlage vorhandener Daten sowie einer Biotoptypenkartierung
von August 2012.
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4.1 Naturraumliche Gliederung

Das Untersuchungsgebiet liegt in der naturrdumlichen Haupteinheit 'Schwalm-Nette-Platte'
(571) der GroBlandschaft Niederrheinisches Tiefland. Das Untersuchungsgebiet Iasst sich dabei
der Untereinheit 'Schwalm-Ebene' (571.10) zuordnen. Charakteristisch fir diesen Naturraum
sind die Seitentaler der Schwalm sowie die sandige, nach Siden I6Bhaltiger werdende Schot-
terlehmdecke Uber oberflaichennahen Terrassenschottern der Jingeren Hauptterrasse (vgl.
Stadt Wegberg 2007).

Als potenzielle natirliche Vegetation wirde sich in diesem Raum ein Flattergras-Buchenwald
entwickeln. Bodenstandige Gehdlze dieser Vegetation sind im Wesentlichen Buche, Traubenei-
che, Hainbuche, Sandbirke, Vogelbeere, Espe, Salweide, Faulbaum, Hasel, WeilRdorn, Hunds-
rose und Stechpalme (TRAUTMANN, WERNER 1973).

4.2 Relief und Boden

Das Untersuchungsgebiet ist weitgehend eben, die Gelandehdhe liegt zwischen 65 und 66 m
Uber NHN. Es besteht ein sehr leichtes Gefalle in Richtung Nordwest.

Die Flachen des Geltungsbereichs werden vollstandig durch Pseudogley-Parabraunerden aus
lehmigen Schluff und schluffigem Lehm (Ldssbildungen) eingenommen.

Die Bodenwertzahlen liegen zwischen 65 bis 80. Die Boden sind durch eine sehr hohe nutzbare
Feldkapazitat und schwachen Stauwassereinfluss gekennzeichnet. Die Béden werden in der
Beurteilung des GD NRW aufgrund ihrer Regelungs- und Pufferfunktion und ihrer nattrlichen
Bodenfruchtbarkeit als sehr_schutzwirdige Béden (Schutzwiirdigkeitsklasse 2) eingestuft (vgl.
Geologischer Dienst NRW 2004).

Es liegen keine Hinweise auf Altlasten innerhalb des Geltungsbereichs vor.

4.3 Wasser

Grundwasser

Gemal Fachinformationssystem ELWAS weist das Gebiet als Bestandteil des Grundwasser-
korpers ,Hauptterrassen des Rheinlandes” einen ergiebigen bis sehr ergiebigen Porengrund-
wasserleiter aus dem Tertiar/Quartiar (Gesteinstyp: silikatisch; Lithologie: Kies und Sand) mit
einer mittleren bis hohen Durchlassigkeit auf (MKUNLYV 2015). Die Gesteinsbereiche verfiigen
Uber eine gute Filterwirkung. Verschmutzungen kénnen schnell eindringen, breiten sich aber
langsam aus. Verschmutztes Grundwasser unterliegt weitgehend der Selbstreinigung. Die
GrundwasserflieRrichtung verlauft von Stidwest nach Nordost (Geologisches Landesamt NRW
19808B).

Der Grundwasserflurabstand lag im Messzeitraum 2009 bis 2015 bei Grundwassermessstellen
im naheren Umfeld (010405197 - Uevekoven GM 130 T und 010405215 - Uevekoven GM 131
T) im Jahresdurchschnitt zwischen 4,22 und 7,27 m unter Gelandeoberkante. Der héchstge-
messenste Grundwasserstand lag bei 62,56 m U NHN (MKUNLV 2015). Bezogen auf das Plan-
gebiet ist in der dstlichen Halfte mit flurnahen Grundwasserstanden zu rechnen. Durch kinstli-
che oder natirliche Einflisse kann der Grundwasserstand vortibergehend verandert sein (Stel-
lungnahme RWE Power Aktiengesellschaft vom 08.04.2015).
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Das Plangebiet liegt nicht innerhalb eines Wasserschutzgebietes. Die Zone 3A des 'WSG Weg-
berg-Uevekoven und Erkelenz-Mennekrath' grenzt sidlich an den Grenzlandring an.

Oberflachengewasser

Innerhalb des Untersuchungsgebiets befinden sich keine Oberflachengewasser. In rund 200 m
Entfernung verlauft der Beeckbach. Direkt am Beeckbach liegt im Bereich der Ophover Muihle
auch das nachstgelegene Stillgewasser.

Gemal Stellungnahme der RWE Power Aktiengesellschaft vom 08.04.2015 liegt die Ostliche
Halfte des Plangebietes in einem Auengebiet, in dem der natlrliche Grundwasserstand nahe
der Gelandeoberflache ansteht und der Boden humoses Bodenmaterial enthalten kann.

Das festgesetzte Uberschwemmungsgebiet des Beekbaches befindet sich ca. 275 m norddst-
lich des Plangebietes.

4.4 Klima/ Luft
Eine detaillierte Klimaanalyse liegt flir den Raum nicht vor.

In Anbetracht der Biotop- und Nutzungsstruktur ist davon auszugehen, dass die Freiflachen des
Untersuchungsgebietes lokalklimatisch zur nachtlichen Kaltluftentstehung beitragen. Allerdings
stellen die angrenzenden Siedlungsbereiche Wegbergs aufgrund ihrer Bebauungsstruktur und -
dichte keinen klimatischen Lastraum dar. Relevante klimatische Ausgleichsfunktionen des Un-
tersuchungsgebietes sind daher nicht gegeben.

Relevante Quelle fir lufthygienische Belastungen ist der StralRenverkehr auf den naheliegenden
Grenzlandring und der Maaseiker Stral’e. Aufgrund der guten Austauschbedingungen sind
malfdgebliche Grenzwertliberschreitungen aber nicht zu erwarten.

4.5 Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt

4.51 Biotope

Die nachfolgend beschriebenen und in der Abbildung 3 dargestellten Biotoptypen wurden bei
einer Gelandebegehung im November 2014 erfasst. Die Digitalisierung erfolgte anschlieRend
auf Basis des Katasters sowie des Luftbildes (WMS NW DOP40 2015). Eine Vermessung liegt
nicht vor.

VERSIEGELTE FLACHEN

Der Untersuchungsbereich umfasst den versiegelten Rad- und FulRweg entlang der Maaseiker
StralBe (Code 1.1) sowie den teilversiegelten sudlichen Randbereich des Rettungswachen-
gelandes (Code 1.3).

BEGLEITVEGETATION / STRARENBAUME

Westlich grenzt die Maaseiker Stral3e an, die zwischen Fullweg und Fahrbahn mit fremdlandi-
schen Gleditschien bestanden ist. Im Siden wird das Untersuchungsgebiet vom Grenzlandring
begrenzt, der von heimischen Winterlinden und Stieleichen begleitet wird. Der Unterwuchs der
Baume wird intensiv gemaht (Code 2.3).
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LANDWIRTSCHAFTLICHE FLACHEN

Die strukturarmen landwirtschaftlichen Flachen pragen den Grolfiteil des Untersuchungsgebiets.
Etwa 1,5 ha entfallen auf Ackerflachen (Code 3.1).

BRACHEN

Im Ubergangsbereich zur Rettungswache ist ein schmaler Saum mit Ackerwildkrautern vorhan-
den (Ackerbrache, Code 5.1).

GARTEN UND GRUNANLAGEN

Ein kleinerer Teil des Untersuchungsbereiches wird als Intensivrasen genutzt (Auf3enanlage der
Rettungswache, Code 4.5).

Versiegelte / teilversiegelte Flachen
I 1.1; Gebaude \

1.1; Versiegelte Flache a

1.3; Teilversiegelte Flache %
Begleitvegetation 1.1 t

2.3; StraRenbegleitgrin mit Gehoélzbestand
Landwirtschaftliche Flachen

3.1; Acker, intensiv \

Garten und Griinanlagen
v 72
4.5; Intensivrasen

Brachen (flachig bzw. streifig)

5.1; Ackerbrache
Geholze

I 7.2; Hecke mit lebensraumtypischen Gehélzen > 50 %
@ Straenbaume
— _

L =l Geltungsbereich B-Plan

& SIMON

Abbildung 3: Biotoptypen, Mal3stab 1: 1.500

Quelle: eigene Darstellung

GEHOLZE

Am westlichen und sudlichen Rand des Geltungsbereichs stockt eine Ilickige Hecke aus heimi-
schen Geholzen (1 m hoch und 0,7 m breit, 7.2).
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4.5.2 Bewertung der Biotoptypen

Die aufgenommenen Biotoptypen des Untersuchungsgebietes werden nach dem LANUV-
Verfahren fur die Bauleitplanung (2008) bewertet.

Code Name Wert
1.1 Versiegelte Flache 0
1.3 Teilversiegelte Flache 1
2.3 Stralienbegleitgrin mit Gehoélzbestand 4
3.1 Acker, intensiv 2
4.5 Intensivrasen 2
5.1 Ackerbrache 4
7.2 Hecke mit lebensraumtypischen Gehdlzen > 50 % 5

Uberwiegend weist das Untersuchungsgebiet geringe 6kologische Wertigkeiten auf. Lediglich
die kleinflachigen Geholzstrukturen und die Ackerbrache verfliigen Uber eine mittlere Wertigkeit.

4.5.3 Fauna

Um das Habitatpotenzial fur planungsrelevante Arten abschatzen zu kdénnen, wurde am
16.11.2014 eine Ortsbegehung durchgefihrt und eine Artenschutzrechtliche Vorprifung erstellt
(BKR AACHEN 2015).

Das Untersuchungsgebiet wird Uberwiegend ackerbaulich genutzt und ist durch die Lage zwi-
schen zwei Hauptverkehrsstral3en stark verlarmt, so dass es nur eine geringe Lebensraumqua-
litat aufweist. Am ehesten waren Arten der offenen Feldflur wie Feldlerche, Kiebitz, Wachtel und
Rebhuhn zu erwarten. Ein Vorkommen der Wachtel kann aber aufgrund der hohen Larmemp-
findlichkeit der Art und der Tatsache, dass sie auf strukturreiche Flachen mit hohen Krautbe-
stdnden angewiesen ist, ausgeschlossen werden. Auch ein Vorkommen von Kiebitz, Rebhuhn
und Feldlerche ist unwahrscheinlich, da neben der Larmvorbelastung durch den StralRenverkehr
und der Kulissenwirkung durch die Alleen an der Maaseiker StralRe und dem Grenzlandring so-
wie den Geholzen am Wohnwagenstellplatz und dem Sportzentrum ein erhéhtes Stérungspo-
tenzial durch Radfahrer, Nordic Walking-Treibende und Spaziergangern mit Hunden besteht.

Die Alleebdaume entlang des Untersuchungsgebietes kénnen Greifvogeln wie Mausebussard,
Turmfalke, Sperber und Habicht sowie Waldohr- und Schleiereulen als Ansitzwarte zur Jagd
dienen.

Fledermausarten wie Zwerg- und Breitfligelmaus, die eventuell in Gebauden in der Umgebung
leben, orientieren sich zur Jagd mdglicherweise entlang der Alleen an der Masseiker Stralle
und dem Grenzlandring. GrofRer Abendsegler und Teichfledermaus nutzen die Ackerflache ggf.
zur Nahrungssuche, die im Verbund mit potenziellen Nahrungsflachen am nérdlich des Unter-
suchungsgebietes gelegenen Weiher (an der Ophover Mihle) stehen kdnnte.
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Eine essentielle Bedeutung der Flache kann flr die o.g. Arten aber aufgrund ihrer groRen Akti-
onsradien und der Vorbelastung des Gebietes ausgeschlossen werden.

Auch ist nicht mit relevanten Vorkommen von weiteren besonders geschutzten Arten, die nicht
im Rahmen der Artenschutzprifung zu prifen sind, zu rechnen.

4.5.4 Biotopverbund

Innerhalb des Geltungsbereichs und in der unmittelbaren Umgebung liegen keine vom LANUV
kartierten Biotopverbundflachen.

4.6 Landschaftsbild, Erholung

Das Landschaftsbild im Untersuchungsgebiet und dessen naheren Umfeld wird durch die struk-
turarmen Ackerflachen und die Lage nahe zweier Strallen gepragt.

Der ndrdlich angrenzende Neubau der Rettungswache sticht in der freien Landschaft hervor
und ist trotz seiner geringen GréfRe in der weitgehend ebenen Bérdelandschaft weithin sichtbar,
da das Grundstuck lediglich von einem niedrigen Maschendraht eingefasst wird.

Eine Bereicherung fir das Landschaftsbild stellen dagegen die Baume entlang der Maaseiker
Stralde und des Grenzlandrings dar.

Aufgrund fehlender Wegebeziehungen hat die eigentliche Flache innerhalb des Untersu-
chungsbereiches nur geringe Naherholungsfunktionen. Bedeutung erlangt in diesem Zusam-
menhang der noérdlich angrenzende Weg und die daran anschlieRenden Naherholungs- und
Sporteinrichtungen.

5. Vorhabensbeschreibung

Fir den Bau der Feuerwache wird eine rund 1,64 ha grofRe Flache fir Gemeinbedarf mit einer
Grundflachenzahl (GRZ) von 0,2 als Hochstmal? festgesetzt, die bis zu einer Grundflachenzahl
von insgesamt 0,5 Uberschritten werden darf. Gemal der Machbarkeitsstudie Neubau Feuer-
wache Wegberg (KPLAN 2014) ist vorgesehen, das Gebaude im ndrdlichen Bereich des Gel-
tungsbereiches parallel zum Grenzlandring anzulegen. Die Errichtung des Ubungsturmes ist im
norddstlichen Teil vorgesehen. Die Anlage der Stellplatze ist nérdlich des Gebaudes geplant.
Vor dem Gebaude soll der Alarmhof entstehen. Der sldliche Bereich des Geltungsbereiches
bleibt weitestgehend unbebaut. Der Bebauungsplan lasst die genaue Anordnung der geplanten
Nutzungen offen.

Die Festsetzungen im Bebauungsplan erlauben flir die Feuerwache eine Gebaudehdhe von
79 m i. NHN, das entspricht etwa 13 m. Eine Uberschreitung durch den Ubungsturm um bis zu
3 m sowie Aufbauten bis zu 2,5 m ist zulassig.

Die ErschlieBung des Plangebietes erfolgt Uber zwei Zufahrten an der Maaseiker Strale sowie
eine Notausfahrt am Grenzlandring.

Von einer Versickerung innerhalb des Plangebietes rat der Erftverband aufgrund flurnaher
Grundwasserstande ab. Die Entsorgung des Niederschlagswassers erfolgt daher voraussicht-
lich zusammen mit dem Schmutzwasser Uber die 6ffentliche Kanalisation.
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6. Eingriffsregelung

Die Rechtsgrundlage fur die Eingriffsregelung in der Bauleitplanung bildet § 1a BauGB in Ver-
bindung mit §§ 18 bis 21 BNatSchG. Sind aufgrund der Aufstellung eines Bebauungsplans Ein-
griffe in Natur und Landschaft zu erwarten, sind diese gemaf Eingriffsregelung hinreichend zu
qualifizieren und zu quantifizieren. Die Vermeidung und der Ausgleich des Eingriffs sind in der
Abwagung zu berticksichtigen.

Der Ausgleich von Eingriffen kann, soweit mit den Zielen des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege vereinbar, Uber geeignete Darstellungen und Festsetzungen nach § 9 BauGB in-
nerhalb des Bebauungsplans oder gem. §§ 1a (3), 135a (2) BauGB uber weitergehende ver-
tragliche Regelungen an anderer Stelle erfolgen.

Gemal den naturschutzrechtlichen Grundsatzen zur Eingriffsregelung (§§ 14 bis 17 BNatSchG)
sind nach Analyse der landschaftsékologischen Gegebenheiten des Untersuchungsgebietes die
Art und Intensitat der zu erwartenden Beeintrachtigungen zu ermitteln. Das heif3t, es sind die
wesentlichen vorhabens-/planungsbedingten Auswirkungen auf den Naturhaushalt und das
Landschaftsbild zu quantifizieren und zu bewerten. Dabei sind sowohl die Eingriffe in den Na-
turhaushalt, quantifiziert im Gesamtwert der Biotoptypen, wie auch Eingriffe in das Landschafts-
bild einschlief3lich der Erholungseignung und kulturrdumlichen Bedeutung zu beurteilen.

Die Beurteilung erfolgt auf Basis der Festsetzungen und weiterer Regelungen des Bebauungs-
plans.
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6.1  Ermittlung und Bewertung der Beeintrachtigungen

Baubedingte Beeintrachtigungen

Grundsatzlich kénnen in der Bauphase auch dort, wo Griunflachen geplant sind, Schaden an
Vegetation und Béden durch Erdarbeiten, Befahren, Anlage von Lagerplatze, etc. entstehen. Es
sind hierdurch Bodenverdichtungen insbesondere durch Befahren sowie Schadstoffeintrage in
Boden und Wasser durch Unfalle, Leckagen etc. mdglich.

In Kapitel 6.2 werden u.a. auch MaRnahmen genannt, um unnétige Bodenschaden wahrend der
Bauphase zu vermeiden. Im Bebauungsplan erfolgt eine Aufnahme dieser Ma3nahmen in Form
von Hinweisen.

Weiterhin sind neben den o.g. zu vermeidenden Schaden in der Bauphase kaum vermeidbare
temporare Effekte wie Baularm, Erschitterungen sowie Staub- und Schadstoffemissionen zu
erwarten.

Anlagebedingte Beeintrachtigungen

Schwerpunktmalfig kommt es durch die geplante Bebauung und Neuversiegelung anlagebe-
dingt in den von Uberbauung betroffenen Bereichen zu einem nahezu vollstéandigen Verlust
von dkologischen Funktionen des Naturhaushalts. Im Wesentlichen handelt es sich um einen

e Verlust von Lebensraumfunktionen fiir Tiere und Pflanzen,

¢ Verlust von Bodenfunktionen (neben Habitatfunktionen, Filter- und Puffer-, klimatische- und
Versickerungsfunktionen, etc.).

o Erhéhung des Oberflachenabflusses von Niederschlagswasser sowie Verringerung der Ver-
sickerungsflache mit entsprechender Verringerung der Grundwasserneubildung

¢ Rodung von Alleebaumen

Durch das geplante Vorhaben geht eine intensiv genutzte Ackerflache sowie kleinflachig eine
Ackerbrache verloren. Insgesamt ist gemal dem Bebauungsplan ein Flachenverlust durch Ver-
siegelung und Uberbauung auf einer Flache von maximal 0,82 ha zulassig.

Fur die ErschlieBung des Grundstiickes ist die Fallung einer nach § 47a Landschaftsgesetz NW
geschutzten Linde, die aulRerhalb des Plangebietes am Grenzlandring stockt, erforderlich.

Das Landschaftsbild im Bereich des Plangebietes wird sich durch die Anlage der Feuerwache
mit Stellplatzen und Ubungsturm stark veradndern. Die geplante 13 m hohe Feuerwache und
insbesondere der 15,5 m hohe Ubungsturm werden in der weitestgehend ebenen Boérdeland-
schaft weit sichtbar sein.

Betriebsbedingte Beeintrachtigungen

Betriebsbedingte Beeintrachtigungen resultieren insbesondere durch eine Erhéhung des Sto-
rungspotenzials bedingt durch den Quell- und Zielverkehr sowie Larmemissionen auf dem Ge-
lande. Gemal erstelltem Schallgutachten werden die Immissionsrichtwerte der TA-Larm sowie
die Orientierungswerte der DIN 18005 eigehalten (SzYMANSKI, DR.-ING. & PARTNER 2015).
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6.2 Eingriffsvermeidung und —minimierung

Sowohl in der Bau- als auch in der Betriebsphase ist schonend mit den Naturgltern umzuge-
hen. Der Verursacher eines Eingriffs ist daher zu verpflichten, vermeidbare Beeintrachtigungen
von Natur und Landschaft zu unterlassen. Die Vermeidung und Minimierung voraussichtlich er-
heblicher Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahig-
keit des Naturhaushalts ist in der Abwagung zu bertcksichtigen.

Zur Vermeidung und Minderung von Eingriffen in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild
tragen folgende z.T. im Bebauungsplan festgesetzte oder als Hinweis genannte MalRnahmen
bei:

— Begrenzung der Gebaudehohen

— Bei der Gestaltung von mdglichen gréReren Fensterfronten ist insbesondere aufgrund der
Lage am Ortsrand und eines damit einhergehenden freien Anflugs darauf zu achten, diese
so zu gestalten, dass sie nicht als Vogelfallen wirken. Dies ist durch flachige Markierungen
oder den Einsatz transluzenter Materialien (z.B. Milchglas) méglich, die die Durchsicht ver-
ringern.

— Beschrankung des Baustellenverkehrs auf die kiinftigen Bau- und Verkehrsflachen

— Erhaltung des vorhandenen Bodentyps - soweit moglich. Bei allen Baumalinahmen sind der
humose Oberboden und der Unterboden getrennt abzubauen, vorrangig einer Wiederver-
wertung im Gebiet zuzuflihren und bis zu diesem Zeitpunkt getrennt zu lagern. Hierbei sind
die Vorgaben der DIN 18915 (Bodenarbeiten) und DIN 19731 (Verwertung von Bodenmate-
rial) zu berlcksichtigen.

— Um den Verlust von Individuen sowie die unmittelbare Beschadigung oder Zerstérung von

Nestern und Eiern britender Végel im Zuge der Baufeldfreimachung zu vermeiden (§ 44
Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG), sollte die Baufeldraumung vorsorglich in den Wintermonaten
auRerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit wildlebender Vogelarten stattfinden.
Sollte die Flacheninanspruchnahme in die Brutzeit fallen, sind im Vorfeld MaRnahmen zur
Vermeidung einer Brutansiedlung zu treffen oder es ist eine 6kologische Baubegleitung zu
beauftragen, die sicherstellt, dass Brutvorkommen rechtzeitig identifiziert und sichergestellt
werden kénnen.

— Innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache mit der besonderen Zweckbestimmung Rad-
und Fullweg sind die vorhandenen Bepflanzungen dauerhaft zu erhalten (nach § 47a LG
NRW geschiitzte Allee, vgl. Kapitel 6.5). Die Bepflanzung darf flr Zufahrten auf einer Lange
von in der Summe 21 m unterbrochen werden. Abgangige Baume oder Baume, die im Be-
reich von Zu- und Ausfahrten liegen, sind gemaf Pflanzliste (Baume 1. Ordnung) innerhalb
der festgesetzten Verkehrsflache umgehend zu ersetzen und dauerhaft zu erhalten (Mal3-
nahmen fur die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen geman
§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB).

— Bei den BaumalRinahmen sind die DIN 18920 sowie die RAS-LP4 zu beachten.
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6.3 AusgleichsmaRnahmen im Geltungsbereich

Zum Ausgleich werden MalRnahmen gewahlt, die mit den Entwicklungszielen des Landschafts-
planes einhergehen und die Landschaft mit naturnahen Lebensraumen und mit gliedernden und
belebenden Elementen anreichern.

Die Lage der AusgleichsmalRnahmen ist in der 'Karte 2: Konflikt- und MaRnahmenplan' darge-
stellt.

M1 — Geholzstreifen

Das Plangebiet ist an der nérdlichen sowie der nordéstlichen Grenze mit einem vierreihigen
Geholzstreifen mit heimischen Arten (Baume, Straucher) gemal Pflanzliste zu umgrenzen (s.
Karte 2: Konflikt- und MalRnahmenplan).Die Abstande der Pflanzreihen sollten 1-1,5 m, die
Pflanzabstande innerhalb der Pflanzreihen 1,5 m betragen. Straucher der gleichen Art werden
in Gruppen von 2-5 Pflanzen zusammengefasst. In einer der mittleren Pflanzreihen sind Baume
2. Ordnung zu setzen. Der Pflanzabstand zwischen den Baumen sollte 8-10 m betragen.

Zur besseren Einbindung in das Landschaftsbild wird insbesondere an der Ostseite des Ge-
hoélzstreifens, auf Hohe des geplanten Hauptgebaudes, die Anpflanzung von Baumen 1. Ord-
nung empfohlen. An dieser Seite sind 9 Reihen anzupflanzen.

Pflanzqualitat: ~ Straucher - Heister 2xv, Hohe mind. 100 cm
Baume 2. Ordnung — Heister, 2xv, 150-200 cm
Baume 1. Ordnung — Hochstamm 3xv, mB, StU 14-16 cm

M2 - Freiwachsendes Geholz
An der westlichen und der sidwestlichen Grenze ist eine freiwachsende Gehdlzpflanzung mit
heimischen Arten (Baume, Straucher) gemaR Pflanzliste anzulegen.

Um mittelfristig einen dkologisch wertvollen Lebensraum zu entwickeln, ist die Pflanzung mehr-
reihig anzulegen. Die bestehende Hecke entlang der westlichen Grenze ist zu erhalten und
ebenfalls zu einer freiwachsenden Hecke zu entwickeln.

Die Abstande der Pflanzreihen sollten 1-1,5 m, die Pflanzabstande innerhalb der Pflanzreihen
1,5 m betragen. Straucher der gleichen Art werden in Gruppen von 2-5 Pflanzen zusammenge-
fasst. Baume 2. Ordnung sind auf mindestens 10% der Flache zu setzen.

Pflanzqualitat:  Straucher, 2xv, 60-100 cm;
Baume 2. Ordnung — Heister, 2xv, 150-200 cm

Bei der Anlage der Gehdlzstreifen und Hecken/Gebische sind die Grenzabstande gemal §§ 41
ff. Nachbarrechtsgesetz (NachbG) NRW zu beachten. Dies betrifft die ndrdliche sowie die Ostli-
che Grenze des Plangebietes. Demnach mussen die Gehdlze (iber 2 m H6he) einen Abstand
von 2 m zu den landwirtschaftlich genutzten Flachen sowie 1 m Abstand zum Grundsttick der
Rettungswache einhalten. Fir stark wachsende Baume gilt ein Abstand von 8 m, bei allen an-
deren Baumen ein Abstand von 4 m zu landwirtschaftlich genutzten Flachen.

An den Ausfahrten sind zudem ausreichend grole Sichtdreiecke zu berticksichtigen.
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M3 — Saum

Im stdlichen Teil der 6stlichen Flanke des Plangebietes ist ein mind. 5 m breiter Saum anzule-
gen. Da die Selbstberasung gerade im intensiv genutzten Flachland von NRW nicht erfolgver-
sprechend ist, ist Regiosaatgut (RSM 8.1.1) zu verwenden.

Um auch die Entwicklung von mehrjahrigen Stauden zu erméglichen, ist eine Mahd nur alle drei
Jahre in der Zeit vom 15.09.-15.03. vorzunehmen. Auf die Verwendung von Pflanzenschutzmit-
teln ist zu verzichten. Falls erforderlich, sind Problemarten zu entfernen.

Falls eine Einzdunung des Geltungsbereichs vorgesehen ist, ist darauf zu achten, dass dieser
durchlassig fur Kleintiere ist.

Die Gehdlzbereiche und der Saum werden als 'Flache fur MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege
und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft', im Bebauungsplan festgesetzt.

KompensationsmaBnahmen zum Schutzgut Boden — Multifunktionaler Ausgleich

Mit der Versiegelung von besonders schutzwirdigen Béden gehen erhebliche Auswirkungen
einher, die kompensiert werden mussen. Die 0.g. Mallnahmenflachen dienen durch die Nut-
zungsextensivierung und Anpflanzung von Geholzen der Kompensation des Eingriffs in den ge-
samten Naturhaushalt und das Landschaftsbild und auch in das Schutzgut Boden.

Die Umwandlung von Acker in Geholzflachen bessert insbesondere die Bodenfunktion als Be-
standteil des Naturhaushalts. Die Bodenerosion und die weitergehende Bodenschadverdich-
tung werden gemildert. Durch verringerte Stoffeintrage kann auch die Regelungs- und Puffer-
funktion aufgewertet werden. Zusatzlich erhéht sich die Lebensraumfunktion fir Tiere und
Pflanzen (LABO 2009).

6.4 Eingriffsbilanz

Grundlage fir die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung ist die 6kologische Bestandsaufnahme des
Plangebiets (vgl. Beschreibung und Bewertung der Biotope in Kap. 4.5.1 und 4.5.2).

Die Bilanzierung des Eingriffsumfangs und die Ermittlung des Ausgleichbedarfs werden auf der
Basis des Verfahrens LANUV 2008 flrr die Bauleitplanung durchgefiihrt. Hierbei werden die zur
Vermeidung und zum Ausgleich des Eingriffs geplanten MalRhahmen innerhalb des Geltungsbe-
reichs (vgl. Kapitel 6.2) berucksichtigt.

Die Konfliktbereiche sowie die AusgleichsmalRnahmen innerhalb des Plangebietes sind in Karte
2 'Konflikt- und MaRnahmenplan' dargestellt.

Die aktuelle 6kologische Wertigkeit des Geltungsbereichs wird durch Multiplikation von Bio-
topwert und jeweiliger FlachengréRe ermittelt (vgl. Karte 1 'Bestandsplan').

Tabelle 1: Okologische Wertigkeit der Fldchen des Geltungsbereichs im Ist-Zustand

. Ausgangswert Flache Einzel-
cEil s A (mz) flachenwert
1.1 Versiegelte Flache 0 481 0
1.3 Teilversiegelte Flache 1 50 50
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2.3 StraRenbegleitgriin mit Gehdlzbestand 4 259 1.036
3.1 Acker, intensiv 2 15.279 30.558
45 Intensivrasen 2 10 20
5.1 Ackerbrache 4 121 484
7.2 Hecke mit lebensraumtypischen Gehdlzen > 50% 5 156 780

Flache gesamt: 16.356 m? Gesamtflaichenwert A: 32.928

Daraus ergibt sich ein dkologischer Ausgangswert von 32.928 Punkten.

Der 6kologische Wert des Eingriffsbereichs im Planzustand wird nach der gleichen Vorgehens-
weise ermittelt.

Von der im Bebauungsplan festgesetzten Flache fir Gemeinbedarf ist eine max. Versiegelung
von 50% zullassig (Code 1.1). Weitere versiegelte Flachen werden als Verkehrsflache — Ful3-
und Radweg festgesetzt. Flr die Berechnung des Planwertes wird davon ausgegangen, dass
das gesamte StralRenbegleitgriin im Geltungsbereich erhalten bleibt bzw. lediglich wie vorgese-
hen auf max. 21 m Lange unterbrochen wird (Code 2.3).

Das gesamte Plangebiet wird mit einem Gehdlzstreifen mit Baumen 1. und 2. Ordnung und
Strauchern im Unterwuchs umgeben (Code 7.2). Im siidéstlichen Teil geht die Hecke im Uber-
gang zu der benachbarten Ackerflache in einen Saum Uber (Code 2.4).

Fir die restlichen Freiflachen wird davon ausgegangen, dass Intensivrasen, Staudenrabatten
oder Bodendecker angelegt werden (Code 4.5).

Tabelle 2: Okologische Wertigkeit innerhalb des Geltungsbereichs im Planzustand
(Variante 1)

Code |Biotoptyp HEmE F;?:ZI;e ﬂaE;:aznevlv-ert
Versiegelte Flache

1.1 . ) 0 7.744 0
[Wege und Gebaude der Feuerwache (50% der GB-Flache)]

1.1* Verkehrsflache [Rad- und FuBweg] 0 609 0

23 Strafenbegleitgrin mit Gehdlzbestand 4 259 1.036

2.4 Saum ohne Geholze (Flache M3) 4 411 1.644

4.5 Intensivrasen, Staudenrabatten, Bodendecker 2 2.074 4148

79 Gehdlzstreifen mit Baumen 1. und 2. Ordnung sowie 5 1832 9.160

’ Strauchern im Unterwuchs (Flache M1) ) )
7.2 Freiwachsendes Gehdlz (Flache M2) 5 3.427 17.135
Fliache gesamt: 16.356 m? Gesamtflaichenwert P: 33.123

Im Planzustand ergibt sich eine o©kologische Wertigkeit des Geltungsbereiches von
33.123 Punkten.

Gesamtbilanz: Differenz von Planwert P und Ausgangswert A 33.123 - 32.928 + 195
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In der Gesamtbilanz ergibt sich nach Durchfliihrung des geplanten Vorhabens ein Plus von
195 Punkten. Ein plangebietsexterner Ausgleich ist somit nicht erforderlich.

6.5 Befreiung nach § 69 Landschaftsgesetz NRW

Fur die Fallung des nach § 47a Landschaftsgesetz NRW (LG NRW) geschutzten Alleebaums
am Grenzlandring ist eine Befreiung nach § 69 LG NRW bei der Unteren Landschaftsbehérde
(ULB) des Kreis Heinsberg, aus Griunden des Uberwiegenden offentlichen Interesses fur den
Bau der Feuerwache am geplanten Standort, zu beantragen. In der Befreiung kann eine Geld-
leistung i.S. des § 5 (Ersatzgeld) angeordnet werden.

Bei der Fallung ist zudem das Artenschutzrecht zu beachten. Gemal der im Rahmen des Bau-
leitplanverfahrens erstellten Artenschutzvorprifung ist die Fallung in den Wintermonaten au-
Rerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit wildlebender Vogelarten vorzunehmen, um den Verlust von
Individuen sowie die unmittelbare Beschadigung oder Zerstérung von Nestern und Eiern bri-
tender Vogel zu vermeiden (vgl. BKR AACHEN 2015).
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7. Verwendete Unterlagen

71 Quellenverzeichnis
WMS-Server

Bodenkarte BK 50 des Geologischen Dienstes, WMS-Server:
http://www.wms.nrw.de/gd/bk0507? [25.10.2015]

Digitale Orthophotos, WMS NW DOP40 unter WMS-Server:
http://www.wms.nrw.de/geobasis/wms_nw_dop407? [05.12.2014]
FlieBgewasser NRW, gew_stat_3b unter WMS-Server
http://www.wms.nrw.de/umwelt/wasser/gewstat? [25.10.2015]
Wasserschutzgebiete NRW unter WMS-Server:
http://www.wms.nrw.de/umwelt/wasser/wsg? [25.10.2015]
Hochwassergefahren- und -risikokarte unter WMS-Server:
http://www.wms.nrw.de/umwelt/wasser/HW_Gefahrenkarte? [25.10.2015]
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http://www.wms.nrw.de/umwelt/wasser/uesg? [25.10.2015]
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Bestand Biotoptypen

Versiegelte oder teilversiegelte
Flachen

- 1.1: Gebaude

1.1; Versiegelte Flache

1.3; Teilversiegelte Flache

Begleitvegetation

2.3; StralRenbegleitgriin mit Gehodlzbestand

Landwirtschaftliche Flachen

3.1; Acker, intensiv, Wildkrautarten
weitgehend fehlend

Garten und Grunanlagen
4.5; Intensivrasen

Brachen (flachig bzw. streifig)
5.1; Ackerbrache

Geholze

- 7.2; Hecke mit lebensraumtypischen
Geholzen > 50 %

) StraRenbaume
Abgrenzungen

] 1 Plangebiet

Landschaftsplanerischer
Fachbeitrag

zum Entwurf des Bebauungs-
plans 1-43, Wegberg -
Feuerwache

Karte 1: Bestandsplan
Stand: 18.November 2015
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Konflikte

Flache fur Gemeinbedarf (bis
max. 50% Versiegelung
zzulassig)

Verkehrsflache (Fuss- und
Radweg, versiegelt)

X  Wegfall eines Alleebaums

MaRnahmen

- M1 - Gehdlzstreifen

- M2 - Freiwachsendes Geholz
M3 - Saum

@ Erhalt von Alleebaumen

Abgrenzungen

i : Plangebiet

Flursticksgrenzen

Landschaftsplanerischer
Fachbeitrag

zum Entwurf des Bebauungs-
plans 1-43, Wegberg -
Feuerwache

116 2 Karte 2: Konflikt- und Mal}-
nahmenplan (Entwurf)
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BEBAUUNGSPLAN | — 43, WEGBERG —FEUERWACHE

LANDSCHAFTSPLANERISCHER FACHBEITRAG

8.3 Pflanzliste

Baume 1. Ordnung

Fagus sylvatica

Rotbuche

Quercus petraea

Traubeneiche

Quercus robur Stieleiche
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn
Tilia cordata Winterlinde

Tilia platyphyllos

Sommerlinde

Baume 2. Ordnung

Acer campestre Feldahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Malus communis Wildapfel
Prunus avium Vogelkirsche
Pyrus pyraster Wildbirne
Sorbus aucuparia Eberesche
Straucher
Cornus mas Kornelkirsche

Cornus sanguinea

Roter Hartriegel

Corylus avellana Haselnuss

Crataegus monogyna Weifddorn

llex aquifolium Stechpalme

Prunus spinosa Schlehe

Rosa canina Hundsrose

Salix aurita Ohrchenweide

Salix caprea Salweide
Heckenpflanzen

Berberis vulgaris Berberitze

Carpinus betulus Hainbuche

Cornus mas Kornelkirsche
Fagus sylvatica Rotbuche
Ligustrum vulgare Liguster
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1. Vorbemerkung
1.1 Gutachten-Grundlage

Mit Datum vom 09.12.2015 wurde vom Unterzeichner das Gutachten 2015 1462 zu den
schalltechnischen Auswirkungen der zuklnftig im Plangebiet 1-43 zulassigen Nutzungen
(Feuerwache) untersucht und deren grundsatzliche Genehmigungsfahigkeit Gberprift. Die
aus schalltechnischer Sicht relevante Anderung des vorliegenden Planentwurfs reduziert
sich auf die Ausweisung der bebaubaren Flache. In dem dem Gutachten 2015 1462
zugrundeliegenden Planstand (23.03.2015) war nur eine geringe Teilflache als bebaubare
Flache ausgewiesen. Im Rechenmodell war aus sachverstandiger Sicht auf dieser Flache
ein der Nutzung entsprechender Baukérper anzunehmen. Eine Variation war bei der
geringen GroBe der Teilflache nicht zu berlcksichtigen.

In der aktuell vorliegenden Planung umfasst die bebaubare Flache einen GroBteil des
Geltungsbereiches und ermdéglicht somit erhebliche Variationen in der Lage und
Ausflhrung des anzunehmenden Baukdrpers sowie in der Lage der emissionsrelevanten
Nutzungen auf den verbleibenden Freiflachen. Dadurch ergeben sich je nach Lage eines
moglichen Baukérpers unterschiedliche Abschirmungsbedingungen und Reflexionen. Die
Auswirkungen sind wiederum je nach Lage der mafBgeblichen Immissionsorte
unterschiedlich zu bewerten. Auf Grund der Anzahl der Variablen ergeben sich
unbestimmte Variationsmdglichkeiten fir das zu verwendende Rechenmodell.

Aus sachverstandiger Sicht ergibt sich das fir die Beurteilung relevante Rechenmodell nur
durch eine erhebliche Abstraktion der Ausbreitungsbedingungen. Die im Gutachten 2015
1462 berlcksichtigten Emissionen werden in den nachfolgenden Berechnungen in der
Schallleistung unverandert, jedoch in der Lage an ungiinstiger Stelle Gbereinander gelegt.
Wie Dbereits ausgefihrt kann in Ermangelung konkretisierender planerischer
Randbedingungen kein Baukdrper und somit auch nicht eine Abschirmung bzw.
Pegelerhéhung durch Reflexionen berlcksichtigt werden. Um ein mdglichst unglnstiges
bauliches Szenario abzubilden, erfolgt fir alle Immissionsorte ein pauschaler Zuschlag
von 2 dB(A) fir mégliche Reflexionen. Eine mdgliche Abschirmung wird zu Erhéhung der
Prognosesicherheit ignoriert. Insgesamt handelt es sich bei dieser Abstraktion um eine
Abschatzung mit Ergebnissen auf der sicheren Seite.

Auf die Inhalte des Gutachtens 2015 1462 wird verwiesen. Plangrundlage der aktuellen
Untersuchung ist der von der BKR digital zur Verfligung gestellte Entwurf des
Bebauungsplans Stand 03.01.2017 (Anlage 8.2).
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Im Rahmen der Abwagung sind seitens der Verwaltung die fir die Immissionsbelastung
zu Grunde gelegten Annahmen auf Plausibilitdt zu prifen und die ggf. erforderlichen
SchallschutzmaBnahmen durch geeignete Festsetzungen im Plangebiet abzusichern.

1.2 Allgemeines zum Plangebiet

Das Plangebiet liegt am stdlichen Rand von Wegberg, nérdlich der LandesstraBe L 400
(Grenzlandring). Im Westen grenzt das Plangebiet an die Maaseiker StraBe, Uber die zwei
mogliche ErschlieBung erfolgen. In dieser Richtung getrennt durch landwirtschaftliche
Flachen befindet sich die schutzbedirftige Wohnbebauung an der Gerhart-Hauptmann-
StraBe. Eine weitere mdgliche ErschlieBung befindet sich am Grenzlandring. Ostlich des
Plangebietes befinden sich landwirtschaftlich genutzte Flachen. Im Norden grenzt das
Plangebiet an die bestehende Rettungswache sowie getrennt durch einen Feldweg an
den Wohnmobilstellplatz. Genauere Einzelheiten sind der Plangrundlage und der
Begriindung zum Bebauungsplan zu entnehmen.

e Verkehrliche Nutzungen im Plangebiet
(unverandert zum Gutachten 2015 1462)

Relevante MaBnahmen im Bereich der 6ffentlichen Verkehrsflachen (wie z.B. Neubau
bzw. ein erheblicher baulicher Eingriff) finden im Zusammenhang mit dem Planverfahren
nicht statt; in der Folge ist eine diesbezlgliche Anwendung der 16.BlmschV /6/ nicht
erforderlich. Dies gilt auch fiir eine mdégliche Steigerung der Verkehrsbelastung auf der
Maaseiker StraBBe. Die erforderliche GréBenordnung der Verkehrsmenge und die daraus
resultierende Immissionsbelastung, die zu einem Uberschreiten von Beurteilungspegeln
von 70 dB(A) am Tag und 60 dB(A) in der Nacht fihrt, sind in der vorliegenden Situation
aus sachverstandiger Sicht nicht plausibel. Eine konkrete Berechnung ist somit
entbehrlich. Unabhangig davon erfolgen im Zusammenhang mit der Bewertung der
,<aeradusche des An- und Abfahrverkehrs auf 6ffentlichen StraBen“ des Vorhabens nach
Nr. 7.4 der TA Larm unter Punkt 3.4 dieses Gutachtens weitere Ausfiihrungen.

Genaue Einzelheiten zum Plangebiet und zur Lage der Bauflachen sowie zur Lage der
Emittenten und der zu schitzenden Nutzungen auBerhalb des Plangebietes sind den
Anlagen 8.1 bis 8.3 zu entnehmen.
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1.3 Nutzungsszenario

Die in Schallimmissionsprognosen verwendeten Emissionsmodelle sind ausdricklich nicht
geeignet, um daraus eine baurechtlich verbindliche Betriebsbeschreibung abzuleiten. Sie
umfassen ausschlieBlich die fir die Situation mafBgeblichen immissionsrelevanten
Betriebsablaufe. Alle anderen mit der Nutzung verbundenen Betriebsablaufe finden hier
keine Berucksichtigung und bleiben unerwahnt. Ein Emissionsmodell hat auch nicht den
Anspruch, den Anforderungen an eine flr bauordnungsrechtliche Zwecke verwendete
Betriebsbeschreibung zu genligen. Dies gilt auch ausdricklich flr das von uns in Ansatz
gebrachte Emissionsmodell.

Das im Gutachten von uns berilcksichtigte Emissionsmodell stellt die aus
sachverstandiger Sicht bei zweckbestimmter Nutzung regelmaBig zu erwartende
Maximalbelastung dar und deckt damit schalltechnisch alle zukinftig zu erwartenden
mafgeblichen immissionsrelevanten Aktivitdten auf dem Betriebsgeldande ab. Im
Emissionsmodell des Gutachtens wurde die aus schalltechnischer Sicht zu erwartende
Maximalbelastung zur sicheren Seite hin abgeschatzt (sog. Worst Case Szenario) und in
Form abstrahierter Ersatzschallquellen als Schallleistung Uber die jeweils maBgebliche
Flache gelegt.

Mit diesem Emissionsmodell sind verschiedenste Aktivititen abgedeckt. Schalltechnisch
vergleichbare oder geringere Aktivitaten sind grundsatzlich unbedenklich. Die im
Gutachten konkret beschriebenen Aktivitaten sind ausschlieBlich beispielhaft aufgefuhrt.
Eine darUber hinausgehende Detaillierung ist nach unserer Einschatzung fir die
Verwendung in einer Schallimmissionsprognose im Rahmen der Bauleitplanung nicht
sachgerecht.

e Regelbetrieb Tageszeitraum

Im gesamten Tageszeitraum werden beim Regelbetrieb die Zufahrten sowie die
Stellplatze von PKW's der Feuerwehrleute und ggf. Besuchern genutzt. Auf einem
Ubungshof werden an Werktagen Verhaltensweisen und der Umgang mit technischen
Geratschaften gelibt. Larmrelevante Wartungsarbeiten und Funktionsprifungen von z.B.
verbrennungsmotorgetriebenen Geratschaften finden innerhalb des Baukdrpers bei
geschlossenen Toren statt. Ein relevanter Immissionsbeitrag ist bei den zu erwartenden
beurteilten Innenpegeln in Verbindung mit dem SchallddmmmanBi der Gebaudehdille nicht
zu berUcksichtigen. Auf der Verkehrsflache vor der Fahrzeughalle finden regelmasig
Funktionsprifungen (z.B. Ausfahren der Leiter) der Einsatzfahrzeuge statt. Dem
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allgemeinen Gebot zur Larmvermeidung und der gegenseitigen Ricksichtnahme folgend
(z.B. keine unndétigen Aktivitdten in den sog. Ruhezeiten und an Sonn- und Feiertagen)
wird die tagliche Nutzungsdauer vom Betreiber mit maximal 2 Stunden angegeben.;
larmintensive Aktivitdten im Nachtzeitraum sind nicht Bestandteil der geplanten Nutzung.
Zur Erhéhung der Prognosesicherheit wird nachfolgend von einer ganztagigen Nutzung
ausgegangen.

e Alarmausfahrt Tages- und Nachtzeitraum

Formal ist bei Anwendung der TA Larm fir den regelmaBigen Einsatz von Signalhérnern
auf dem Betriebsgelande zur Einhaltung der Immissionsrichtwerte flr kurzzeitige
Einzelereignisse in allgemeinen Wohngebiet im Tageszeitraum ein Mindestabstand von
ca. 80m und im Nachtzeitraum von Uber 500m erforderlich. Der geringste Abstand zur
Wohnbebauung Gerhart-Hauptmann-StraBe betrdgt ca. 180m. Eine mdgliche Nutzung
von Signalhérnern (z.B. zu Testzwecken) im Tageszeitraum ist damit grundsatzlich
unbedenklich.

Der Einsatz von Signalhdérnern im 6ffentlichen Verkehrsraum ist dagegen
immissionsschutzrechtlich unreglementiert. Der geringste Abstand zwischen der
offentlichen Verkehrsflache Maaseiker StraBe und Wohnbebauung Gerhart-Hauptmann-
StraBe betrdgt ca. 20 m. Die Pegel durch Einsatz von Signalhérnern auf dem
Betriebsgeldande sind damit vereinfacht ca. 20 dB (A) geringer als durch den Einsatz auf
Offentlichen Verkehrsflachen.

Bei der Alarmausfahrt verlassen maximal 10 Einsatzfahrzeuge tber den Alarmhof und die
angeschlossene Ausfahrt das Gelande. Nach dem Einsatz werden die Fahrzeuge wieder
in der Fahrzeughalle eingestellt. Der Einsatz von Sondersignalen (Signalhérner und
Blaues Blinklicht) ist im § 38 der StraBenverkehrsordnung (StVO) geregelt. In den
zulassigen Ausnahmensituationen unterliegt die Anwendung ausschlieBlich dem
Ermessen des jeweiligen Fahrzeugfihrers und kann nicht zusatzlich reglementiert werden.
Nach Auskunft des Betreibers werden zur allgemeinen Ricksichtnahme Signalhdrner
normaler Weise nur in unidbersichtlichen Verkehrssituationen (z.B. im Bereich von
Kreuzungen oder Lichtzeichenanlagen) eingesetzt. Die Alarmausfahrt vom
Betriebsgelande auf die Maaseiker StraBBe ist derart Ubersichtlich, dass bei der geringen
Verkehrsbelastung auf der Maaseiker StraBe insbesondere im Nachtzeitraum zusatzlich
zum blauen Blinklicht das akustische Sondersignal nicht dem Regelfall entspricht und ggf.
nur in besonderen Situationen und somit selten genutzt wird. Diese Aussage basiert auf

den langjahrigen Erfahrungen des Betreibers am aktuellen Standort.
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Unter Berlcksichtigung des o6ffentlichen Interesses an der Nutzung Feuerwache sind ggf.
selten auftretende Nutzungen von Signalhérnern bei einer Alarmausfahrt auf dem
Betriebsgeldnde in der vorliegenden Situation bei einem Abstand von ca. 180m zur
Wohnbebauung schalltechnisch zumutbar.

Bei der hypothetischen Situation vermehrter Alarmausfahrten im Nachtzeitraum mit
Notwendigkeit des Einsatzes von Signalhdrnern besteht die Mdglichkeit, nachtraglich eine
Lichtzeichenregelung zur ungehinderten Alarmausfahrt an der Maaseiker StraBe zu
installieren.

Ein grundsatzlicher Immissionskonflikt durch die Nutzung von Signalhdrnern, der einer
Regelung im Rahmen des Bebauungsplane bedarf, ist in der vorliegenden Situation aus
sachverstandiger Sicht nicht gegeben.

2. Beurteilungsgrundlage

2.1 Emissionen

Das im Gutachten beriicksichtigte Emissionsmodell bildet die aus sachverstandiger Sicht
bei zweckbestimmter Nutzung planmaBig zu erwartende Maximalbelastung ab. Es wird
geprift, ob mit der projektierten Nutzung unvermeidbar verbundene Emissionen durch
Stellplatznutzung und die Gerdusche auf den Freiflachen zu Richtwertliberschreitungen
an den vorhandenen schutzbedirftigen Nutzungen au3erhalb des Plangebiets flhren.

Das nachfolgende vereinfachte Emissionsmodell dient ausschlieBlich der Abschatzung
eines moglichen Immissionskonfliktes. Im Rahmen eines Genehmigungsverfahrens ist
gof. eine bauvorhabenbezogene Immissionsprognose nach TA Larm mit einem
entsprechend erhdhten Detaillierungsgrad erforderlich.

Im Emissionsmodell wird fir die verschiedenen Teilflachen die sich aus der
bertcksichtigten  Maximalbelastung ergebende Schallleistung auf Basis von
Literaturangaben zur sicheren Seite hin abgeschatzt und als Flachen- oder
Linienschallguelle im Rechenmodell beispielhaft beriicksichtigt. Schalltechnisch
vergleichbare oder geringere Aktivitdten sind grundsatzlich unbedenklich. Im
Rechenmodell werden die Emissionen unabhéangig von den tatsachlichen
Betriebsablaufen mit einer 100% Einwirkzeit Uber die jeweilige Beurteilungszeit
bericksichtigt. Bei geringeren Einwirkzeiten bzw. bei Verlagerung von Emissionen auf
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andere Teilflachen sind entsprechend héhere Schallleistungen unbedenklich und flhren
zu gleichlautenden Immissionsbelastungen.

Das Emissionsmodell reduziert sich auf die maBgeblichen Emissionen und unginstigste
Annahmen. Die getroffenen Vereinfachungen sind mit Sicherheiten behaftet. MaBgeblich
fir die Beurteilung der geplanten Nutzung ist die Belastung an Sonn- und Feiertagen und
im Nachtzeitraum.

Folgende aus sachverstéandiger Sicht maBgebliche Emissionen werden im Plangebiet
beispielhaft berlcksichtigt:

o PKW Verkehr

Far die von den Feuerwehrleuten und sonstigen Personen genutzten PKW Stellplatze
werden 48 Stellplatze berlcksichtigt. Die Emissionsberechnung erfolgt nach
Parkplatzlarmstudie des Bayerischen Landesamtes fir Umweltschutz (BPLS 2007) /8/. Im
gesamten Tageszeitraum sowie innerhalb der lautesten Stunde im Nachtzeitraum (z.B.
anlasslich eines Einsatzes) werden pro Stellplatz und Stunde eine Bewegung
berlicksichtigt. In der Summe werden somit 48 PKW-Bewegungen pro Stunde angesetzt.

Nach BPLS 2007 Nr. 8.2.1.1 “Zusammengefasstes Verfahren® berechnen wir die
Emissionspegel gemeinsam flir Stellplatze und Fahrgassen. Zur Erhéhung der
Prognosesicherheit wird zusatzlich fir die Zu- und Abfahrt von der 6ffentlichen StraBe
eine Berechnung der Emissionen als ,StraBe“ nach RLS 90 /9/ durchgefihrt. Die
Emissionen werden als Flachenschallquelle (P-01) und Linienschallquelle (S-01) in 0,5m
Hohe Uber die in der Grafik nach Anlage 8.3 dargestellte Verkehrsflache abgestrahlt. Die
verwendeten Emissionen sind in den Anlagen 8.7 bis 8.10 dokumentiert.

o LKW Verkehr

Auf Basis der Angaben des Betreibers sind in der geplanten Feuerwache zuklnftig
maximal 10 Einsatzfahrzeuge stationiert. Im gesamten Tageszeitraum sowie innerhalb der
lautesten Stunde im Nachtzeitraum (z.B. anlasslich eines Einsatzes) werden fir die
Alarmausfahrten mittels LKW taglich 10 Ausfahrten bzw. 10 Einfahrten je Stunde aller
Fahrzeuge berlcksichtigt. Nach BPLS 2007 Nr. 8.2.1.1 “Zusammengefasstes Verfahren*
berechnen wir die Emissionspegel gemeinsam fir Stellplatze und Fahrgassen. In
Anlehnung an die Literatur /11/ werden zusatzlich fir die Zu- und Abfahrt von der
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offentlichen StraBBe je Lkw-Bewegung ca. 90m Fahrtstrecke mit Lwa’,1n = 63 dB(A) pro 1m
Wegelement bertcksichtigt. Die Emissionen werden als Flachenschallquelle (P-02) und
Linienschallquelle (S-02) in 0,5m Hohe Uber die in der Grafik nach Anlage 8.3 dargestellte
Verkehrsflache abgestrahlt. Die verwendeten Emissionen sind in den Anlagen 8.7 bis 8.10
dokumentiert.

e Ubungshof / Alarmhof

Die larmintensive Nutzung dieser Flachen erfolgt im Regelbetrieb ausschlieBlich im
Tageszeitraum. Firr die auf dem Ubungshof und Alarmhof stattfindenden larmrelevanten
Aktivitaten  (z.B. Motorgerausche bei Wartungsarbeiten oder zu Test- oder
Ubungszwecken) rechnen wir in der Prognose auf Basis von Literaturangaben sowie
Erfahrungen aus vergleichbaren Projekten pauschal zur Erhéhung der Sicherheit mit
einem bewerteten Schallleistungspegel von

Lwar’,1n = 95 dB(A) je larmintensiver Aktivitat.

Es werden beispielhaft 16 Vorgadnge zu Lwar in = 95 dB(A) bericksichtigt. Die
Flachenschallquellen F-01 (Ubungshof) und F-02 (Alarmhof) werden in einer Héhe von
1m Uber der Verkehrsflache unter Berlcksichtigung eines in der Literatur /10/ genannten
Spektrums gleichmaBig Uber die in der Grafik nach Anlage 8.3 dargestellte Flache
abgestrahlt. Die verwendeten Emissionen sind in den Anlagen 8.9 und 8.10 dokumentiert.

Die Schallabstrahlung aus dem Gebaude durch z.B. Wartungsarbeiten oder
Motorengerausche sind in der vorliegenden Situation bei den zu erwartenden geringen
Einwirkzeiten in Verbindung mit den SchallddmmmaBen des Baukérpers sowie den
abstandsbedingten Pegelminderungen im Tageszeitraum grundsatzlich unbedenklich. Im
Nachtzeitraum finden mit Ausnahme der Alarmausfahrt keine gerauschintensiven
Nutzungen innerhalb des Baukdrpers statt. Raumlufttechnische Anlagen und
Kdhlanlagen haben bei einer Ausfihrung entsprechend dem Stand der Technik
erfahrungsgeman gleichfalls einen untergeordneten Einfluss auf die vorerwdhnte
Bebauung. Die in der projektierten Nutzung Ublicherweise zu erwartenden technischen
Anlagen sind grundsatzlich mit verhaltnismaBigem Aufwand zu realisieren. Im Rahmen
der Bauleitplanung sind damit in Ermangelung konkreter AusfUhrungsplane zum
Baukdrper detaillierte Berechnungen aus sachverstandiger Sicht entbehrlich.

Sonstige unvermeidbare larmrelevante Aktivitdten sind mit den im Plangebiet
ausgewiesenen Nutzungen nicht verbunden. Genaue Einzelheiten zu den verwendeten
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Emissionen sind den Anlagen 8.7 bis 8.10 zu entnehmen. Die Lage der Emittenten ist in
Anlage 8.3 dargestellt.

2.2 Immissionen
(unverandert zum Gutachten 2015 1462)

Die Berechnungen werden ausschlieBlich fir die maBgeblichen Immissionsorte 1-01 und
I-02 auBerhalb des Plangebietes durchgefihrt. An weiter entfernten schutzbedurftigen
Nutzungen stellen sich wegen der gréBeren Abstande und der Abschirmung zwangslaufig
geringere Werte ein. Abweichend von den Vorgaben der TA Larm zur H6he des
Immissionsortes (Mitte Fenster) bei der vorhandenen Bebauung wird bei der Prognose fir
die H6hen aller méglichen Immissionsorte entlang der anzunehmenden Baugrenzen zur
Erhéhung der Sicherheit bei der Berechnung von folgenden Annahmen ausgegangen. Die
Immissionsorte im Erdgeschoss befinden sich auf einer Héhe von 2,4 m (ber Grund,
jedes weitere Geschoss liegt jeweils 2,8 m hdher.

Far die Wohnbebauung an der Gerhart-Hauptmann-StraBe (Immissionsort 1-01) liegt kein
Bebauungsplan vor. Im FNP ist diese Flache als Wohnbauflache dargestellt. Aufgrund
der Augenscheinnahme vor Ort steht die tatsachliche Nutzung im Einklang mit den
Darstellungen des Flachennutzungsplanes und wird entsprechend als allgemeines
Wohngebiet WA berlicksichtigt. Fiir das im Norden angrenzende Plangebiet (SO) mit der
Teilflache ~ Wohnmobilstellplatz ~ (Immissionsort  1-02) liegen keine  konkreten
Schutzanspriiche vor. Die Orientierungswerte der DIN 18 005 fir Campingplatzgebiete
sind in der vorliegenden Situation nicht anzuwenden. Diese sehr geringen Werte sind dem
Ruhebedlrfnis und der Erholung bei einem vorwiegenden Aufenthalt im Freien
geschuldet. Die Nutzung Wohnmobilstellplatze dient im Wesentlichen einer gesicherten
Ubernachtungssituation anlésslich einer Reise. Die Platze sind nicht fiir einen l&angeren
Aufenthalt vorgesehen. Dies ergibt sich auch aus dem Umstand, dass neben den
Stellplatzen keine weiteren Freiflachen (vergleichbar einer Parzelle auf einem
Campingplatz) vorhanden sind. Aus sachverstéandiger Sicht sind fir diesen Bereich die
Immissionsrichtwerte fir Mischgebiet (oder vergleichbar) anzustreben. Diese gewahren
auch bei einem dauernden Aufenthalt aus schalltechnischer Sicht noch gesunde
Wohnverhéltnisse. Auf Grund der nur tempordren Nutzung sind jedoch auch hdhere
Belastungen im Rahmen der Abwagung vertretbar.
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e Gerauschbelastung durch Feuerwache

(unverandert zum Gutachten 2015 1462)

Bei der konkreten Nutzung Feuerwache handelt es sich aus sachverstandiger Sicht nicht
um eine Anlage, die zwingend in den Geltungsbereich der TA Larm fallt. Die Nutzung
dient dem Gemeinwohl und ist differenzierter zu betrachten. Eine unreflektierte
Regelfallprifung ist insbesondere im Rahmen der Bauleitplanung nicht sachgerecht.

Die TA Larm dient vereinfacht dem Schutz vor und der Vorsorge gegen schadliche
Umwelteinwirkungen durch Gewerbeldarm. Die Immissionsrichtwerte konkretisieren im
Regelfall die Grenze der Zumutbarkeit bei der Beurteilung von genehmigungsbeddrftigen
und nicht genehmigungsbedirftigen Anlagen bei der Prifung der Einhaltung der
Betreiberpflichten § 22 BImSchG) beispielsweise im Rahmen  des
Baugenehmigungsverfahrens.

Zur Abwehr mdglicher zivilrechtlicher Anspriche ist das vertragliche Nebeneinander von
Wohnnutzung und gewerblicher Nutzung nachzuweisen. TA Larm nennt als Richtwerte

Immissionsrichtwert |Gewerbegebiet GE| Kerngebiet MK allgemeines
Gewerbelarm TA Larm Dorfgebiet MD Wohngebiet
Mischgebiet MI WA
Tag 6-22 Uhr 65 dB(A) 60 dB(A) 55 dB(A)
Lauteste Stunde der 50 dB(A) 45 dB(A) 40 dB(A)
Nacht 22-6 Uhr

Alle vorgenannten Richtwerte sind &quivalente Dauerschallpegel. Der Richtwert nach TA
Larm gilt auch dann als tberschritten, wenn ein Messwert den Richtwert im Nachtzeitraum
um mehr als 20 dB(A) und im Tageszeitraum um mehr als 30 dB(A) Uberschreitet.
MaBgebend fir die Beurteilung der Nacht ist die volle Nachtstunde mit dem héchsten
Beurteilungspegel.

Wird die zu schitzende Nutzung nur am Tag oder in der Nacht ausgeutbt, so ist nur der
Immissionsrichtwert flr diesen Zeitraum einzuhalten. Der Immissionsrichtwert fir den

Nachtzeitraum bertcksichtigt das erhéhte Ruhebedrfnis der Bewohner in Schlafrdumen.
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Bestandteil des planerischen Abwagungsprozesses in der Bauleitplanung ist die
Beurteilung der zu erwartenden Gewerbelarmbelastung an schutzbedirftigen Nutzungen
innerhalb und auBerhalb des Plangebietes. Bei entsprechenden Ausweisungen sind
folgende Orientierungswerte fir die stadtebauliche Planung, soweit die Bebauung
schutzbedurftig ist, je nach Nutzungsart gemaB Beiblatt zu DIN 18005, Teil1 /4/,
anzustreben:

Orientierungswert Kerngebiet MK Dorfgebiet MD allgemeines
Gewerbelarm Gewerbegebiet GE| Mischgebiet Mi Wohngebiet
DIN 18 005 WA
Tag 6-22 Uhr 65 dB(A) 60 dB(A) 55 dB(A)
Nacht 22-6 Uhr 50 dB(A) 45 dB(A) 40 dB(A)

Uberschreitungen dieser Immissionswerte ist durch geeignete planerische MaBnahmen
entgegenzuwirken. Erforderlichenfalls kénnen z.B. aktive LarmschutzmaBnahmen im
Plangebiet festgesetzt werden.

Im vorliegenden Fall berechnen und beurteilen wir zum Schutz der Nachbarschaft vor
schadlichen Umwelteinwirkungen durch Gerauschentwicklungen der larmrelevanten
Nutzungen der Feuerwache im Plangebiet die vorliegende Situation in Anlehnung an TA
Larm und stellen die maBgeblichen Belastungszustande den flr die Beurteilung kritischen
Immissionsrichtwerten gegentber. Bei einem Einhalten der Immissionsrichtwerte der TA
Larm werden die Orientierungswert der DIN 18 005 gleichfalls erfillt.

3. Durchfiihrung der Berechnungen
3.1 Immissionspegel

Die Immissionspegelberechnung erfolgt zur besseren Visualisierung beispielhaft far eine
Hbéhe von 5m entsprechend den Belastungen aus Ziffer 2.1 mit Hilfe des Programms
SOUNDPLAN nach TA Larm und ist in der Ubersicht durch eine Rasterlarmkarte in den
Anlagen 8.4 (Tag) und 8.5 (Nacht) dargestellt. Die Darstellung beinhaltet die
gebaudeseitigen Reflexionen (vergleichbar dem ,maBgeblichen AuBenlarmpegel”) und ist

somit nicht direkt mit den Beurteilungspegeln an den Immissionsorten vergleichbar.
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Die berlicksichtigten Strukturen sind der Anlage 8.3 zu entnehmen. Die Ergebnisse dienen
der qualitativen Darstellung der Schallausbreitung sowie der Festlegung der
mafgeblichen Immissionsorte. Die in Anlage 8.3 dargestellten Emittenten werden als
gleichférmig abstrahlende Flachen- oder Linienschallquellen betrachtet. Dies wird im
Programm so umgesetzt, dass eine Flache in gleichférmige Segmente zerlegt wird und in
den Mitten Punktschallquellen angeordnet werden. Die Berechnungen erfolgen mit einem
Suchwinkelverfahren. Der den einzelnen Quellen zugehdrige Immissionsanteil wird unter
Berlcksichtigung der durch die Geometrie bestimmten Richtwirkung fir die sog.
Mitwindwetterlage in Winkelschritten von 2° aus der Sicht des Immissionsortes berechnet
und zu einem Immissionspegel energetisch addiert.

3.2 Beurteilungspegel

Bei der Einzelpunktberechnung werden ausschlieBlich die Beurteilungspegel an den
mafgeblichen Immissionsorten [-01 und 1-02 fur die kritischen Beurteilungszeiten (Tag-/
Nachtzeitraum) untersucht. Die Lage der Immissionsorte sowie der Emittenten ist in der
Anlage 8.3 dargestellt. Eine detaillierte Dokumentation zur mittleren Ausbreitung der
Emittenten ist der Anlage 8.12 zu entnehmen. Es werden die in den Anlagen 8.7 bis 8.10
dokumentierten Emissionen und die in der Anlage 8.6 dargestellten Einstellungen und
Datensétze verwendet.

Damit betragen die Beurteilungspegel der in der Situation bericksichtigten
Maximalauslastung nach Anlage 8.11 durch die projektierte Anlage unter
Berucksichtigung eines 2 dB(A) Zuschlages flur mogliche Reflexionen durch den
Baukorper der Feuerwache in den jeweils unglnstigsten Wohngeschossen im Vergleich
zu den maBgeblichen Immissionsrichtwerten der TA Larm

Immissionsorte Zusatzbelastung Immissionsrichtwerte
Plangebiet in dB(A)
TA Larm in dB(A) Tag / Nacht

Tag / Nacht

[-01 42 37 55 40

Gerhart-Hauptman-StraB3e
[-02 52 49 60 45
Wohnmobilstellplatz
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Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte an der vorhandenen Wohnbebauung liegen
bei dem gewaéhlten Emissionsansatz nicht vor. Am Wohnmobilstellplatz werden im
Tageszeitraum die Immissionsrichtwert flr allgemeines Wohngebiet eingehalten; im
Nachtzeitraum jedoch bei den zu berlcksichtigenden Alarmausfahrten auch die
Immissionsrichtwerte fir Mischgebiet Gberschritten.

3.3 Maximalpegel

FOr die Beurteilung der bestimmungsgemani und regelmaBig auftretenden Maximalpegel
sind die Fahr- und Rangiervorgange der Pkws und Lkws sowie das SchlieBen von Tilren
und Hauben zu betrachten. Sonstige Gerauschspitzen sind in der vorliegenden Situation
abstandsbedingt weniger kritisch. In der Parkplatzlarmstudie des Bayerischen
Landesamtes fur Umweltschutz aus 2007 werden fUr die beschleunigte Abfahrt bzw.
Vorbeifahrt von Pkw ein mittlerer Maximalpegel von 67 dB(Af) und fir Lkw ein mittlerer
Maximalpegel von 79 dB(Af) gemessen in 7,5m Entfernung angegeben. Fir Tlren- und
KofferraumschlieBen bei Pkw werden ein mittlerer Maximalpegel von 72 dB(Af) bzw. 74
dB(Agr) gemessen in 7,5m Entfernung genannt.

Um ein Uberschreiten der zuldssigen Maximalpegel durch Einzelereignisse zu vermeiden,
sind in Abhangigkeit der malBgeblichen Emissionen zu den Immissionsorten
entsprechende Mindestabstinde einzuhalten. In Tabelle 37 der BPLS werden die
erforderlichen Mindestabstdnde zwischen dem kritischen Immissionsort und dem
nachstgelegenen Stellplatz zur Nachtzeit genannt. Durch die um 25 dB(A) héheren
Immissionsrichtwerte im Tageszeitraum ergeben sich flr diesen Nutzungszeitraum
grundsatzlich unbedenkliche Absténde.

Demnach ergeben sich nach Tabelle 37 unter Vernachlassigung einer Abschirmung
folgende Mindestabstande:

¢ Mindestabstand Pkw-Parkflachen und Immissionsorte im Ml zu:
Nachts Smin =219m

¢ Mindestabstand Pkw-Parkflachen und Immissionsorte im WA zu:
Nachts Smin =234 m

e Mindestabstand Lkw-Parkflachen und Immissionsorte im Ml zu:

Nachts Smin =34 m
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e Mindestabstand Lkw-Parkflachen und Immissionsorte im WA zu:

Nachts Smin =51 m

Die Mindestabstande bei dem gewahlten Rechenmodell der im Nachtzeitraum genutzten
Pkw- und LKW-Stellplatze betragen zu Immissionsorten (WA) in der Gerhart-Hauptmann-
StraBe ca. 130m und zum Wohnmobilstellplatz (MI) ca. 35m. Uberschreitungen von
Immissionsrichtwerten bzw. Einschrankungen der geplanten Nutzung sind in diesem

Zusammenhang nicht zu erwarten.

3.4 Offentliche Verkehrsflichen
(unverandert zum Gutachten 2015 1462)

Nach Nr. 7.4 der TA Larm sind zusatzlich zu den Verkehrsgerduschen im Bereich der
Anlage die anlagenbedingten Verkehrsgerausche auf o6ffentlichen Verkehrsflachen zu
beurteilen.

Demnach sollen die Gerdusche des An- und Abfahrtverkehres auf 6ffentlichen
Verkehrsflachen in einem Abstand von bis zu 500 Metern vom Betriebsgrundstiick durch
organisatorische MaBnahmen soweit wie moglich verhindert werden, soweit

e sie den Beurteilungspegel der Verkehrsgerausche fur den Tag oder die Nacht
rechnerisch um mindestens 3 dB(A) erhdhen,

e keine Vermischung mit dem tbrigen Verkehr erfolgt ist und

e die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV erstmals oder weitergehend
Uberschritten werden.

Die drei vorgenannten Bedingungen sind kumulativ zu erfiillen. Die Berechnung der
Beurteilungspegel erfolgt nach RLS-90.

Im Einzelnen bedeutet die Forderung im 1. Anstrich, dass die Halfte der gesamten
Verkehrsimmissionen durch den Betrieb der Anlage hervorgerufen sein muss bzw. dass
die Verkehrsmenge in der Prognose sich bezogen auf den Ausgangszustand verdoppelt.
Die im 2. Anstrich formulierte Forderung (keine Vermischung) ist flir den Bereich zwischen
der Ein- bzw. Ausfahrt des Betriebsgrundstiicks und den jeweils nachsten Knotenpunkten
auf der Maaseiker StraBe bzw. auf dem Grenzlandring gegeben. Demnach ist nur in
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diesen Bereichen zu untersuchen, ob sich bei der zu prognostizierenden Auslastung die
Beurteilungspegel der Verkehrsgerausche fir den Tag oder die Nacht rechnerisch um
mindestens 3 dB(A) erhdhen und die im 3. Anstrich genannten Immissionsgrenzwerte
erstmals oder weitergehend Uberschritten werden.

Aufgrund der verwendeten Prognosezahlen zum Bauvorhaben ergeben sich die
Bewegungszahlen aus An- und Abfahrtverkehr auf 6ffentlichen Verkehrsflachen analog zu
den Bewegungszahlen auf den Betriebsflachen. Abweichend von der Beurteilung der
Aktivitaten auf dem Betriebsgelande sind bei der Beurteilung der anlagenbezogenen
Verkehrsgerausche nicht die Maximalbelastung und auch nicht die sog. lauteste volle
Stunde im Nachtzeitraum, sondern die Beurteilungspegel im Tages- und Nachtzeitraum
bei einer mittleren Belastung (nach RLS-90) maBRgeblich.

Aufgrund der GréBenordnung der taglich anzunehmenden Verkehrsbelastung auf der
Maaseiker StraBe und dem Grenzlandring in der bestehenden Situation sowie der hier
gegenuber deutlich geringeren Anzahl der durch die Feuerwache ausgelbsten
Verkehrsbewegungen kann ein erstmaliges oder weitergehendes Uberschreiten der
Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV unter Beriicksichtigung der Vorgabe, dass sich
der Beurteilungspegel der Verkehrsgerdausche flir den Tag oder die Nacht rechnerisch
durch die Zusatzbelastung der Parkplatznutzer um mindestens 3 dB(A) erh6hen musste,
ausgeschlossen werden. Eine detaillierte Untersuchung ist im Rahmen der Bauleitplanung
damit aus sachverstandiger Sicht nicht erforderlich.

4. Ergebnis
4.1 Bewertung der Rechenergebnisse

Gegenlber den Ergebnissen des Gutachtens 2015 1462 haben sich relevante
Anderungen ausschlieBlich fiir die Immissionsbelastung am Wohnmobilstellplatz ergeben.
Ursachlich hierfir ist das verwendete pessimale Rechenmodell, dass durch die direkt
angrenzende Lage aller Emittenten ohne Abschirmung durch einen Baukérper jedoch mit
einer Bericksichtigung eines 2 dB(A) Zuschlages fur Reflexionen aller Emittenten zu einer
4 dB(A) Uberschreitung der anzustrebenden Immissionsrichtwerte fir MI im
Nachtzeitraum bei Alarmausfahrten flhrt. Flr einen langeren Aufenthalt von Gasten auf
dem Wohnmobilstellplatz zu touristischen Zwecken sind aus qualitativen Griinden
sicherlich geringere Belastungen im Nachtzeitraum anzustreben. Im Tageszeitraum ist die
Immissionsbelastung auch an diesem Immissionsort wohngebietstauglich.
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Aus schalltechnischer Sicht ist die prognostizierte Belastung fiir einen Wohnmobilstellplatz
akzeptabel, da in einer realen Ausfiihrung ist, wie beispielsweise im Gutachten 2015 1462
berechnet, auch ein Einhalten des Immissionsrichtwertes im Nachtzeitraum ohne
erheblichen Aufwand oder unverhaltnismafBige Einschrankungen mdglich ist.

An allen relevanten Immissionsorten mit Wohnnutzung werden bei dem gewahlten
Emissionsansatz die jeweiligen Immissionsrichtwerte der TA Larm im Tages- und
Nachtzeitraum nicht UOberschritten. Die GréBenordnung der im Rechenmodell
bertcksichtigen Belastung auf den Pkw und Lkw-Parkflachen mit einer Gesamtzahl von
768 Pkw-Bewegungen im Tageszeitraum und 384 Pkw-Bewegungen im Nachtzeitraum
sowie 160 Lkw-Bewegungen im Tages- und 80 Lkw-Bewegungen im Nachtzeitraum liegt
aus sachverstandiger Sicht mit Sicherheit in jedem mdglichen Beurteilungsszenario
erheblich Uber der mit der projektierten Nutzung zu erwartenden Maximalauslastung.

In der realen Auslastung ergeben sich durch Abschirmungen des Gebaudes in
Verbindung mit tatsé&chlich geringeren Reflexionsanteilen erhebliche Pegelminderungen
und ermdglichen somit weitere Immissionsanteile. UnverhaltnismaBige Einschrankungen
oder bauliche Auflagen zur Vermeidung schadlicher Umwelteinwirkungen, die die
grundsatzliche Genehmigungsfahigkeit der projektierten Nutzung aus
immissionsschutzrechtlicher  Sicht gefahrden, sind unter Berlcksichtigung der
vorgenannten Randbedingungen nicht zu erwarten.

Die im vorliegenden Modell berechneten Immissionsbelastungen entsprechen einer
Abschatzung zur sicheren Seite hin und dienen ausschlieBlich der grundsatzlichen
Beurteilung eines méglichen Immissionskonfliktes.

Die erforderlichen Mindestabstdnde zu Kifz-Stellplatzen und Fahrspuren, die
gewahrleisten, dass einzelne kurzzeitige Gerauschspitzen die jeweils zulassigen
Immissionsrichtwerte bei einer Nutzung im Nachtzeitraum nicht Gberschreiten, werden
eingehalten.

Eine Steigerung der Beurteilungspegel durch Gerdusche des An- und Abfahrtverkehres
auf 6ffentlichen Verkehrsflachen fir den Tag oder die Nacht um mindestens 3 dB(A) kann
bei der vorliegenden GréBenordnung der Verkehrsbelastung und der durch das
Plangebiet ausgelésten Ziel- und Quellverkehre ausgeschlossen werden. Eine weitere
Detaillierung der Untersuchung ist damit aus sachverstandiger Sicht nicht erforderlich.
Prognoseszenarien, die zu einer grundsatzlich anderslautenden Beurteilung flhren, sind
in der vorliegenden Situation aus sachverstandiger Sicht nicht zu erwarten.
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4.2 MaBnahmen fiir den aktiven Schallschutz

Auf Basis der durchgefihrten Berechnungen und Abschatzungen sind mit den
larmrelevanten Betriebsablaufen der Nutzung Feuerwache keine Uberschreitungen der
Immissionsrichtwerte der TA-Larm far die vorhandene Wohnbebauung zu erwarten.
UnverhéltnisméaBige bauliche oder technische Auflagen bzw. Einschrankungen der
Betriebsablaufe sind bei einer Realisierung der projektierten Nutzung Feuerwache nicht zu
erwarten.

Aus sachverstandiger Sicht sind bei den vorliegenden Ergebnissen zusatzliche
Festsetzungen zur Immissionsminderung an den bestehenden Nutzungen nicht
erforderlich. Ausweislich der Larmkarten nach Anlagen 8.4 und 8.5 werden auf einer
Teilflache westlich der Masseiker StraBe ausschlieBlich im Nachtzeitraum die
Immissionsrichtwerte fur WA Uberschritten. Diese Flache wird derzeit landwirtschaftlich
genutzt, ist jedoch im FNP als Wohnbauflache ausgewiesen. Ein konkreter
Schutzanspruch besteht derzeit nicht. Eine Entwicklung dieser Teilflaiche als Wohngebiet
ist zukUnftig ohne zusatzliche SchallschutzmaBnahmen nicht mehr méglich.

Eine Dimensionierung von aktiven SchallschutzmaBnahmen (z.B. Wall oder Wand)
innerhalb des Plangebiets ,Feuerwache® ist zum jetzigen Zeitpunkt ohne Kenntnis der
genauen Lage (Baugrenze) und Hbéhe (Geschossigkeit) der zu schiitzenden Nutzungen
auf der gegenlberliegenden StraBenseite nicht mdglich. Driber hinaus sind aktive
LarmschutzmaBnahmen im Plangebiet ,Feuerwache” durch die beiden ErschlieBungen an
der Maaseiker StraBe nur sehr eingeschrankt wirksam. Der Immissionskonflikt entsteht
erst bei einem konkreten Bebauungsplanvorhaben und Iasst sich auch erst dann durch
aktive LarmschutzmaBnahmen westlich der Maaseiker StraBe I6sen. Diese MaBnahme
kann dann ggf. die entlang des Grenzlandringes zum Schutz gegen Verkehrslarm ohnehin
erforderliche MaBnahme sinnvoll erganzen. Im Rahmen der Abwéagung ist dieser
Sachverhalt angemessen zu wirdigen.

4.3 Zusammenfassende Beurteilung
(unverandert zum Gutachten 2015 1462)

Auf Basis des verwendeten Emissionsmodells sind die derzeit absehbaren larmrelevanten
Nutzungen im Zusammenhang mit der Feuerwache grundsatzlich genehmigungsfahig.
Ein unlésbarer Immissionskonflikt liegt offensichtlich nicht vor. Festsetzungen zu
konkreten Larmschutzbauwerken sind nicht erforderlich.
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Eine detaillierte Immissionsprognose und abschlieBende immissionsschutzrechtliche
Beurteilung der projektierten  Nutzung, des Schutzanspruchs der Nutzung
Wohnmobilstellplatz und die daraus ggf. abzuleitenden Nebenbestimmungen zur
Baugenehmigung kénnen erst im Rahmen der Genehmigungsplanung erfolgen. Hierbei
handelt es sich aus sachverstandiger Sicht ausdriicklich nicht um eine unzulassige
Verlagerung der Konfliktldsung in das Baugenehmigungsverfahren.

Unter Berilcksichtigung der vorgenannten Randbedingungen bestehen aus
schalltechnischer Sicht gegen die im Entwurf zum Bebauungsplan |-43 dargestellte
Nutzung Feuerwache keine Bedenken.

5. Umfang des Gutachtens und Ausfertigungen

Das Gutachten besteht aus 19 Seiten, einem Literaturverzeichnis und den Anlagen 8.1 bis
8.13. Es wird in 5-facher Ausfertigung erstellt:

4 Ausfertigungen sind fir den Antragsteller bestimmt,
1 Ausfertigung verbleibt beim Unterzeichner.

6. Vereidigung

Auf die Vereidigung vor der Industrie- und Handelskammer zu Aachen wird hingewiesen.

o LB

Fachlich Verantwortlicher: Bearbeiter:

Dr.-Ing. J. Szymanski Dipl.-Ing. S. Willeke
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BP 1-43 Feuerwache
Rechenlauf-Info
"Situation 2017.sit"

Anlage 8.6

Projektbeschreibung

Projekttitel:
Projekt Nr.
Bearbeiter:
Auftraggeber:

Beschreibung:

BP 1-43 Feuerwache
2017 1502

Willeke

Stadt Wegberg

Fahrzeugverkehr, technische Gerate

Rechenlaufbeschreibung

Rechenkern:
Titel:

Gruppe:
Laufdatei:
Ergebnisnummer:

Berechnungsbeginn:
Berechnungsende:
Rechenzeit:

Anzahl Punkte:

Anzahl berechneter Punkte:
Kernel Version:

Einzelpunkt Schall
"Situation 2017.sit"

RunFile.runx
3

Lokale Berechnung (Anzahl Threads = 2)

18.01.2017 11:31:39
18.01.2017 11:31:40
00:00:156 [m:s:ms]
2

2

18.11.2015 (32 bit)

Rechenlaufparameter

Richtlinien:
StraBen: RLS 90
Rechtsverkehr
Gewerbe: 1SO 9613-2 : 1996
Parkplatze: 1ISO 9613-2 : 1996
Bewertung: TA-Larm - Werktag
20012017 Dr.-Ing. Szymanski & Partner Buschmiihle 10-16 52222 Stolberg gtachter

SoundPLAN 7.3




BP 1-43 Feuerwache Anlage 8.7
Emissionsberechnung StraBe - "Situation 2017.sit"

StraBe Abschnittsname KM DTV vPkw| vPkw| vLkw | vLkw k k M M p p |DStrO |DStrO Dv Dv | Steigul DStg| Drefl | Lm25| Lm25

Tag | Nacht| Tag | Nacht| Tag | Nacht| Tag | Nacht| Tag | Nacht|Tag Nacht | Tag | Nacht Tag | Nacht

km | Kiz/24h | km/h| km/h| km/h | km/h Kizh| Kizh| % | % |dB  |dB dB | dB | % | dB | dB |dB(A) dB(A)

S-01 0000| 1152 | 50 | 50 | 50 | 50 0,04 | 004 | 48 | 48 | 00 | 00 | 000 000/-659]-659 | 00 | 00 | 00 |541] 541 ]

20.01.2017 . .

Dr.-Ing. Szymanski & Partner Buschmihle 10-16 52222 Stolberg goﬁ‘;‘ﬂhggg
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BP 1-43 Feuerwache
Dokumentation Eingabedaten Parkplatze - ""Situation

Anlage 8.8

2017.sit"
Parkplatz Parkplatztyp f Einheit BO | GréBe B| Getr. Verf. laE | KPA| KI | KD | KStr| TG
dB| dB| dB
P-01 Besucher- und Mitarbeiter | 1,0 1 Stellplatz 48 0,040 |40 00| 4
P-02 Autohofe (Lkws) 1,0 | 1 Stellplatz 10 14,030 /0,0/00 | 4
20.01.2017 : - Gutachten
Dr.-Ing. Szymanski & Partner Buschmuhle 10-16 52222 Stolberg o2 een
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BP 1-43 Feuerwache

Oktavspektren der Emittenten in dB(A) - "Situation 2017.sit"

Anlage 8.9

Name Quelltyp (Z | oder S L'w Lw Kl | KT | KO-Wand|Tagesgang Emissionsspektrum 63Hz| 125HZ7 250HZ 500HZz 1kHz| 2kHz| 4kHz| 8kHz| 16kHz
m m,m?2 dB(A)| dB(A)| dB | dB dB(A) dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)
F-01 Flache 1,00 4779,48 | 58,2 95,0 | 0,0 | 0,0 0 16h tags Motorkettensége Last ca. 6 kW 62,0 | 72,0 | 79,0 | 85,0 | 88,0 | 89,0 | 89,0 | 87,0
F-02 Flache 1,00 452925 | 58,4 | 950 | 0,0 | 0,0 0 16h tags Lkw > 105 kW, 2000 1/min 659 | 796 | 81,4 | 86,4 | 90,3 | 90,1 | 85,1 | 79,1 | 68,2
S-02 Linie 0,00 91,16 | 63,0 | 826 | 0,0 | 0,0 0 10/h 24h Lkw, max. beschleunigend nach ISO 62,9 | 659 | 71,9 | 749 | 789 | 759 | 69,9 | 61,9
P-01 Parkplatz 0,50 4683,20 | 51,1 87,8 | 0,0 | 0,0 0 1/h 24h nicht definiert 711 | 827 | 752 | 79,7 | 79,8 | 80,2 | 77,5 | 71,3 | 58,5
P-02 Parkplatz 0,50 4469,87 | 53,5 | 90,0 | 0,0 | 0,0 0 1/h 24h nicht definiert 733|849 | 77,4 | 81,9 | 820 | 824 | 79,7 | 73,5 | 60,7
20.01.2017 . . Gutach
Dr.-Ing. Szymanski & Partner Buschmuhle 10-16 52222 Stolberg 25;‘301;82
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BP 1-43 Feuerwache

Stundenwerte der Schallleistungspegel in dB(A) - "Situation 2017.sit"

Anlage 8.10

Name |Tagesgang 0-1 1-2 2-3 3-4 4-5 5-6 6-7 7-8 8-9 9-10 | 10-11| 11-12| 12-13| 13-14| 14-15| 15-16| 16-17| 17-18| 18-19| 19-20| 20-21| 21-22| 22-23| 23-24
Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr Uhr | Uhr | Uhr | Uhr Uhr

dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)
F-01 16h tags 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0
F-02 16h tags 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0
S-02 10/h 24h 926 | 926 | 926 | 926 | 926 | 92,6 | 92,6 | 92,6 | 92,6 | 926 | 92,6 | 92,6 | 926 | 92,6 | 92,6 | 92,6 | 92,6 | 92,6 | 92,6 | 92,6 | 92,6 | 92,6 | 92,6 | 92,6
P-01 1/h 24h 878 | 878 | 878 | 878 | 87,8 | 87,8 | 878 | 87,8 | 87,8 | 87,8 | 87,8 | 87,8 | 87,8 | 87,8 | 87,8 | 87,8 | 87,8 | 87,8 | 87,8 | 87,8 | 87,8 | 87,8 | 87,8 | 87,8
P-02 1/h 24h 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0
20.01.2017 . .

Dr.-Ing. Szymanski & Partner Buschmihle 10-16 52222 Stolberg %’1‘?‘1“5‘82
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BP 1-43 Feuerwache
Beurteilungspegel
"Situation 2017.sit"

Anlage 8.11

Immissionsort Nutzung| SW HR Z RW,T RW,N LrT | LrT,difff LrN | LrN,diff
m | dB(A) | dB(A) | dB(A)| dB(A)| dB(A)| dB(A)

[-01 WA EG SO 2,40 55 40 40,4 35,2

I-01 WA 1.0G | SO 5,20 55 40 40,3 35,1 ---

I-02 Ml EG 2,40 60 45 49,8 46,8 1,8

20.01.2017 Dr.-Ing. Szymanski & Partner Buschmiihle 10-16 52222 Stolberg gtacrter
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BP 1-43 Feuerwache Anlage 8.12
Mittlere Ausbreitung Leq - "Situation 2017.sit"

Schallquelle Quelltyp L'w Lw | oder S Kl KT | Ko S Adiv | Agr | Abar| Aatm| Amisc| ADI dLrefl Ls dLw(LrT) dLw(LrN) ZR(LrT) ZR(LrN) LrT LrN

dB(A)| dB(A)) mmz | dB | dB | dB m dB | dB | dB | dB | dB | dB dB dB(A) dB dB dB dB dB(A) | dB(A)
Immissionsort 1-01 SW 1.0G RW,T 5 dB(A) RW,N 4 dB(A) LrT 40, dB(A) LN 35, dB(A)
F-01 Flache 58,2 | 95,0 47795 | 0,0 | 0,0 0 219,74 | -578| -09| -05| -38 0,0 0,0 32,0 0,0 1,9 33,9
F-02 Flache 58,4 | 95,0 4529,2 | 0,0 | 0,0 0 218,36 | -57,8| -15| -04| -20 0,0 0,0 33,3 0,0 1,9 35,2
S-02 Linie 63,0 | 82,6 912 | 0,0 00 0 174,58 | -55,8 | -3,3 0,0 -15 0,0 0,0 22,0 10,0 10,0 1,9 0,0 33,9 32,0
S-01 StraBe 93,3 0,0 27,5 25,6
S-01 StraBe 90,3 0,0 27,3 25,4
P-01 Parkplatz 51,1 | 87,8 46832 | 0,0 | 0,0 0 219,39 | -578| -26| -0,3| -1,7 0,0 0,0 25,4 0,0 0,0 1,9 0,0 27,3 254
P-02 Parkplatz 53,5 | 90,0 4469,9 | 0,0 | 0,0 0 218,54 | -578| 26| -0,3| -1,7 0,0 0,0 27,7 0,0 0,0 1,9 0,0 29,6 27,7
Immissionsort  I-02 SWEG RW,T 6 dB(A) RW,N 4 dB(A) LT 49, dB(A) LN 46, dB(A)
F-01 Flache 582|950 | 47795 | 00| 00| O 7824 -489| -08| 00| -1,8 0,0 0,0 435 0,0 0,0 435
F-02 Flache 584 | 950 | 45292 | 00| 00| O 77,72| -488| -13| 00| -08 0,0 0,0 441 0,0 0,0 441
S-02 Linie 63,0 | 82,6 912 | 00| 00 0 51,61| -452| -25| -04| -05 0,0 0,0 34,0 10,0 10,0 0,0 0,0 44,0 44,0
S-01 StraBe 93,3 0,0 37,4 37,4
S-01 StraBe 90,3 0,0 36,7 36,7
P-01 Parkplatz 51,1 | 87,8 46832 | 0,0 | 0,0 0 78,13 | -48,8| -1,7 0,0, -0,6 0,0 0,0 36,6 0,0 0,0 0,0 0,0 36,6 36,6
P-02 Parkplatz 53,5 | 90,0 44699 | 0,0 | 0,0 0 77,86 | -48,8| -1,7 0,0/ -0,6 0,0 0,0 38,8 0,0 0,0 0,0 0,0 38,8 38,8
20.01.2017 . .

Dr.-Ing. Szymanski & Partner Buschmihle 10-16 52222 Stolberg %’1‘?‘1“5‘82
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BP 1-43 Feuerwache Anlage 8.13
. . "W . “ayy
Mittlere Ausbreitung Leq - "Situation 2017.sit
Legende
Schallquelle Name der Schallquelle
Quelltyp Typ der Quelle (Punkt, Linie, Flache)
L'w dB(A) Schallleistungspegel pro m, m?
Lw dB(A) Schallleistungspegel pro Anlage
| oder S m,m2 GroBe der Quelle (Lange oder Flache)
Kl dB Zuschlag fur Impulshaltigkeit
KT dB Zuschlag fur Tonhaltigkeit
Ko dB Zuschlag fur gerichtete Abstrahlung
S m Mittlere Entfernung Schallquelle - Immissionsort
Adiv dB Mittlere Dampfung aufgrund geometrischer Ausbreitung
Agr dB Mittlere Dampfung aufgrund Bodeneffekt
Abar dB Mittlere Dampfung aufgrund Abschirmung
Aatm dB Mittlere Dampfung aufgrund Luftabsorption
Amisc dB Mittlere Minderung durch Bewuchs, Industriegelande und Bebauung
ADI dB Mittlere Richtwirkungskorrektur
dLrefl dB Pegelerhéhung durch Reflexionen
Ls dB(A) Unbewerteter Schalldruck am Immissionsort Ls=Lw+Ko+ADI+Adiv+Agr+Abar+Aatm-+Afol_site_house+Awind-+dLrefl
dLw(LrT) dB Korrektur Betriebszeiten
dLw(LrN) dB Korrektur Betriebszeiten
ZR(LrT) dB Ruhezeitenzuschlag (Anteil)
ZR(LrN) dB Ruhezeitenzuschlag (Anteil)
LT dB(A) Beurteilungspegel Tag
LrN dB(A) Beurteilungspegel Nacht
20.01.2017 . .
Dr.-Ing. Szymanski & Partner Buschmihle 10-16 52222 Stolberg %’1‘?‘1“5‘82

SoundPLAN 7.3




	Vorlage
	Anlage  1 Anlage 1 - Karte des Geltungsbereiches
	Anlage  2 Anlage 2- Abwaegung_fzB_20160119
	Anlage  3 Anlage 3 - Abwaeg_Offenl_20160825
	Anlage  4 Anlage 4 - Abwaegung 2Auslegung_20170509
	Anlage  5 Anlage 5 - Feuerwache-Entwurf_2016-03-03_überholt
	Anlage  6 Anlage 6 - Feuerwache-Entwurf_2017-02-24_aktuell
	Anlage  7 Anlage 7 - Begruendung_20170209
	Anlage  8 Anlage 8 - UB_Entwurf_20170209
	Anlage  9 Anlage 9 - Festsetzungen_20170209
	Anlage 10 Anlage 10 - ASP-l_Entwurf_20160120
	Anlage 11 Anlage 11 - LPF_Entwurf_20170209
	Anlage 12 Anlage 12 - Schallgutachten 20170118

